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elegraphiſche Depeſchen. 


(Seliefert von der United Preß.) 


Inland. 


— 


Gin betrügeriiher Eiſenbahnkoutraktor. 
Wüthende Italiener in offe— 
nem Aufruhr. 


Hudſon, N. Y., 19. Dez. Eine 
wichtige Verhaftung wurde hier geſtern 
vorgenommen, und der betrügeriſche Con— 
traktor der Kinderhook und Hudſon— 
Eiſenbahn, Cameron mit Namen, welcher 
eben im Begriff ſtand, die Stadt zu ver— 
laſſen, mußte die Nacht in einer Gefäng— 
nißzelle zubringen. Die Summe, 
welche Cameron der genannten Eiſen— 
bahngeſellſchaft geſtohlen hat, beläuft ſich 
auf 59,597, auch ſoll er mehrere Be— 
theiligte haben. Cameron war Ober: 
aufſeher der Bahnabtheilung in Stuy— 
veſant, und die italieniſchen Arbeiter 
jener Abtheilung, welche geſtern hörten, 
daß Cameron das Weite mit ihren Lohn— 
geldern geſucht habe, geberdeten ſich vor 
Wuth und Aufregung wie wahnſinnig. 
Ein Tumult entſtand, und für eine Weile 
ſchien es, als ob die wüthenden Arbeiter 
das ganze Dorf in Brand ſtecken und 
ausplündern würden, um ſich ihren Lohn 
zu ſichern. Blutvergießen ſchien unver— 
meidlich; und ſo oft auch Hilfsſheriff 
Clow, an der Spitze einiger Dorfbewoh— 
ner, einen der Italiener verhaftete; ſtets 
entriſſen die Arbeiter ihren Kameraden 
wieder den Händen der Behörde. Schließ— 
lich gelang es, fünf Italiener zu verhaf: 
ten und fie nad) diefer Stadt in’s Ge— 
fängniß zu bringen. Können die Sta: 
liener nicht beruhigt werden, jo werden 
neue Unruhen befürchtet. 


Ein Schenſal als Schulſuperintendeut. 


Gineinnati, O., 19. Dez. Cine Spe: 
zialdepejche an die „Gommercial Gazette * 
von Loveland, D., jagt: Die Bürger 
unſerer Stadt find in der wildeiten Auf: 
vegung über ein wahrhaft jatanijches 
Vergehen, dejjen Urheber noh dazu ein 
bisher angejehener, eine hohe öffentliche 
Stellung befleidender Bürger der Stadt 
it, nämlih Prof. P. J. Carmichael, 
der Superintendent der öffentlichen Schu: 
len in Oſt-Loveland. 

Schon feit mehreren Monaten erhiel- 
ten die jungen Zöglinge der Schulen 
Briefe, mit Namen der Schüler unter: 
jchrieben, welche offenbar aber gefäljcht 
waren. Die unfläthigite Sprache, die 
gemeiniten Redensarten, unzüchtige Er— 
fuche und dgl. mehr waren darin ent= 
halten und darauf berechnet, den Cha: 
rafter der Pflegebefohlenen zu verderben, 
fie Shädlichen Einflüffen zugänglich und 
Ihlieglih zu willenlofen Opfern eines 
Scheufals zu mahen. Die Briefe wur: 
den lange Zeit, wohl aus einem Gefühl 
der Scham, von den Schülern geheim 
gehalten, dann famen jedoch die Eltern 
der Kinder hinter die Sache, eine Unter: 
juchung wurde eingeleitet, und Geheim— 
poliziiten entdeckten als den Urheber 
diefer teuflifchen Machwerke — den 
Euperintendenten Brof. P. J. Gar: 
michael. Zur Rede gejtellt, geitand er 
jein Verbrechen ein und erhielt darauf 
von den Bürgern Lovelands den Rath, 
den Staub der Stadt binnen vierund- 
zwanzig Standen von feinen Füßen zu 
hüttelm, ein Nath, welchen Carmichael 
denn auch ohne langes Zaudern pünfts 
lichſt befolgte. 

John Henderjon geſtorben. 

New Nork, 19. Dez. John Hender: 
fon von Brooklyn, der berühmte Gärt: 
ner, ftarb Dienftag bier im Alter von 
71 Jahren. Gr war ein geborener 
Engländer und bier in Amerika nicht 
nur wegen feines reichen Wiſſens jondern 
auch wegen jeiner Menfchenfreundlichkeit 
weit befannt und gejhäßt. Einen gro= 
fen Theil feines Vermögens vermachte 
er wohlthätigen Anjtalten. 

Das Muckergeſetz in Rord- Dakota. 

Bismard, N. D., 19. De. Die 
Prohibitionsgejeßvorlage ift in beiden 
Häufern der Staatsgeſetzgebung ange: 
nommen worden und wartet jet nur 
nod der Unterfchrift des Gouverneurs 
Miller. Das Gefeß fol am 1. Juli 
1890 in Kraft treten. 

Ditmans Hut gefunden. 

Vorladelphia, 19. Dez. Der Hut 
des verfchwundenen Bankpräjidenten 
Tiiman wurde geitern am Ufer Des 
Shuyfillfiuffes gefunden. Man nimmt 
jest mit Beftimmtheit an, daß Ditman 
ertrunfen ift. 


Verderbliche Erplofion. 

New Philadelphia, O., 19. Dez. 
Fine Erplofion, erfolgte heute Morgen 
in dem hiefigen Walzwerfe, welche das 
Gebäude in jeinen Grundveſten erſchüt— 
terte und einen Arbeiter Namens Richard 
Horner augenblidlich tödtete. Ein ans 
derer Arbeiter wurde ſchwer verwundet. 


Richmond, Ba., will Die Leiche Jeff. Davis’. 

Nihmond, Ba, Geftern wurden alle 
Vorbereitungen vollendet, um eine Maf- 
ſenverſammlung Sonnabend Abend hier 
unter dem Vorſitze des Gouverneurs Lee 
abzuhalten, zu dem Zwede, der Stabt 
Richmond den dauernden Begräbnißplak 
des ehemaligen Präfidenten der Südſtaa⸗ 
ten, eff. Davis, zu ſichern. Beſchlüſſe 
wurden ferner im Haus und in ber 
Staatsgeſetzgebung gefaßt, einen Aus: 
Huf an die Frau Davis zu fenden, um 
hr den Wunſch der Stadt Rihmond in 
Betreff des va ne ihres verjtorbes 
fen Gemahles vorzulegen. 


Wetterbericht. 
—* ton, D. C., 18. Dez. Für 
inois: Schönes Wetter, Fälter wer: 
dende, nordweitliche Winde, 





Thenterdireftor Bidwell gefterben. 
New Drleans, 19. Dez. Dav. Bidwell, 
nächſt J. H.MVicker von Chicago, der 
ältejte Theaterdireftor diefes Landes und 
Beſitzer der hiefigen „Academy of Mufic“ 
und des St. Charles-Theaters, jtarb hier 
lebte Naht im Alter von 69 Jahren. 
Bidwell war bereits jeit dem Jahre 1853 
in Theater-Kreiſen thätig und ließ fich 
gerne den Napoleon der Theaterdirekto— 
ren nennen. 

Myiteriöfer Fund. 

Boſton, 19. Dez. Die übel zuge: 
richtete Leiche einer Frau wurde heute 
Morgen in dem Hofe eines Haujes an 
der Albany Str., aufgefunden. Die 
Polizei denft, daß die Todte vom Dache 
des Haufes auf den Hof hinabfiel, doc) 
die Hausbewohner erklären, die Verun— 
glückte durchaus nicht zu kennen, eine 
Dehauptung, welche den Rund um fo 
myjteriöjer macht. Die Behörden haben 
Nachforſchungen angejtellt. 

Angefommene Dampjer. 

London. An Sicht: „Saale“ von 
New Nork nad) Bremen. 

New York: „City of Paris“ aus 
Liverpool, 

nee 
Ausland. 


Major Pinto der Bielbewunderte, 
Die Gatling'ſchen Kanonen. 


London, 19. Dezbr. Major Serpa 
Pinto hat es wirklich, ſozuſagen über 
Nacht, bewerkitelligt, ich von einen ob: 
ſkuren, portugieſiſchen Dffiziere zu einer 
Perjönlichfeit von Intereſſe für die ganze 
civilifirte Welt aufzufhwingen. Er hat 
es jchlieglich dazu gebracht, daß England 
Feuer und Flamme jpudt, gegen Bortu: 
gal wüthet, umd die portugiefiichen Bes 
fiungen in Afrika und in Indien gerade 
zu einem folchen Zeitpunfte auf jehr 
ſchwachen Füßen jtehen, wo die vegierende 
portugiejische Königsfamilie in Angſt und 
Sorge um die böſen Einflüſſe der braſi— 
lianifchen Ummälzungen ſchwebt. Trotz 
alledem wird fich ja wohl auch diejer 
Sturm, ohne großen Schaden angerichtet 
zu haben, austoben und wird in Ent: 
Ihuldigungen, Vergleichen u. dgl. mehr 
verwehent. 

Mag dem auch innmerhin fo fein, Eins 
ijt gewiß, nämlich, dag Major Binto den 
Neid der deutjchen Offiziere im höchſten 
Grade erwedt hat, namentlih können 
ihm die Artillerie-Dffiziere es nie ver: 
geben, daß gerade ihm, dem Portugieſen 
Gelegenheit wurde, die vielbejprochenen, 
vielbewunderten Gatling’schen Kanonen 
in offenem, wirklichen Kampfe gegen die 
Mafolos zu verwenden. Die Mafolos 
find ein tapferer, heldenmüthiger Volks— 
ſtamm, durch ihre engliichen Bundesge: 
nofjen auch mit guten Waffen verjehen, 
doch in einem Kampfe mit einem Gegner, 
der jo furchtbare Waffen, wie die beſag— 
ten Kanonen führte, mußten fie eben 
unterliegen. Mit der größten Span 
nung erwartet man in militärifchen Krei— 
fen Europas einen Bericht des Majors 
Pinto, von weldher Wirtfamfeit die Ka: 
nonen in feinen Gefechten gewejen, wie 
viele der Makolos fie auf einmal nieder 
zu mähen im Stande waren, und ob fie 
auch die gehörigen Verſtümmelungen und 
Berwüftungen angerichtet haben. 


Die enropäiihen Mächte über Brafilien. 

Kondon, 19. Dez. Man befürchtet 
hier allgemein, daß der jungen, brafilia- 
niſchen Nepublif Feine allzu ruhigen 
Tage in der nächſten Zufunft bevor: 
ftehen. Der Zufammenjturz der Monar: 
hie in Brafilien, fowie die bevorjtehende 
Beihlagnahme des Kircheneigenthums 
durch die proviforifche Regierung hat bei 
verjchiedenen europäifchen Monarchien 
ein Gefühl der Bitterfeit hervorgerufen, 
und es wäre nicht unwahrfcheinlich, wenn 
einige derjelben ihrem Proteſt durch Ge: 
walt Nahdrud geben würden. Wie man 
hört, ſoll fich die brafilianiihe Marine 
der neuen Regierung gegenüber recht lau 
verhalten, und das Stedenpferd, welches 
die auswärtigen Mächte, namentlich 
Deutjchland, gern in dieſer Angelegen: 
heit reiten, ift die Sicherheit ihrer Unter: 
thanen in Brafilien unter der neuen Regie— 
rungsform. Fremde Kriegsichiffe wer: 
den wahrjcheinlich zu den gewöhnlichen 
Erſcheinungen während diejes Winters 
in dem Hafen von Rio de Janeiro gehö— 
ven und werden in ihrer Art viel dazu 
beitragen, den Konjervativen und dem 
klerikalen Elemente Brajiliens ein Ge: 
fühl der Sicherheit zu verleihen, 

Lord Euſtons Prozeh verſchoben. 

London, 19. Dez. Der Prozeß des 
Lord Euſton gegen den Redakteur Parke 
von der „North London Preß“ wegen 
Verläumdung, welcher heute hätte begin— 
nen ſollen, iſt bis zur nächſten Gerichts— 
ſitzung verſchoben worden. 

Kaiſer Wilhelm krank. 

Berlin, 19. Dez. Der Kaiſer leidet 
unter einer heftigen Erkältung. Eine 
Jagdparthie hat deswegen aufgegeben 
werden müſſen. 

gu hohe Sirafe. 

Dublin, 19. De. Der „JIriſh 
Times“, welder vor Kurzem von den 
Gejchworenen eine Strafe von £1000 
auferlegt war, weil fie in einem ihrer 
Artikel einen gewifjen Matthew Harris 
als einen „Invincible“ hingeftellt hatte, 
ift ein neuer Prozeß bewilligt worden, 
da die Richter die Strafe als zu hoch 
erachten, 
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— In Madrid ift in der Deputirten⸗ 
kammer eine Gejetesvorlage angenom⸗ 
men worden, nach welcher die Offiziere 
des ftehenden Heeres zur Wahl berech⸗ 
tigt, die gemeinen Soldaten dagegen aus: 
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chloſſen find. 


* 


Magesereigniffe, 


— In Newport, Ark., erſchoß der 
Poliziſt Morris feinen Collegen Yaddef 
in Folge eines geringfügigen Streites, 
Morris iſt verhaftet. 

— Großmeifter Powderly wird, mie 
man aus Pittsburg meldet, heute in 
Scranton wegen Theilnahine an der 
Calahan'ſchen Berihwörung verhaftet 
werden. 

— Zu Lopez Island im Staate Waſh— 
ington brachten übermüthige Burjchen 
dem eben mit feiner Braut nad Hauje 
zurückgekehrten Martin Phillips gejtern 
Naht eine jogenannte Katzenmuſik. 
Phillips befahl den Ruheſtörern nad 
Haufe zu gehen, doch da dieſe mit ihrem 
Lärme fortfuhren, ſchoß er eine Ladung 
Kehpojten unter fie und verwundete zwei 
derjelben tödtlih. Phillips wurde ver: 
haftet. 

— Nahe Dubugue, Na., erichof fich 
CharlesConway, weil er feine todtfranfe 
Braut nicht überleben wollte. Als Bo: 
liziften, welche die Schüffe hörten, herz 
beieilten, gab der Sterbende vor, daß er 
von fremder Hand gejchoflen fei, man 
fand jedoch in feiner Hüftentafche einen 
noch rauchenden Nevolver, jo daß jeder 
Verdacht auf Mord von vornherein aus: 
geſchloſſen blieb. 

— In Minneapolis, Minn., haben 
zwei große Geſchäftshäuſer banferott 
gemacht, Die Firma Rothſchild und der 
Kleiderhändler X. B. MeCryſtle. Das 
Rothſchild'ſche Geſchäft beſtand ſchon ſeit 
zweiundzwanzig Jahren. Die Schulden 
deifelben belaufen fich auf etwa $40,000, 
Das ungewöhnlich milde Wetter, welches 
dieſen Winter in Minnefota herricht, Toll 
Schuld an dem gänzlichen Stilljtande der 
Geſchäfte fein. 

— Nahe Walfenburg in Colorado 
ereignete ih auf der Denver & Rio 
Grande Eifenbahn durch das Auseinan— 
derreißen eines Frachtzuges ein ſchlim— 
mer Unfall. Bei dem Wiederineinander— 
rennen der beiden Theile des Zuges 
wurde die zweite Lokomotive, ſowie der 
vorderſte Theil des Zuges vollſtändig 
zerirümmert. Der Maſchiniſt und der 
Heizer des Zuges wurden augenblidlich 
getödtet, zwei Bremſer jchwer verwundet 
und eine Maſſe Bieh, welches die vorde— 
ren Wagen einnahm, wurde in Stüde 
geriffen oder auf furcdhrbare Weije zer: 
jtümmelt. 

— {In fchredlicher Weife beging in 
San Francisco ein von häufigen Leib— 
ſchmerzen dem Wahnfinn naher Slovake, 
Namens Ballaboſitſch, Selbſtmord. 
Geſtern Morgen erwachte der Stubenge— 
noſſe des Unglücklichen durch deſſen Ge— 
ſchrei und ſah, wie dieſer ſich, mittelſt 
eines langen Meſſers, den Leib aufge— 
ſchlitzt hatte, ſeine Därme herausriß, 
dieſe Stück bei Stück abſchnitt und in der 
Stube umherſtreute. Die Polizei wurde 
ſofort herbeigeholt, und man ſchaff te den 
Unglücklichen, aus deſſen Leibe noch vier 
Fuß Darm hinaushing, nach dem Spi— 
tale. Auf der Fahrt erlag jedoch der 
Aermſte feinen furchtbaren Wunden, 

— Auf Kreta dauern die Unruhen 
ungejtört fort. 

— Das. Paket Diamanten, welches 
am Dienftag in London einen Brief: 
träger von Straßenräubern abgenom: 
men wurde, bat, wie e3 jich jeßt heraus— 
jtellt, einen Werth von $40,000, 

— Henry Nochefort, der Boulangift, 
welcher fic) gegenwärtig in London auf: 
hält, ijt daſelbſt lebensgefährlich er— 
krankt. 

— Emile Roul, ein Abtheilungvor— 
ſteher der Seinepräfektur in Paris, 
wurde geſtern von ſeinem früheren 
Schreiber erſchoſſen. 

— Die Univerſität in St. Petersburg 
iſt wegen der häufigen Ruheſtörungen 
von Seiten der Studenten, vorläufig 
geſchloſſen worden. 

— An Süd— und Mittel-Deutſchland 
greift die Grippe immer weiter um ſich, 
und aus allen dortigen Städten kommen 
Nachrichten über Hunderte von Krank— 
heitsfällen. 

— Frankreich und England werden 
binnen Kurzem Hippolyte als Präſident 
der Republik Hayti anerkennen. 


— Fanatiker giebt es auch unter den 
braſilianiſchen Republikanern. In der 
braſilianiſchen Stadt Para, ſo meldet 
man, drang vor Kurzem eine Bande Re: 
publifaner in den Palajt des Ex-Kaiſers 
und zerriß und zerſchnitt das dort be: 
findlide Oelbild Dom Pedros in 
Stüde. 

— Aus London wird gemeldet, daß 
geftern der Dampfer „Leerdam“, welder 
fih auf feiner Fahrt von Antwerpen 
nah Buenos Ayres befand und 400 
Rerjonen an Bord hatte, mit dem von 
Galcutta Fommenden Dampfer „Gaws 
quanſi“ zufammenftieß und beide Schiffe 
fofort fanfen. Die Pafjagiere der 
Dampfer wurden von dem franzöfiichen 
Dampfer „Emma“ aufgenommen und in 
Cuxhafen gelandet. 

* Die Chicago Directory Company 
wid in Kurzem ein Adreßbud der Chi: 
cagoer Ariftofratie, ein. „Blau-Buch“ 
herausgeben, damit man auch weiß, wer 
die „VBierhundert“ der Gartenſtadt jind. 


* Die Prozeßboldin Marion Leonard 
hatte vor ihrer Ueberführung in das Ir— 
renafyl in Jefferfon drei Schadenerfaß- 
lagen auf zufammen $1,000,000 gegen 
das Cook County, den früheren County: 
Commiſſär J. Frank Aldrih und Wil: 
liam F. Gonfton wegen Berfolgung an: 
hängig gemacht. Michter Tuthill ſtrich 
dieſelben, weil Niemand erſchien, um 
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die Klagen aufrecht zu erhalten. 


TEEN 





Fünf mehr ! 


Die Säuberung im Polizei: 
Departement wird fortge- 
ſetzt. 


Zwei Detektives und drei Polizi— 
ſten heute entlaſſen. 


Die Geheimpoliziſten Flynn 
und Palmer unter den 
Entlaſſenen. 


Ein weiterer Abſchub von Clan—-na-Gaels zu 
erwarten. 

Der Chef der bhiefigen Polizei hat 
heute fünf weitere Entlaſſungen von Po— 
liziften verfügt und die diesmal Betrof: 
fonen find Henry Palmer und Barney 
Flynn, zwei Geheimpoliziiten, der Pa: 
trolman Michael Ahern von der Cottage 
Grove Avenue-Station, Rolizift Daniel 
Gunningham von der Oſt Chicago 
Avenne-Station und der Stationsjchreis 
ber Peter Kelly von der Desplaines 
Straßen-Station. 

Die Gründe für die Entlaffung wer: 
den in allen Fällen als unziemliches Be: 
tragen und Pflichtvernachläſſigung ange: 
geben. Das Verhalten der Genannten 
in der Groninangelegenheit hat jedoch) 
den Sturz derjelben veranlagt. Barney 
Flynn hatte bei der Verhaftung Cough— 
lins letterem die Mefler des Dr. Cronin 
abgenommen und in Sicherheit gebracht, 
um feinen Collegen nicht zu verrathen. 
Detektiv Palmer hat anfangs volles 
Vertrauen genoſſen, hatte aber zu viele 
Berbindungen mit den Clan-na-Gaels. 

Er war zum Staatsanwalt gegangen 
und hatte gebeten, W. J. MeGarigle, 
jeinen Schwager, mit der Unterſuchung 
des Falles in Canada zu betrauen, da 
diefer in Canada befannt wäre. Bei 
dieſer Gelegenheit jtellte es ich heraus, 
dag jowohl MeGarigle als auch jein 
Vater Clan-na-Gaels find. Bon diefer 
Zeit an wurde Palmer jcharf überwacht 
und es wurde offenbar,:daß er im Inter— 
eſſe der Angeklagten arbeitete, 

Peter Kelly, der Stationsjchreiber der 
Desplaines:Station, war der Clan-na— 
Gael Beamte, welcher über die Volizijten 
welche den all aufarbeiteten, höhniſche 
Bemerkungen machte, 

Dan Cunningham it ein Thürhüter 
der Dit Chicago Ave. Station, die Ur: 
fache feiner Entlafjungg ift der Umftand, 
daß er feinen Mund n alten konnte 
und alles verrieth, was er in der Cro⸗ 
nin-Angelegenheit erfahren konnte. 

Michael Ahern ſoll ein Clan-na-Gael 
geweſen ſein und feine Pflicht als Patrol: 
man fchleht erfüllt haben. Er fol 
mehr die Entdefungen in dem Gronin: 
falle befrittelt haben, als feinem Dienjt 
nachgegangen fein. 

Chef Hubbard jekt das Reinigungs: 
werk eifrig fort, troßdem auch über ſei— 
nemHaupte das Damoklesſchwert jchwebt. 
Er erzählte heute, daß das Polizeidepar— 
tement ſich von Tag zu Tag verbeſſere 
und daß ſo viele Entlaſſungen erfolgen 
würden, als nothwendig find. 

— — — 


Jugendliche Diebe, 


Eine Durchbrennereinach 
Texas. 


In der Polizei-Station der Lake Str. 
ſind in neuer Zeit dutzendweiſe die Be— 
ſchwerden wegen allerlei kleiner, von 
einer Bande ungerathener Jungen, 
welche an der Ecke von Lake und Ada 
Straße ihr Hauptquartier hat, ausge: 
führter Diebjtähle eingelaufen, Der 
vierzehnjährige Nobert QTomlins, der 
Eohn eines geadhteten. Gefhäftsmannes 
aus der Lake Straße wurde auch bereits 
mehrmals beim Stehlen von Bananen, 
Aepfelſinen und ſonſtigen Südfrüchten 
abgefakt, aber immer wieder, theils jei: 
nes jugendlichen Alters wegen, theils 
aus Rückſicht für feine Jamilie, laufen 
gelaſſen. — 

Schließlich indeſſen wurden die Dieb— 
ſtähle ſo häufig, daß die Polizei, zumal 
da in zwei Fällen Gegenſtände von be— 
trächtlichem Werthe geſtohlen wurden, 
beſchloß, dem Dinge ein Ende zu machen 
und den jungen Tomlins zu verhaften. 
Ob derjelbe aber nuß Wind von der 
Sache befommen hatte) oder wie es jonit 
der Zufall gefügt, grade um dieſe Zeit 
verſchwand der eifrigft geſuchte Junge 
nebjt dreien feiner Altersgenofien vom 
Schauplage feiner bisherigen Unthaten 
und aus feiner Eltern Heim und war 
auch jonjt nirgends im der Stadt aufzu= 
finden, = 
Tomlins Vater inbeffen erfuhr nicht 
lange darauf, daß die fämmtlichen vier 
Jungen, mit Piftolen, alten und neuen 
Schießprügeln und eiher ganzen Kifte 
Dime-Novellen ausgerüftet, fih nad 
dem jonnigen Texas auf den Weg ge: 
macht, von welchem Gerüchte er die Po- 
lizei in Kenntniß fegte, der es dann auch 
gelang, der jugendlichen Abenteurer in 
Hammond, Ind., aft zu werden 
und diefelben wieder nach Hauje zurüd: 
zuichaffen. i 

In einer Untervedung mit feinem Va: 
ter jan fodann dem jungen QTomlins 
das Herz und er bekannte, daß zwei 
ältere Knaben Namens Henry Dean und 
Frank Rothſchild ihn zum Stehlen in 
die Läden gejchiet, worauf fie den Raub 
mit ihm theilten. Dean wurde heute 
Vormittag vom ter Eberhardt zu 
8100 und Rothiilb jr 850 Strafe ver- 
urt heilt, . RA E 


| wurde, 





Lilientnollen und Syacinthenz 
Zwiebeln, 


Eine drollige Gefdidte von 
Herın Albert Fuhs und 
jeinem Angejtellten 
Schuh. 


Die aber zu zwei Verhaftungen führt. 


Herr Albert Fuchs, der bekannte 
Kunſtgärtner von No. 459 Divifion 
Str., liegt fih mit einem feiner Arbeis 
ter Namens Schuh grimmig in den 
Haaren. Beide Herrichaften haben ſich 
bereits gegenfeitig arretiren lafjen und 
während jich Herr Fuchs vor dem Nic: 
ter Eberhardt mit der zürnenden Gerech— 
tigfeit abzufinden hat, wird Herr Schub 
dem Richter Going Rede und Antwort 
zu jtehen haben. 

Eine Sendung werthooller Blumen: 
zwiebeln, welche ſich Herr Fuchs aus 
Deutfchland ſchicken ließ, fpielt bei dem 
Zerwürfniß die Hauptrolle, Herr Fuchs 
nämlich betraute feinen in Nede ftehen: 
den Arbeiter damit, ſich ſtets betreffs 
jeder einzelnen diefer Zwiebeln genau 
darüber informirt zu halten: „Woher 
fie fam der Fahrt und wie Nam’ und 
Art. * 

Der wadere Schuh num foll fich dieſer 
Aufgabe auch mit jo großer Gewiſſen— 
haftigfeit angenommen und das „Na: 
tionale“ der jämmtlichen Zwiebeln fo 
fein genau in ein veinliches Schreibebud 
eingetragen haben, daß fein Brodherr, 
in der beruhigenden Gewißheit, einen 
gerechten Haushalter über fein Gigen: 
thum gejeßt zu haben, jich ſchließlich jo 
wenig mehr um dafjelbe Fümmerte, daß 
ev alsbald dahin kam, feine Lilienknol— 
len nicht mehr von feinen Hyacynthen⸗ 
Zwiebeln unterfcheiden zu können. 

Als die Sache aber foweit gedichen, 
lachte ſich der „liſtenſinnige“ Schuh, wie 
die yama- erzählt, fröhlich in’s Fäuſtchen 
und inaugurirte einen Streik für höheren 
Lohn, in welchen er auch noch andere der 
Angejtellten feines Brodherrn ver: 
widelte. Herr Schuh nun wollte von 
höheren Löhnen nichts wiljen und bes 
kam auf die Ankündigung davon von 
dem trußigen Echuh die Faltblütige Ant: 
wort: „Wenn Sie feinen höheren Fohn 
bezahlen wollen, jo befommen Sie aud) 
jellen Zwiebelnfatalog nicht.” Das nun 
aber war dem waderen Fuchs denn doch 


uviel und nicht | vite in 
ae ee ber 
Männerfampf. 

Wie derjelbe ausgefallen, darüber 
ſchweigt die Geſchichte, Thatjache aber 
ift, daß der Fuchs den Schuh wegen 
Veruntreuung feines Eigenthums und 
der Schuh den Fuchs wegen thätlichen 
Angriffs verhaften ließ. Die Zwiebel: 
fendung des HerrnFuchs beiläufig vepräs 
jentirt einen Werth von mehreren Tau: 
ſend Thalern und, obwohl die Frau des 
Schuh, von bleiher Furcht gepadt, des 
Gärtners „verlorene Handſchrift“ bereits 
herausgegeben, jteht der Schlußakt der 
Tragikomödie doch noch aus. 


Die Indianer vorläufig ſicher. 


Eine ihnen drohende Gefahr 
nohredtzeitigabgemwendet. 


Bier Jungen auf dem Kriegspfade, 


Vier Fleine, Faum dem Wiegenkleide 
entwachjene Jungen, Abraham Hage: 
dorn, Walter Wine, Harry Wine und 
Eddie Hyde geheiken, jtanden heute 
Morgen vor dem Richter des Desplaines 
Str. Polizeigerichts unter der Anklage, 
in den Stall von S. Bruder, 259 Her: 
mitage Ave., eingebrochen zu jein und 
daraus drei Gewehre gejtohlen zu haben. 
Das Quartett lag jchon feit längerer 
Zeit dem Gewehrdiebitahl ob, mit der 
Abjicht, ein Arjenal anzulegen, um die 
Indianer, gegen die es zu Felde ziehen 
wollte, ordentlich bekämpfen zu können. 
Die Jungen waren durch das Le— 
jen der unter dem Namen 
„Dime Novels“ befannten Schundlite- 
ratur fo verrüdt geworden, daß fie be- 
ichloffen, nad) denn „Wilden Weiten“ zu 
ziehen und Abenteuer mannigfacher Art 
zu bejtehen, worunter ein Kriegszug ge: 
gen die Indianer nicht das Kleinjte jein 
ſollte. Doch fie wollten als vorfichtige 
Knaben nicht gang unvorbereitet 
in's Feld ziehen und da jie Feine 
Mittel hatten, fi die Ausrüſtung auf 
eigene Koſten zu verichaffen, brachen fie 
in Herrn Bruders Lofal ein und ſtahlen 
die Gewehre. Als die Poliziften ans 
famen, um die jugendlichen Einbrecher 
zu verhaften, trat ihnen einer der Jungen 
mit geladenem Revolver entgegen und 
drohte, den Erften der einträte, über der 
Haufen zu ſchießen. Nur duch eine 
ſtrategiſche Flankenbewegung gelang es, 
Unheil zu verhindern und die Jungen 
nah Nummer Eicher zu bringen. 


— 
— 


Seſtrafte Brutalität. 





Ein kleiner farbiger Junge Namens 
Willy Sanders lief geſtern Abend in 
eine Reſtauration nahe der „Academy of 
Muſie“ an der Halſted Str. und rannte 
mit mehreren MWürften davon. John 
Golden, einer der Kellner, fchleuderte 
ihm eine ſchwere Gabel nad), die ſich tief 
im Naden des Jungen eingrub und 
ſchlimme Berlegungen verurfachte. Nicht 
genug mit diefer Brutalität, lief Golden 
no dem Jungen nah und flug ihn 
mehrmals in’s Geſicht. Poliziſt Kaz | 
vanaugh z0g die Gabel aus der Schulter 
des Knaben heraus und verhaftete Gol: 
den, ber heute Vormittag von Polizei: 
richter C. J. White um 850 beftraft 


Das Nachſpiel. 


Der MWahripruch im Cronin- 
Proceß ein Sehlipruch. 
Genauere Einzelheiten über Die 
Borgänge im Geſchworenen— 
Zimmer, 

Der Verdacht gegen den Waſſerapoſtel Enlver 
wird immer größer. 
Diellnterfuhungangeblid be- 
reits eingeleitet. 


Die Vorſehung kommt Der Polizei zu Silie, 
Frau Dinans merfwürdiger 
Traum. 

Heuchler Culvers Verhalten im Gros 
nin-Proceß liegt jeßt wie ein offenes 
Bud von Anfang bis zu Ende vor den 
verwunderten Bliden des entrüfteten Bus 
blifums. Giner jeiner elf Mitgeichwo: 
renen bat dafjelbe nunmehr klar und 
offen und ohne Rückhalt oder Beichöni: 
gung aufgedeckt und ift bereit, feine Aus: 
jagen gegen Jedermann zu vertreten. 

Schon, nahdem der Staatsanwalt 
auch nur die erſten zwei Zeugen vorgez 
bracht hatte, erklärte Eulver, daß er den: 
felben nicht glaube und jo, wie jchon 
geitern in der „Abendpoit“ gemeldet, 
blieb er bei, bis der Staat jeine Beweis 
führung geichlojien hatte. Ueber Frau 
Gonklin, eine, jo viel bekannt, höchit 
achtbare Dame, fprach er ſich in geradezu 
unfläthiger Weife aus, Den Staat und 
jeine Zeugen bejchuldigte er der Mord: 
verſchwörung und als man ihn ärgerlich 
anfuhr, warum er denn nicht darnach ver: 
lange, vor die Großgeſchworenen geführt 
zu werden, um dort offen eine Anklage 
gegen Staatsanwalt Longeneder und 
„Genoſſen“ vorbringen zu Fönnen, preßte 
er jeine Hände gegen fein Haupt und 
vief aus: „O mein Kopf, mein Kopf! 
Gebt mir Zeit zu denken!“ 

Forreſts Vertheidigung wußte er ſchon 
vorher und fuchte diejelbe, ehe der ge: 
nannte Hauptanwalt noch geiprocen, 
ihon im Voraus feinen elf Mitgejchwo- 
venen plaufibel zu machen. Es war 
diejelbe Vertheidigung, welche dem Ge- 
ichworenen Dir bereits in einen im ſei— 
nen Veberrode gefundenen Briefe vor: 
gezeichnet wurde und für deven Verfech: 
tung man ihm 81000 bot. Her Dir 
zeigte befanntlich damals die Sache dem 
Staatsanwalt an. Betreff feines Ber: 
haltens dem Kunze gegenüber enthielt 
jener Wiſch Feine Vorfchriften und was 
mit dem Kunze gefhähe, war aud) dem 
frommen Eulver ſtets vollfommen gleich: 
gültig. Uebrigens fei es gleich hier be- 
merkt, dag Kapitän Schüttler bereits 
einige feiner „Geheimen“ damit beauf- 
tragt hat, in Grfahrung zu bringen, 
wer dem Herrn Gulver jeinen eigenen 
Kopf aufgeſetzt. Die Sache dürfte aljo 
hoffentlich ein für den Erzheuchler noch 
jehr unliebjantes Nachipiel haben. 

Als die Endberathungen der Jury am 
vorigen Freitag Abend um fünf Uhr 
ihren Anfang nahmen, flehte Gulver mit 
lauter Stimme zum allmäcdhtigen Gott, 
daß derjelbe den Geijt der mit ihm ver: 
jammelten EIf erleuchten und zu gerech— 
tem Richterfpruche führen möge, um ſo— 
dann wunderbarer Weife in mehreren 
Abjtimmungen hintereinander fih als 
der allein „Grleuchtete* zu zeigen und 
mit feiner einen gegen alle Stimmen für 
die Freiſprechung der ganzen Mörderbrut 
zu jtimmen. 

Seine jämmerlihe Furcht vor dem 
gottlofen Gigarrendampf haben wir ſchon 
geichildert, nun aber ijt die Mittheilung 
unjeres Gewährsmannes, des zu Anz 
fang vorjtehend erwähnten Gejchwore: 
nen, daß Gulver, als man nad) Gewahr: 
werden feiner augenicheinlichen Gorrupt: 
heit wüthend darauf losqualmte, er plöß- 
li) ganz vergaß, daß er eigentlich feinen 
Gigarrendanıpf vertragen könne. „Yon 
Anfang an erklärte er“, jo ſchloß unjer 
Gewährsmann feinen Bericht, „die 
Mörder für unfchuldig und in der aller: 
leisten heftigſten Bedrängnig rief er auf 
einmal, ohne auch nur einen Grund für 
feine plößliche Sinnesänderung anzuges 
ben: „Nun wohl, ih halte fie auch für 
ſchuldig — vorausgefeßt, dag hr fie 
geringe beſtraft.“ „Wasfollten wir ma— 
hen? Die Beweggründe aber, welche 
einen intelligenten Menſchen zu derarti; 
gem Auftreten bewegen konnten, müjjen 
das Herz jedes ehrlihen Mannes mit 
unausſprechlichem Ekel erfüllen. * 

Sel es uns nad) diefen wibderlichen 
Enthüllungen vergönnt, einer faſt wun— 
derbaren Epiſode aus der Anfangsge— 
ſchichte des Mordprozeſſes Erwähnung zu 
thun, für welche der berühmte Luther 
Laflin Mills der Gewährsmann iſt, und 
welche uns in ganz eigenartiger Weiſe un— 
willkürlich das Shakeſpeare'ſche Es giebt 
Dinge zwiſchen Himmel und Erde, von 
denen ſich unſere Schulweisheit nichts 
träumen läßt“, in's Gedächtniß zurück— 
ruft. 

„Es war,“ ſo erzählt der graulockige 
Luther Laflin Mills, „gleich nach der 
Eröffnung des Verfahrens gegen die 
Cronin⸗Mörder, in Richter Longeneckers 
Office und fpät am Abend dazu. Wir 
hatten Alle angejtrengt gearbeitet und 
waren-jo ziemlich mit unjeren Kräften 
zu Ende, da erſchien gegen elf Uhr Frau 
Dinan und erzählte uns den folgenden 
wunderbaren Traum“: 

„An der Naht vom fünften auf den 
fehiten Mai, und zwar in der Montag 
Nacht, jah ich plöglih im Traum, zu 
meinem größten Entſetzen, kummerge— 
beugten Hauptes das weiße Pferd neben 
meinem Bette ftehen. Niemand wußte 
damals no, daß das weiße Pferd es 





war, das Dr. Eronin auf feiner Todes: 


fahrt gezogen und von Coughlins Ver: 
bindung mit dem graufigen Verbrechen 
hatte man feine Ahnung. 

„Neben dem weigen Thiere ftand Dr. 
Gronin. Fünf offene Wunden jah ic 
an feinem Kopf und fehauerlich rieſelte 
ein Blutbah über fein Geſicht. Ich 
hörte das Blut auf den Boden fallen, 
Dr. Cronin erichien wie betäubt und 
jeine evitarrten Mundwinfel waren in 
namenlojem Entſetzen verzogen. Auf—⸗ 
wärts in ftummen Flehen nach Mitleid 
und Erbarmen blidten feine thräneng 
lofen Augen. 

„Die graufige Erſcheinung ſtellte ſich 
mir in ſo furchtbarer Realität dar, daß 
ich entſetzt aufſprang und gellend mei⸗ 
nem Gatten zurief: „Pat Dinan, Dr. 
Gronin und das weiße Pferd find im 
Zimmer !* Dinan fuhr aus tiefem 
Schlafe mit geſträubtem Haar empor 
und rief, an allen Gliedern zitternd 5 
„Nein, nein, fie find nicht da!“ mir 
aber war's jo graufig zu Muth, dag ih 
darauf beitand und halb ohnmächtig vor 
Grauſen und zitternd wie Göpenlau 
mit dem Licht in der Hand das ganze 
Zimmer durchjuchte. * 

Alſo erzählte Frau Dinan dem 
Staatsanwalt und Luther Laflin Miles 
und fo naturwahr erzählte jie und von 
ſolchem Entſetzen erfüllt, daß fie ihre 
Zubörer mit ſich fortrig und ihnen das 
Durch den Faden für ihre jpäteren Nach— 
forichungen an die Hand gab; dieſe Nach— 
forichungen’aber bejtätigten ihren Traum, 

Staatunwali YLongeneder erklärte 
heute Vormittag, daß ev zur Zeit zu viel 
mit der Beantwortung von zweihundert 
Briefen, welche feit der Eröſſnung des 
Cronin-Prozeſſes in Sachen eben deſſel— 
ihm zugegangen, bejchäftigt ſei, als daß 
er Zeit dazu habe, feinen perjönlichen 
Gefühlen betveffs des Verhaltens des 
Grgeihworenen Gulver und des bevors 
jtehenden Aury = Beitehungs = Pros 
zeiles weiteren Ausdrud zu geben, 
Auch fagte ev, daß er außerdem mit der 
Abfaſſung feines Berichts an die Countys 
Commiſſäre, betreffend die Ausgaben, 
welche der Cronin-Prozeß verurſacht, 
alle Hände voll zu thun habe. Rech— 
nungen tm Betrage von $SS000 habe er | 
bereits eingejendet, die Nechnung der 
Stenographen belaufe fih allein . auf 
$3,500 und ficherlich. würden die Ges 
jammtausgaben in feiner. eigenen Office 
zur Höhe von $12,000. aufiteigen. In 
diefelben aber feien natürlich noch nicht 
einmal die Nechnungen der Advofaren 
und ſonſtige verausgabte Taufende mit 
eingeſchloſſen. 

Daß es übrigens noch lange nicht 
aller Tage Abend iſt, ſondern daß 
Staatsanwalt wie Polizei eifrigſt dabei 
bemüht ſind, den Schleier der vielen Ge— 
heimniſſe zu lüften, welche noch den gräß— 
lichen Cronin-Mord umhüllen, geht aus 
zahlreichen Anzeichen hervor. 

"ALS der Berichterſtatter der „Abend⸗ 
pojt“ am vorigen Montag gleich nad) 
jenev ungeheuerlichen Urtheilsverfünbis 
gung den tapferen Kapitän O’Connyr, 
den treuejten Berfechter der Sache des 
unglüdlihen Dr. Gronin, pajfirte, da 
jchüttelte derjelbe grimmig die Kauft und 
knirſchte: „Wir find noch nicht zu 
Ende“, Noch im Laufe des: 
jelben Tages fagte er weiter“ 

„Ich werde nicht ruhen und raten bis 
ich den letten jener Schurken, welche an 
Gronins Tod ſchuldig find, zur Rechens 
ſchaft gezogen“, und heute Vormitta 
überrajchte der Berichterjtatter Herrn 
O'Connor in eifrigem Geſpräche mit 
Kapitän Schüttler in der Oſt Chicago 
Ave. Station. Keiner der Beiden wollte 
indefjen jagen, um was es fich handle, 
Segen über den Clan-na-Gael flehten 
fie ficherlich nicht herab, 


N 
— 


ET 
— 


Tobias Almendinger auf Scheis 
dung verklagt, 





Gegen den befannten Sandhändler 
Tobias NAlmendinger ließ heute feine 
Frau Chriſtine eine Scheidungskflage im 
Kreisgerichte einreichen. Frau Almen: 
dinger jagt in ihrer Klagefchrift, daß fie 
ChriſtineLummertzheim hieß, als jie ihren 
Gatten am 16. Jan. 1882 heivathete. Der: 
jelbe habe ſich bald nach der Hochzeit als 
Trunfenbold entpuppt und fie fpäter 
verlaffen, zum erſten Male im Jahre 
1882 und zum zweiten Male im Jahre 
1887, umnie mehr wiederzufehren und 
fi) auch nicht weiter die Mühe zu geben, 
für fie und ihre zwei Kinder zu forgen, 


BE 
— 


Kurz und Neu. 





* Walter Quirk, ein junger Cigarren⸗ 
händler von 331 State Str., wurde 
heute von einer Jury für irrfinnig bes 
funden und dem Irrenaſyl in Jefferfon 
überwiefen. Friedrich Richmond von 
259 37. Str. theilte fein Schidjal. 

* Im Gejundheitsamte fand heute 
eine Conferenz von ftädtiichen Beamten 
ftatt, um auszufinden, ob das Departes 
ment ein Recht habe, die vegetabilifchen 
Abfälle, welche die Gegend von Ravenss 
wood verpejten, entfernen zu lafien. Man 
beichloß dem Stadtrath eine neue Verord⸗ 
nung zu unterbreiten, welche jolche Fälle 
det, da die gegenwärtig bejtehende nicht 
dafür ausreicht. . 

* Für den aus Grundbefig im Werthe 
von $20,000 bejtehenden Nachlaß des 
Thomas Abelwhite "hat fich jekt eine 
Erbin gefunden. Es ift dies eine Halbe 
ichweiter des —* enen, Namens 
Mary Wignall, die in Longcheſter, En 
land, wohnt und ſetzt ihre ÄAnſprüche 
tend macht. Der Vermögensverwalter 
hatte bisher trotz aller Bemühungen 





j keine Erben ausfindig machen fünnen, 


IE 
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Donnerſtag, den 19. Dezember 1889. 


Jeder Scnfationsprozsch in den 
Ber. Staaten ijt gleichzeitig ein Skan— 
dalprozer. Inſofern nämlich, als er 
zeigt, wie jfandalös unjere ganze Rechts: 
pflege ift. Das Verfahren gegen die 
Mörder Gronins ift nur eine neue Er— 
läuterung des alten Krebsichadens, Wie 
ift es in einem Kulturlande möglich, daß 
eine jo einfache Handlung, wie die Aus: 
wahl von zwölf Geſchworenen nahezu 
zwei Monate währen kann? Warum 
dauert ein gewöhnliches Zeugenverhör 
faft ebenio lange? Weshalb darf ein ein: 
ziger Gejchworener die anderen elf 70 
Stunden lang feithalten und fie zwingen, 
fih ſeinem Urtheile zu unterwerfen? 
Und aus welchem vernünftigen Grunde 
ift auch die Feſtſetzung des Strafmaßes 
den Geſchworenen anheimgejtellt worden, 
ftatt dem Richter, wie in jo vielen ande⸗ 
ren Staaten? Die Antwort auf alle dieſe 
Fragen iſt ſtets dieſelbe: „Weil es den 
Lawyers ſo gefällt.“ 

Den Advokaten zu Liebe beſteht noch 
manche andere Ungeheuerlichkeit zu Recht. 
Auf die allerwindigſten Vorwände hin 
darf ein neuer Prozeß beantragt werden. 
Der vorſitzende Richter, ſtatt den Antrag 
ſofort abzuweiſen, behält ſich ſeine Ent— 
ſcheidung bis Mitte Januar vor. Da 
dieſelbe ohne alle Frage ablehnend aus— 
fallen wird, — was Richter MeConnell 
heute fchon ebenjo genau weiß, wie er es 
in vier Wochen wiſſen wird, — fo wird 
beim Staats-Obergerichte die Nichtig- 
feitöbejchwerde eingereicht werden. Als 
erfahrene Rechtsverdreher, welche felber 
den Nummel mitgemacht haben, Fönnen 
die Oberrichter auf den erſten Blid fe: 
ben, daß die Vertheidiger nur Zeit zu 
gewinnen juchen. Sie werden denjelben 
aber nicht etwa den Spaß verderben, 
fondern im Gegentheil jo thun, als ob 
fie das ganze Protofoll mit feinen 4000 
oder mehr gedrudten Seiten forg: 
fältig und eifrig Ddurchzuftudiren 
hätten. Dazu gehören ſelbſtver— 
ftändlich mindeftens jechs Monate, und 
da auch Die Vorbereitung des Protofolls 
Zeit erfordert, fo iſt es ſehr wahrjchein: 
lich, dat die „endailtige* Entſcheidung 
erft im Jahre 1891 erfolgen wird. 
Sollte dann noch an das Bundes-Ober- 
gericht appellivt werden, obwohl dasjelbe 
gar nicht zuftändig ift, jo mögen Die Ge: 
fangenen bis tief in das Jahr 1892 
hinein als Gäjte des Sheriffs im County: 
Gewahrſam fiten und fih von ihren 
Freunden auf das Ueppigſte verpflegen 
laſſen. 

Es gibt heutzutage im „verrotteten“ 
Europa kein einziges Land mehr, das ſich 
ſolche erbärmliche Rechtszuſtände ge— 
fallen ließe. Selbſt aus den engliſchen 
Juriſtenperrücken find die Motten heraus— 
geitäubt worden. Das amerifanifche 
Volf aber, das auf wirthichaftlichem 
Gebiete immer nah dem Allerneueiten 
ftrebt, das durch Feine Ruinen und Feine 
verfallenen Schlöſſer an die „romanti- 
ſchen“ Ueberlieferungen gefeſſelt wird 
und überdies die Macht hat, feine 
Satungen nah feinem eigenen Ge— 
Ihmad einzurichten, dieſes freiefte und 
fmartejte unter allen Bölfern läßt fich 
von einer Handvoll Advofaten buchſtäb— 
ih am Marrenfeile führen. „Wir 
haben's ja, wir können's uns ja leijten. * 





Dem Senator Alifon von Jowa 
fheint es ergehen zu wollen, wie fchon 
manchem berühmten Gierjchalen-Tänzer 
vor ihm. Die Zufchauer bewundern 
feine Kunſt, aber fie halten ihn eben nur 
für einen gejchieften Gaufler. Geradezu 
fpricht dies der Karmersbund von Jowa 
aus, der jo viel zur Niederlage des letz— 
ten republifanifchen Gouverneurskandi— 
daten gethan hat. An einer Bittfchrift 
an die Yegislatur erklärt diefer Verein, 
Allifon jei jo jehr von dem Chrgeize er: 
füllt, Präfident der Ber. Staaten zu 
werden, daß er fich fürchte, den großen 
Gijenbahngejellihaften und anderen 
Monopoliften irgendwie entgegenzutves 
ten. Gr folle daher lieber durch den Er: 
Gouverneur Larrabee erjettt werden, der 
die Monopole muthig befämpft habe und 
den Aderbau:Staat Jowa bejjer im 
Bundesjenate vertreten werde, als der 
mit den djtlichen Fabrikanten liebäu— 
gelnde Alliſou. Das hat Allifon davon, 
daß er, der aus Ueberzeugung Freihänd— 
ler iſt, aus Gründen der Barteitaftif 
noch hochzöllnerischer wurde, als felbit 
der „Vater des Schußzolles“, der alte 
Pigiron-Kelley von Pennſylvanien. So 
wird er belohnt für feine mehr als knech— 
tifche Unterwürfigkeit unter die Prohi— 
bitionsrepublifaner, die er als Mann 
von Verſtand nur lächerlich finden Fann. 
Sollte er bei der Bewerbung um die 
Miederwahl unterliegen, was jet fehr 
wahrscheinlich ift, jo wird ihm Niemand 
eine Thräne nachweinen. Er Hat viel 
Geijt, aber feinen Charakter. 


Da auch der Staatd:-Senat don 
Nord: Dakota jeine Ginwände gegen die 
Prohibitionsbill fallen ließ, jo wurde 
biejelbe geitern von beiden Häufern der 
Legislatur angenommen, Nur hat der 
Senat darauf bejtanden, daß das neue 
Geſetz nicht ſofort in Kraft treten folle, 
fondern erjt am 1. Juli 1890, Wie ber 
fannt, ijt der Prohibitionszufag zur 
Staatöverfaflung vom Volfe nur mit 
einer ganz winzigen Mehrheit gutgeheis 
fen worden, man könnte jagen, rein zus 
fällig. Daher ift von allem Anfang an 
die Annahme ausgeſchloſſen, daß die Ge: 
feße gegen den Getränfehandel fi in 
Nord: Dakota werden durchführen Lafjen. 
Die eine Hälfte der Bevölkerung wird 
fi von der andern nicht maßregeln lafs 
fen, ſelbſt wenn diefe andere Hälfte nur 
aus ehrlichen Fanatifern beftände, was 
entſchieden nicht der Fall ift. Nachdem 
ber Staat einige Jahre lang von Spigeln 








und Polizeifchergen gequält worden ift, 
wird der Prohibitionshumbug wieder 
abgejchafft werden. 


Daß der Nichter Brewer ih im, 
feinen Entjcheidungen zuweilen allzu 
jehr auf die Seite der Monopoliſten ge— 
jtellt hat, it ihm von dem hohen Bunz 
desfenate nicht als Fehler angerechnet 
worden. Dagegen konnten es ihm Die 
Senatoren aus den Prohibitionsjtaaten 
nicht vergeffen, daß er vor mehreren 
Jahren entjchied, ein Staat, der die 
Brauereien und VBrennereien durch Ge: 
jeße werthlos mache, müfje die Eigen: 
thümer auch entichädigen. Aus diefem 
Grunde ftimmten 11 Senatoren gegen 
feine Bejtätigung als Mitglied des 
Bıundes:-Obergerichtes, während 52 Se— 
natoren für die Beflätigung jtimmten, 
Die Geldſäcke haben von dem hohen 
Bundesjenate nichts zu fürchten. 


Leder die Schönen Gedichte, mit 
welchen in deutſchen Kleinftädten durch - 
veifende „Yandesväter* von hungrigen 
Schulmeijterlein und Anderen begrüßt 
worden jind, und welche gewöhnlich einen 
jehr „reellen“ Zwed verfolgten, find viele 
Iuftige Gefchichten im Umlauf. Aber 
auch die ftolzen „freien“ Amerikaner 
haben im letter Zeit ſchon fehr Bemer: 
fenswerthes in diefer Hinficht vor ihrem 
vierjährigen König im Frack geleiftet. 
Namentlich hat die jüngite Anwejenheit 
des Präfidenten Harrifon in Chicago, 
gelegentlich der Gröffnung des Audito- 
riums, rührende UnterthanenLoyalitäts- 
proben zu Tage gefördert. Wir geben 
bier eine derfelben aus dem „Inter— 
Ocean“ in möglichſt getreuer deutjcher 
Uebertragung wieder: 


„Zoaftirten heute wir, 

Sagt, wen gälte es wohl ? 

Sängen einen Namen wir, 

Wer ift Herz-Idol? 

Stammelten wir ein Gebet, 

Das zu Gott ſich wendt”, 

Wer wird's fein, für den es fleht? 

„Unjer Präfident. * 

Wie wunderſchön läßt fih das nad) 
der getragenen Melodie „Zieht im Herbit 
die Yerche fort“ fingen, wenn es nicht 
etwa von einem lofalen Tondichter eigens 
„unterthänigit“ componirt werden follte! 
Der Herausgeber des „Inter Ocean“ 
aber, „Son.“ William Penn Niron, 
welcher jchon längſt nach einem Nemtchen 
dürftet, wie dev Hirſch nach friſchem 
Waſſer, wird fi wohl im Geifte das 
obige Liedchen noch folgendermaßen er: 
gänzt haben: 

„Gib das Amt, das wir erflcht, 

Unjer Bräfident !* 

(„Elev. Anzeig. *) 


2ofalberidht. 
Eine neue Turnhalle. 
Die Südmeftjeite foll ein 
prädtiges deutſches 


Bereinslofaler: 
halten. 














Der Turnverein ‚„Borwärts‘ giebt die Au⸗— 
vegung. 

innerhalb des Turnvereins „Vor— 
wärts“ ift in leßter Zeit ein Projekt be- 
Iprochen worden, dejjen Ausführung dem 
Deutſchthum Ghicagos zur bejonderen 
Ehre gereichen würde. Es handelt ſich 
nämlich um den Plan, eine neue große 
und jchöne Turnhalle auf der Südweit- 
jeite zu erbauen. Die Vorwärts-Turn— 
halle in der zwölften Straße ijt zwar ein 
ganz hübſcher Bau, fie entjpricht aber 
nicht mehr den Bedürfnifien des nahezu 
500 Mitglieder jtarfen Vorwärts-Turn— 
vereins. Die Näumlichfeiten würden 
im Großen und Ganzen nod) genügen, 
nur die Turnhalle felbit ift für die nahe: 
zu 700 Turnjchüler nicht geräumig ge— 
nug. Der VBorwärts:Berein hat aus 
feiner Mitte bereits ein Comite gewählt, 
welches jchon mehrere Male in Situng 
gewejen ift, um in der Sache Vorjchläge 
zu erörtern und Pläne aufzuftellen. 

Die größere Zahl der Turner hat fich 
bereits entjchieden, für den Bau eines 
großartigen Gebäudes zu wirken, wel: 
ches eventuell von den übrigen QTurnver: 
einen der Südweſtſeite mit benußt wer: 
den kann. Gine Summe von etwa 
$15,000 bis $20,000 kann vorausficht- 
lich von dem Vereine ſelbſt aufgebracht 
werden, und eine oder die andere der 
größeren Brauereien, vielleicht die 
Peter Schönhofen’jche, würde fich bereit 
finden lajjen, die übrigen Geldmittel 
zum Bau berzugeben, reſp. ſelbſt die 
Errichtung zu übernehmen. Der PBlat 
für den Bau wird an einer Stelle ge: 
wählt werden, die von allen Seiten her 
leicht erreichbar fein wird, etwa die Ge- 
gend der Genter Ave. und der Blue As: 
land Ave. oder die Ogden Ave. und 12. 
Straße. Beitimmte Borfchläge find 
bisher noch nicht gemacht worden, in der 
nädhiten Generalverfammlung fol aber 
die Frage eingehend erörtert werden. 

_—og — 


Schnellere Fahrt. 


In dem Amtszimmer des Mayors 
wurde gejtern eine Gonferenz abgehalten, 
deren Reſultat wahrjcheinlich fein wird, 
dag den Vorortszügen beim Fahren 
durch die Stadt eine größere Gejchwin- 
digfeit wie bisher erlaubt werden wird, 
Es waren außer dem Eifenbahncomite, 
bejtehend aus den Stadtverordnneten Gor— 
ton, Diron, O'Neil und Horner, Ber: 
treter der Illinois Central, der Santa 
Tee, der Michigan Central, der Rod 
Island, der Northweitern, der C., B. 
& Q.., der Great Weitern, der Weftern 
Indiana und der Grand Trunk Eijen: 
bahn zugegen. Die Mitglieder des Ei: 
ſenbahn-Comites Famen zu der Ueber: 
zeugung, daß Schritte nach diefer Rich— 
tung gethan werden müßten und werden 
diejelben heute wieder eine Berathung 
über diefe Angelegenheit abhalten. Seit 
der Annerion der neuen Stadttheile 
fahren verſchiedene Züge mit einer Ge: 
fhwindigfeit,die gegen die Ordinanz verz 
ſtößt und es fol eine neue Verordnung 
ausgearbeitet werden, welche die Fahr: 
en regulitt. Die Gijens 

ahngeſellſchaften erklärten fich bereit, 

alle Anordnungen auszuführen, welde 

zum Schuß gegen Unfälle dienen fönnen, 
) 





Die Lifte wird immer größer. 


Mehr Ginbrühe und Dieb: 
ftähle gemeldet. 


Serr Hubbard : Wo bleibt die Polizei ? 


Die Einbrüche und Diebjtähle werden 
in immer größerer Zahl aus allen Stadt: 
teilen, namentlid von der Südſeite 
gemeldet. 

Geſtern früh machte fi) Geo. Brown, 
Schankkellner in der Wirthichaft von E. 
L. Coleman, 410 Lincoln Ave., daran, 
das Pofal zu reinigen. Später am Tage 
fand Herr Coleman, daß Brown Die 
Wirthichaftsräume jo gründlich gereinigt 
hatte, daß auch 1200 Gigarren, eine 
Flinte, mehrere Schmudjahen und eine 
Quantität Getränke mitgegangen waren. 
Brown wurde geftern Abend verhaftet 
und gejtand ſeinen Diebjtahl ein. 

Geſtern Nahmittag wurde zum drits 
ten Male in einen Monat die Office des 
Dr. N. ©. Hart, 1558 Wabaſh Ave., 
von Einbrechern heimgefucht und Kleider 
und Anftrumente im Werthe von 875 
wurden entwendet. 

Aus dem Haufe No. 1 Hubbard Court 
wurden in der Nacht von Montag werth: 
volle Sachen, darunter ein Geeotter: 
Pelzmantel gejtohlen. 

D. Smiths Wirthichaft, 123 18. 
Straße, wurde Fürzlid um Getränfe 
und Gigarren im Werthe von $80 be— 
vaubt, ebenjo das Grocery-Geſchäft von 
A. Kallen, 221 26. Straße um über 
$100 an Baargeld und Waaren. 

Ferner wurden folgende Plätze in der 
legten Zeit von Ginbrechern heimge: 
jucht: die Wirthichaft von J. Roche, 
2219 Cottage Grove Ave., Berluit 
$30; Wirthichaft von D. O'Sullivan, 
1808 State Straße, Berluit $20; 
Wirthihaft von D. Nyan, 128 18, 
Straße, Berluft $15; Horans Wirth: 
ſchaft, 2110 State Strafe; C. Millers 
Grocery-Geſchäft, 1818 Glarf Straße; 
A. NR. Roſenthals Milhhandlung, 
1814 18. Straße und Drynes Wirth: 
ſchaft, 1841 State Straße. 

Der Eintritt in faft allen diefen Fäl— 
len gejchah durch Einſchlagen eines hin— 
teren Feniters oder durch Ausſchneiden 
einer Thürfüllung und es iſt wohl anzu: 
nehmen, daß man es in den meijten Fäl— 
len mit ein und derielben Diebsbande 
zu thun hat. Die Volizei hat natürlich 
feine Spur von den Verbrechern. 

—— 
Sie machten die Rechnung "yne 
Mike, 


ALS die demofratifchen County-Com—⸗ 
mifjäre vor zwei Tagen im Caukus die 
County-Aemter unter fich vertheilten, 
ſchienen fie ganz vergefien zu haben, daß 
noch ein demokratiſches Executiv-Co— 
mite exiſtire. Letzteres gab geſtern ſeine 
Lebenskraft zu erkennen, indem es den 
Herren Commiſſären das folgende Ticket 
zur Annahme und Erwählung vorlegte: 

County-Anwalt: Clayton E. Crafts. 

Aſſiſtent des County-Anwalts: Wm. 
C. Apey. 

County⸗Arzt: Dr. John R. Brandt. 

Verwalter des County = Hojpitals: 
James GC. Stram. 

Wahriceinlich werden die Commiſſäre 
gute Miene zum böfen Spiele machen 
und fich der Diktatur Mike McDonalds 
und feines Comites fügen. 

— — 


John N. Raithels Teſtament. 


Das Teſtament des kürzlich verſtor— 
benen Deutſchen John N. Raithel wurde 
im Nachlaßgericht beſtätigt und John 
B. Klein, No. 165 Ogden Ave., wohn: 
haft, zum Meitantentsvollitreder ernannt. 
Der Berjtorbene wohnte No. 179 W. 
Nandolph Str. und hinterläßt ein Ver: 
mögen von etwa $200,000. In jeinem 
Teitament vermacht er der evangelijch- 
lutherifchen Synode von Mifjouri ein 
werthuolles Stück Land im Lawrence 
County, Miffouri. Seine drei adoptir: 
ten Kinder, Kohn E. Chriſtian, ©. 
George und Henrietta 2. H. Grob, er: 
halten jedes 81000. Der Reſt des Ber: 
mögens geht auf feine beiden Töchter 
Margaretha und Mary Raithel über. 


Kurz und Neu. 


* Geftern Nachmittag 124 Uhr brach 
in 689 Ban Horn Sir. ein Feuer aus 
und etwa um diejelbe Zeit ein anderes in 
dem Speicher von Thomas Lynch an 
der Ede der Throop und 22. Str., in 
beiden Fällen aber war Fein Verluſt zu 
verzeichnen, 

* red. Roth, ein Majchinift, der be: 
reits mehrere Monate ohne Beichäftigung 
war, jtarb am Dienftag Abend plößlich 
in No. 61 W. Madifon Str. Der In: 
queft ftellt Gehirnblutung als Todesur- 
jache feit. 

* Die Harroun Manufacturing Com: 
pany, Fabrifanten von Nähmajcinen- 
Artikeln in 248 Wabafh Ave, erhielt 
geftern vom Sheriff einen Bejuch wegen 
Nichtzahlung mehrerer Forderungen, 

* Nihter Collins entſchied geftern, 
dag Albin Greiner wieder in jeine Rechte 
als Mitglied der Börfe eingejett werde, 
und daß die Börfe nicht das Necht habe, 
ihn auszuftoßen. 

* Der Polizift Carl Johnſon wurde 
geftern von Richter Brayton unter $200 
Dürgichaft dem Kriminalgericht übers 
wiejen, weil er den Gonitabler Me: 
Inerney von Richter Prindivilles Gericht 
in dev Ausübung feiner Pflicht gehindert 
hatte. Johnſon jtellte die Bürgjchaft 
und appellirte gegen das Urtheil. 

* Die „Iribune“ jagt heute, dag ſich 
ihre frühere Nachricht, e8 würde hier ein 
großer Schiffsbauhof für den Bau von 
——— angelegt werden, beſtätigt 

at. 


* James Conners, ein Schankkellner, 
wurde geſtern um neun Uhr Abends in 
der W. Lake Straße, nahe der Clinton 
Straße von einem unbekannten Mann 
angefallen. Der Angreifer ſetzte ihm 
einen Revolver an die Schläfe und feu— 
erte. Die Kugel wurde durch eine 
ſchnelle Bewegung des Bedrohten abge: 


lenkt und nahm ihren Weg in den Hals 


deſſelben. Conners wurde nach dem 
Hoſpital geſchafft. Der Verbrecher war 
verſchwunden, ehe Jemand ihn ſo genau 
angeſehen hatte, daß eine Identifikation 
möglich iſt. — 





Blutigel gweitampf. 


Ein Farbiger und ein Irlän— 


ber gerathen aneinander. 


RER ; 
Beide Iebenögefährlid verwundet, 


Ein auf der Stelle ausgeführter, aber 
jehr blutiger Zweifampf wurde gejtern 
tahmittag um 5 Uhr zwijchen einem 
Neger und einem Irländer in einem 
Rejtaurant 4668. State Str. ausge: 
focdhten. Beide Kämpfer wurden ſchwer 
verwundet. David T. Bladenore, der 
Farbige, war Befiger des Reſtaurants, 
und Frank MeLaughlin, der Sohn der 
grünen Inſel, war als Geſchirrwaſcher 
bei demſelben beſchäftigt. Als alleinige 
Zeugin fungirte Mamie Madden, die 
Kaſſirerin des Geſchäfts. Jeder der 
beiden Kämpfer feuerte zweimal ſeinen 
Revolver ab, und jeder der vier Schüſſe 
traf. MevLaughlin erhielt einen Schuß 
in den rechten Oberjchenfel und der zweite 
zerichmetterte fein vechtes Handgelenk. 
Sein Gegner erhielt eine jchwere 
Wunde in der rechten Bruft und eine am 
Kopfe. Die herzugezogenen Xerzte er: 
flärten, daß bei beiden ein tödtlicher 
Ausgang zu erwarten fei. Die Zwei: 
fämpfer wurden mittelit Batrolmagens 
nach der Harriſon Straßen-Station ge: 
bracht, wo Richter Bradwell fie unter je 
*5000 Bürgſchaft für ihr Erſcheinen am 
28. Dezember ftellte. Blackemore lei: 
jtete die Bürgfchaft und wurde nad) ſei— 
ner Wohnung, 147 Oſt 17. Str., 
geihaft, während MeLaughlin in das 
County-Hoſpital übergeführt wurde. 

Blademore war aus irgend einer Ur: 
fache mit der Arbeit feines Geſchirrwa— 
ſchers unzufrieden und hatte dieſen auch 
des Diebjtahls bejchuldigt. Es Fam 
zum Gtreit, und MeYaughlin erhielt 
jeine Gntlafjung. Im weiteren Berlauf 
des Streites ſchlug Blademore den Nr: 
länder nieder, worauf diefer zuerft feinen 
Revolver zog und feuerte. Poliziſt Tho— 
mas Cullen von der Polizeijtation der 
Armory hörte die Schüffe, betrat das 
Reftaurant und verhaftete die beiden 
jchußbereiten Männer. Cine große 
Menſchenmenge jtrömte nach dem Lokal 
um fich nad) den dort jtattgehabten Vor: 
fällen zu erkundigen und mehr als 10,- 
000 Menschen hatten ſich auf der Straße 
angejammelt, jo daß diejelben auf einen 
Block Hin faum zu pafjiven war. 68 
dauerte eine volle halbe Stunde, bis die 
Straße wieder frei war. Heute in der 
frühejten Morgenſtunde waren beide Ber: 
wundete noch am Leben. 


-—-- — 
Wollen nichts vom „edlen“ Bafe: 
Ballſpiel willen. 


Protefte gegen die Anlegung 
des neuen Bajeball: 
Parkes. 

Die Anwohner der Ecke der St. Clair 
und der Ontario Str. befinden ſich au— 
genblicklich in einer bedeutenden Auf— 
regung. Die „Baſeball Brotherhood“ 
beabſichtigt ihren Baſeball-Park am 
Seeufer in der Nähe dieſer Ecke anzu— 
legen, nämlich auf dem Ogden-Sheldon— 
ſchen Grundftüd, öjtlih von der St. 
Glair Str. und zwijchen Indiana und 
Ontario Str. Die beiden von dem 
projeftirten Parke zunächſt betroffenen 
Anwohner desjelben find die Herren ©, 
W. Haskell und Henry B. Hatche, und 
beide behaupten, daß ihr Grundeigen— 
thum um die Hälfte des Werthes finfen 
würde, wenn der Park zu Stande käme. 
Sie meinen, daß das Baſeballſpiel eine 
Menge Zuſchauer anziehen würde, na= 
mentlich auch Leute, deren Charakter ihre 
Gegenwart wenig wünjchenswerth er: 
ſcheinen laſſe, und daß die jetst friedliche 
Umgebung ein geräufhpoller Tummel- 
plaß werden würde, 

Es wird angenommen, daß der Mayor 
die vom Stadtrath durchgebrachte Ver— 
ordnung, nad welder der Brüderichaft 
die Benußung des Plabes gejtattet wird, 
mit feinem Veto belegen wird. Die 
Mitglieder der Brüderſchaft jedoch glaus 
ben, daß fie zweidrittel dev Stadtväter 
auf ihre Seite befommen werden, jo daß 
dann das Veto des Bürgermeifters über: 
jtimmt werden wird, 


>—9- 


Sie Berfhönerung der Stadt. 





Der Baumpflanzungsplan 
des Ald. Vierling. 


Der Plan des Stadtvaters Vierling, 
die Stadt durch ſyſtematiſche Baumpflan 
zung zu verfchönern, findet täglich mehr 
und mehr Anerkennung und Unterjtüs 
gung. Die von ihm auögearbeitete 
Borlage wurde einem Comite zur Bequt: 
achtung vorgelegt und wird vorausficht: 
lih günjtig aufgenommen werden. Meh— 
rere hervorragende und einflußreiche 
Bürger haben bereits ihr Anterefje in 
diefer Angelegenheit kundgegeben. 

Herr Vierling hat vor mehreren Jahren 
das Syftem der Baumpflanzung in 
Paris und fpäter in Wafhington ftudirt. 
In Chicago werden jährlich taufende von 
Dollars für Bäume ausgegeben, und 
nicht der zehnte Theil derjelben erhält 
die nöthige Pflege. Wenn fein Plan zur 
Annahme gelangt, fo wird nach der Mei- 
nung des Herren DVierling Chicago in 
einigen Jahren “eine der fhönften Städte 
der Welt fein, und nicht nur die Schön 
heit, jondern auch die Gejundheit der 
Stadt wird duch Baumpflanzungen ers 

öht. 
a Die Vierling'ſche Verordnung ftrebt 
die Einſetzung einer Commiſſion an, 
welche die jyitematiihe Pflanzung der 
Bäume überwachen und drei Jahre lang 
thätig fein fol. Gehalt joll außer dem 
Sefretär Feiner der Commifjäre erhal: 
ten. Die Ausgaben derjelben und das 
Gehalt des Sekretär ſollen aus einer 
vom Stadtrath für dieſen bejonderen 
Zweck ausgejegten Bewilligung ents 
nommen werden.) 

Am Sonnabend Vormittag wird eine 
Berjammlung abgehalten werden, zu der 
alle Interefjirten eingeladen find und in 
welcher der Gegenftand ausführlich bes 
fprochen werden wird, 


— e — 


* Stadtvater MeEnerney erhielt ge: 
ftern Abend von den Mitgliedern des 
Gejangvereins der St. Paulskirche, 
Ede Hoyne Avenue und Ambroje 
Stod, einen Spazierftod mit goldenem 
Knopf zum Gefhen, 








Eine neue Polizeiſtation 


Unteraußerordentliden Gere 
monien eingeweiht. 

Eine große Zahl von Gäften bewegte 
fi geftern Abend in den Räumen des 
neuen WBolizeiftationsgebäudes an der 
Ede der Morgan und Marwell Str., 
um der Eröffnungsfeier der neuen Sta: 
tion beizuwohnen. Vertreter von ſämmt— 
lichen Stationen der Stadt waren gegen: 
wärtig. Die Cröffnungsfeier fand in 
einem der Gerichtsjäle ftatt. ine 
deutſche Mufitfapelle fpielte tapfer und 
der Saal war gedrängt voll. Mayor 
Gregier, Frank Wenter, der Vorfitende 
des Einweihungs-Comites, und E. J. 
Reanaker, T. J.Shea, Dr. Wickersham 
und Richter White ſaßen hinter dem 
Richtertiſche. Frank Wenter hielt eine 
Anſprache und führte den Richter ein. 
Im Laufe ſeiner Rede meinte Wenter, 
da es trotz unſerer vorgeſchrittenen Civi— 
liſation unmöglich ſei, Polizeiſtationen 
und Gefängniſſe zu entbehren, ſo wünſche 
er den Chicagoern Glück zu dieſer neuen 
Acquiſition. Am Namen der Gerechtig— 
keit und zum Beiten der Stadt Chicago 
übergab er dann das Gebäude feinem 
Zwede. Gr meinte ferner, die Chica> 
goer Polizei fei, was ihre Fähigkeit an: 
betrifft, jo gut wie eine, die man für 
Geld haben könne und jeder Poliziſt, ob 
hoch oder niedrig, jei ein Diener des 
fonveränen Bolkes der Stadt, er müſſe 
dem Wohle des Volkes dienen oder jeiner 
Wege gehen und einem anderen Plaß 
machen, der gewillt jei, dem Volke nütz— 
lich zu fein, 

Nah der feierlichen Uebergabe des 
Gebäudes fand ein Feitmahl ſtatt umd 
ein Ball hielt die Anwejenden noch lange 
beijammen, 


Sitzung des Schulraths. 


Die Errichtung von zwei 
neuen Schulgebäuden 
beſchloſſen. 

Der Schulrath erwählte in ſeiner 
geſtrigen Sitzung Herrn Chas. Rudolf 
für ein weiteres Jahr zum Architekten. 
Das Gehalt deſſelben bleibt das gleiche, 
wie im laufenden Jahre. Außerdem 
wurden die folgenden Schritte gethan: 

Das Comite für, Bauten und Plätze 
empfahl, daß der Stadtrath erſucht 
werde, zu der Errichtung eines neun— 
zimmerigen Gebäudes am Südende des 
Longfellow Schulhauſes, welches 40, = 
000 koſten folle, jowie zur Grrichtung 
eines jechzehnzimmerigen Gebäudes nebjt 
Aula auf dem Fürzlich erworbenen, zwi— 
jchen Fillmore und Taylor Straße gele: 
genen Grundjtüde, welches 870,000 
koſten folle, jeine Zuftimmung zu geben. 
Beide Empfehlungen wurden indojfirt. 

Gin Brief der Bewohner des Forreſt 
Glen:Dijtritts, in welchem um die 
Grrihtung einer Schule ebendajelbit 
gebeten wird, wurde verlefen und an den 
Ausſchuß für die neu annnektirten 
Diftrikte verwiejen, worauf der Präſi— 
dent die Unzulänglichkeit des dem Schul— 
agenten bezahlten Gchaltes von $18,000 
darthat und die Erhöhung dejjelbem em— 
pfahl. 





—+") w — 
Der Countyrath. 


Mehrfacher Beamtenwechſel 
angeordnet. 


In einer geſtern Nachmittag abge— 
haltenen Sitzung der County-Commiſſäre 
wurden mehrere Veränderungen im Per— 
ſonal der County-Beamten angeordnet. 
So wurden Frank Sheridan an Stelle 
des Nic. Michaels zum Comite-Clerk, 
James Pyne zum Ingenieur des Armen: 
haufes an Stelle des John Schmidt und 
Murdock MeKinzie zum Countys armer 
an Stelle des wegen Ungehorjams abge: 
jetten John Barchards, ernannt. Die 
Demofraten machten eben von dem Recht 
des Stärkeren in auögiebiger Weije Ge: 
brauch. 

Commiſſär Maloney brachte eine Re— 
ſolution ein, in welcher er beantragte, 
den Herrn John Hurley für den 1. 
Januar zum Elektriker für das County— 
Gebäude zu ernennen, doch erklärte der 
Präſident den Antrag für außer Ord— 
nung. Vorbereitende Schritte zur for— 
mellen Freigebungsvornahme der Snell'⸗ 
ſchen Zoll Str., wurden außerdem unter— 
nommen. 


4 — 


Die öffentliche Bibliothek. 





Das Spezial-Comite des Stadtraths, 
das mit der Angelegenheit des zu erbaus 
enden neuen Gebäudes für die öffentliche 
Bibliothek betraut iſt, hat einen Bericht 
ausgearbeitet, der dem Stadtrat) am 
nächiten Montag vorgelegt werden joll. 
Die jebigen Bibliothefräume im Stadt: 
haus werden in etwa zwei Jahren zu 
flein fein, und namentlich die Leſezim— 
mer erweiſen fich auch jest ſchon als un- 
zureichend. Auch werden die ftädtijchen 
Behörden bald den ganzen Raun im 
Gourthaus für fi jelbjt gebrauchen. 
Der einzige, central gelegene Pla für 
denBau eines neuen Bibliothefsgebäudes 
ift der Dearborn Park, an dev Südweit- 
ee der Randolph Straße und Michigan 
Avenue, Das Comite empfiehlt daher 
die Annahme einer Verordnung, nad) 
welcher der Dearborn Park für den Bau 
eines Bibliothefsgebäudes vejervirt wer: 
den fol, und empfiehlt ferner, daß Die 
Bibliothefsbehörde ermächtigt werden 
joll, jofort von dem Grundſtück Beſitz zu 
nehmen. 


— 


War es ein Selbſtmordverſuch? 





Mehrere Koſtgänger des Conroy Ho— 
tels hörten heute Morgen um vier Uhr 
in einem Zimmer Jemanden fürchterlich 
ſtöhnen und als ſie hineinſtürzten, fan— 
den fie A. W. Lane von Shelbyville, 
Ind., fait bewußtlos vor, mit Schauin 
auf dem Munde. Der Kranfe wurde 
nach dem Countyhoſpital geſchafft. Bei 
Durchſuchung feiner Kleider fand man 
einen Bapierumfchlag, worauf das Wort 
„Gift“ geichrieben jtand. Man glaubt, 
daß der Unglüdliche einen Selbitmord- 
verjuch gemacht hat. Lane ijt 45 Jahre 
alt und fam vor einer Wohe nad 
Chicago. 


Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „Abendpoſt““, ſo⸗ 
wie in der Office, 92 Fünfte Avenue 





Auch ein Napoleon der Geſchäfts⸗ 
welt, 


‚Suliusß Meyer verſchwin— 
det plößlid. 


Julius F. Meyer, der ehemalige Ge: 
ſchäftsführer der fallirten Firma €. &. 
L. Meyer & Sons Company, hat den 
Staub Chicagos von feinen Füßen ges 
fhüttelt und eine jeltiame Kette von Um: 
ftänden hat ihm zu dem plößlichen Kli— 
mawechjel getrieben. Julius Meyer be- 
gann feine Laufbahn als Finanzmann 
vor etwa zwei Jahren, als er jeinem 
Voter goldene Berge in Ausficht ſtellte. 
Auf eben den Namen feines Baters E. 
J. 2. Meyer baute Julius feine Hoff: 
nungen, und der Alte vertraute jeinem 
Sprößling vollfommen. Das Geihäft 
dehnte fich auch mehr und mehr aus und 
Julius glängte ebenſo als Yeiter im der 
Gejellichaft wie als Gejhäftsmann. Im 
September dieſes Jahres hatte Meyer 
jen. bereits $300,000 in dem Geſchäfte 
ftefen und vor etwa einem Monat ver: 
langte derjelbe von feinem Sohne eine 
genaue Darjtellung der Geſchäftsver— 
hältniſſe. 

Julius that zum erſten Male einen 
Blick auf ſeine Verbindlichkeiten und 
theilte ſeinem Vater und ſeinem Bruder 
den wahren Stand des Geſchäfts mit. 
Er hatte nicht mehr den Muth, feinem 
Vater unter die Augen zu treten und 
reilte ab. Seitdem hat man von ihm 
nichts mehr gehört. 

Seine Frau in Evanſton ſcheint jebt 
anzunehmen, daß er auch für fie verloren 
jet. Julius Meyer war ein ftattlicher 
Mann, betrieb allerlei Sport und ver: 
jtand es vorzüglich, Geld auszugeben. 
Man nimmt an, daß er nah Guropa 
gegangen ijt und daß er noch genug Geld 
mitgenommen hat, um eine lange Zeit 
gut zu leben. 

Herr Meyer ſenior behauptet jebt, die 
Berbindlichfeiten der Firma ſeien nicht 
jo groß, als es Anfangs den Anjchein 
hatte. 

— — 


Der Prozeß Nordrum. 


Abermaliger Aufſchub und 
noch keinerlei Entſchei— 
dung. 

Die beiderſeitigen Anwälte in dem 
Prozeß der Herren Menzer und Ziſterer 
@gegen Die Geheimpoliliſten Nordrum und 
Harvey lieferten ſich am geitrigen Nach: 
mittage eine jo wüthende und langandau- 
ende Redeſchlacht, daß Nichter Wheeler 
in Folge vollitändiger Erſchöpfung fich 
zu jpäter Stunde gezwungen jah, 
das „Ganze Halt“ blajen zu laſſen, ehe 
noch die Enticheidung herbeigeführt war, 
obwohl das Für und Wider der Advoka— 
ten in den zwei Klagen wegen thätlichen 
Angriffs zu Ende gebracht wurde. 

Richter Wheeler verjpradh in diejen 
beiden Fällen jeine Entſcheidung zugleich 
mit der Erledigung des am nächſten Mon— 
tag zur Verhandlung fommenden Mein: 
eid-⸗Prozeſſes abzugeben. 

Der Berhaftsbefehl gegen Nordrums 
Freund, den beichäftigungslojen Fuhr— 
mann John Dalton, ift zurüdgezogen 


worden, 
en a 


bedeutend. 


entjpriht der Kraft, welche erforderlich 


boch empor zu heben, 

Dies bezieht fih allein auf die Thäs 
tigkeit der Beinmusfeln. Wenden wir 
ung zur Thätigfeit des Herzmustels, fo 


in die entfernteften Theile des Körpers, 


bes Herzens entjpricht einer Kraft von 
4 Fußpfunden. In ruhiger Stellung 
bes Körpers thut das Herz eines Er: 
wadjenen etwa 72 Schläge in 
Minute, 

Die Herzthätigleit erhöht fih aber 
bebeutend bei förperliher Arbeit 
namentlih beim Bergiteigen. 


fünf Stunden, wenn man annimmt, daß 
ber Bergfteiger ſoviel Zeit zur Erklim— 
mung einer Höhe von 7000 Fuß ge: 
braudt. Cine weitere Arbeitsleiftung 
ift die Aufammenziehung der Bruſt- und 
Unterleibsmusfeln beim Athmen, welche 
werden 


Fußpfund, geſchätzt 


man eine weitere Erhöhung der Krafts 
leiftung um 30,000 Fußpfund während 
jener fünf Stunden. 


bei ijt die mit Weberwindung ber Ter: 


noch nicht mitgerechnet. 
Bergſteigens felbft, im Gegenjah zum 


Bruchtheil diefer Kraftleiftung, — denn 
folange der Menfch lebt, athmet er, die 
Arbeit der Lungen und der Herz: 
Muskeln wird alfo au im Zuftande der 
völligen Ruhe gethan. 


dem Tobe ein, 

— Vanyer Elare Duell ward 
durch den Aufklärer getrübt | 

— Wie der „Shan“ meldet, 
wurden die „Hof-Aitrologen in Peking 


> 





findig zu machen. Der Hochzeitstag 
wird im ganzen chinefiichen Reiche als 


und der Staat wird die Auslage für 
Muſik, Erridtung von Kletterbäumen, 
Tanzvergnügen u ſ. w. tragen. 


bewirthet werden. Die gefammten Auss 


lagen für die 


lionen Kranca betraaen. 





dürften im Allgemeinen, außer 





KRraftaufwand beim Bergfteigen, fſind — \ 
— äußerſt gefährlich. 

Wie Buchheiſter berechnet hat, iſt die 
traft, welche ein Bergſteiger zur Errei- 
chung einer Bergſpitze aufwendet, recht 
Geſetzt, derjelbe wiegt 168 | 
Pfund und die Höhe des Berges beträgt | 
7000 Zuß, fo ijt die aufgemwendete Kraft | 
gleih 1,176,000 Fußpfund, d. h. fie | 


ift, um 1,176,000 Pfund einen Zug 


treibt diefer bei jedem Schlage bie ge: | 
fammte Blutmaffe mit einer Geſchwin- 
bigfeit von 14 Fuß in der Secunde bis | 


Jede Zujammenziehung und Ausdehnung | 
der 


Nimmt 
man nun an, daß das Herz in der Dis | 
nute hundert Schläge thut, jo würde das | 
400 Fußpfund auf die Minute bedeuten, | 
alſo 120,000 Fuhpfund während der 
| bochgehobenen Beinen energiſch in der 


| Himmel einſtoßen wollten. 


auf diejelbe Kraftleijtung, nämlich vier | 
fann, | 
Nimmt man die Zahl der Athemzüge auf 
25 während einer Minute an, jo erhält | 


' aus den Stiefeln ablaufe. 

Die Gefammtleiftung des Vergfteigers 
beträgt aljo 1,326,000 Fukpfund, Das | 
ı nahm die Armee von Bokhara ohne wer: 
rainjchwierigeeiten verbundene phyſiſche 
Mehranftrengung, das Gewicht jehwerer | 
Kleidungsjtüde, Geräthichaften u. j. w. | 
Allerdings | 
kommt auf Rechnung des eigentlichen | 


Marihiren in ber Ebene, nur ein 


Abfolute Ruhe, | 
d. 5. das Aufbhören aller Arbeitsleiftung | 
bes menſchlichen Körpers, tritt erjt mit | 
Trunkenbolde mit verblüfiender Natürs 
| lichkeit, der ſchwerhörige Johann wurde 


ufammenberufen, um einen glüdlihen 
Eng für die bevorftehende DVermählung | 
bes Kaiſers von China, Duang:fu, aus⸗ 


öffentlicher Feittag begangen werben, 


Auch 
werden alle Staatsbeamten und die Ars | 
mee auf Koften der Kaiſerlichen Zivillifte 


ohyeit dürften drei Mils | — 
Eeſet Die Sonntagobeilage der Abendpoſi. 


Die Seefhlange, 


Erzählungen von Meerungeheuern 
n ber 
Kinderjtube und bei ſehr ungebilbeten 
Leuten, fein bejonders gläubiges Bublia 
tum finden. Und doch iſt es Fehr wahrs 
ſcheinlich, daß die Tiefen des Meeres 
Ungethümen von ganz abjonderlicher Ge: 
ftalt zum Aufenthalt dienen, Ungethümen, 
welche jedoch jelten oder nie in die Nähe 
der Küften kommen und höchſtens auf 
hoher See vom Deck eines Schiffes aus 
undeutlich und auf wenige Augenblicke 
geſehen werden. 

Die Phantaſie des Seemanns und 
ſeine bekannte Neigung, alles Erlebte in 
abenteuerlicher Weiſe auszuſchmücken und 
auszumalen, hat dann jene vielverſpot— 
teten Fabeln von der Seeſchlange, den 
rieſigen Kraken und ähnlichem Gelichter 
geſchaffen, denen aber ſicher ein Körn— 
chen Wahrheit zu Grunde liegt. Außer 
jenen offenbaren Seemannslügen haben 
wir aber auch nüchterne Berichte von 
wahrheitsliebenden Männern, welche kei: 
nen Zweifel aufkommen laſſen. Dazu 
gehört z. B. die umſtändliche Erzählung 
des britiſchen Flottencapitäns Hope von 
der Fregatte „Fly“, welcher im califor- 
niſchen Meerbujen ein an Geſtalt einem 
Krofodil ähnliches, nur viel rieſenhaf— 
teres Ungeheuer erblidte und dasielbe 
genau bejchrieb. Die gelehrte Welt iſt 
jetzt darüber einig, daß Eapitän Hope 
wahrſcheinlich das letzte Exemplar der 
ausgeſtorbenen und vorſündfluthlichen 
Gattung Ichthyosaurus geſehen hat, 

Vor vierzehn Jahren wurde die ge⸗ 
ſammte Mannſchaft des Schiffes „Pau— 
line“ auf hoher See an einem hellen und 
ſchönen Nachmittag Zeuge eines merk— 
würdigen Schauſpiels. Auf den bad: 
gehenden Wogen trieb ein todter Wal 
von ungeheurer Größe. Um den tieligen 
Körper aber hatte jich eine ungeheure 
Schlange in vielen Windungen geihlun: 

en, Hals und Kopf Hoch in die Luft 
nk und vor den Augen der eritaun: 
ten Matroſen zog fie ihre Beute mit ſich 
in die Tiefe! Auch der Capitän Me: 
Quahae erblidte unweit der Südküſte 
von Sicilien ein jchlangenartiges, mehr 
ala 30 Fuß langes unbekanntes Thier, 
welches fich jedoch durch Floſſen jchnel 
vorwärts bewegte, 

Bapitän Webjter bejchrieb 1876 ein 
eidechjenartiges, 40 bis 50 Fuß langes 
Seeungeheuer, welches ihm auf der 
Fahrt durch die Meerenge von Malacca 
aufjtieß. Sein Bericht wurde in allen 
Einzelheiten von tem Sciffsarzte beitä: 
tigt. Daß die Erzählungen von unge: 
heuren Tintenfiihen oder Kraken nicht 
mehr in's Fabelreich zu verweilen jind, 
haben die Erlebniſſe vieler Reiſenden 
bewieſen; wurde doch vor zwei Jahren 
ein wahres Rieſenexemplar mit Fang— 
armen von neun und zwölf Fuß Länge 
bei Sydney in Aujtralien an den Strand 

etrieben, 

Was jedoch die Seejchlange betrifft, jo 
ift jedenfalls in den ſämmtlichen Berich: 
ten eine gewijje Uebereinftimmung bes 
merfenswerth, nämlich gerade die Hin— 
beutung auf das jchlangenartige Aus: 
ſehen des räthjelhaften Thieres. Mean 
braucht darum nicht ohne Weiteres anzu: 
nehmen, daß es ſich um eine wirkliche 
Schlange handelt. Allerdings Leben 
beren in den tropiihen Meeren eine 
Menge, und die der indiichen Gewäſſer 
find jogar giftig und den Badenden 


Die Beichreibungen der „Seeichlange“ 
Iprechen jtet3 von dem langen, walzen— 
fürmigen Leib, dem verhältnißmäßig 
Heinen, auf langem, fchlangenartig be: 
weglichem Halje figenden Kopf — und 
wer jemals die Abbildung eines Ichthyo— 
faurus, wie derjelbe muthmaßlich nad 
Form und Bau jeines fojjilen Skeletts 
ausgejehen haben muß, in einem maturs 
wijjenichaftlichem Werk erblickt hat, der 
wird finden, daß jene Bejchreibung der 
Seeleute ausgezeichnet auf jenen unges 
heuren Saurier paßt. 

Es ijt daher feine fo gänzlih von der 
Hand zu weijende Muthmaßung, daß in 
den erſt zum Fleinften Theil durchforſch— 
ten Tiefen des Weltmeers noch einzelne 
Eremplare jenes untergegangenen Ge— 
ſchlechts ihr Daſein friſten. 

— Gewäſſerter Wein ſſchmeckt 
öfters wie geweintes Waſſer. 

— Ein luſtiges Manöver. 
Als der Reiſende Moſer von Schaffhau— 


| fen die Armee von Bokhara exercieren 


fah, wunderte er fich beionders über ein 
Manöver, das ſich höchſt komiſch aus: 
nahm. Auf ein Irompetenfignal näm— 
lich warfen fih alle Mannichaften rück— 
ling3 zur Erde und jtrampelten mit den 


Luft, als ob fie mit den Stiefeln den 
Als Mioier 
nachforjchte, woher dies ſeltſame Manö— 


| ver in das Erercierreglement der Armee 
' von Bofhara gelangt jei, erfuhr er, dat 


vor Jahren ein rujfiiches Bataillon, das 
einen der Steppenflüjle hatte durchwaten 
müſſen, nach Ueberjchreiten des Fluſſes 
den Befehl erhielt, in der angedeuteten 
Meile fich niederzumwerfen und mit dei 
Füßen zu ftrampeln, damit das Waſſer 
Da in dems 
felben Feldzuge, in dem dies geſchah, die 
Ruſſen den Emir von Bokhara befiegten, 


teres Nachdenken auch dieſes wunderliche 
Manöver in ihr Erercierreglement auf. 

— AusRecenjionen. 1. Ber 
fall belohnte denNedner nach Beendigung 
feines VBortrages. Neferent iſt jedoch in 
Zweifel darüber, ob diejer Beifall dem 
gelungenen Xortrage oder aber ber 
Freude darüber galt, daß der Vortrag 
nun zu Ende war. 2. Das Lokal war 
fhleht gebeizt. War dieſer Umstand 
Schuld daran, daß man fi für die Auf; 
führung nicht vecht erwärmen fonnte? 3. 
Das ‚Spiel war ein tadelloies. Die 
Herren X. und 9. jpielten die beiden 


von Herrn R. jo meilterhaft wiedergeges 
ben, daß er jelbft den Souffleur ſchlecht 
veritand, und für die Rolle der häßlichen 
Betty konnte keine geeignetere Perſon ald 
Fräulein A. gefunden werden, 

— Erfpart. Stud. Suff: Sieh, 
Bater, Du könnteft mir wohl meinen 
Wechſel etwas erhöhen. Heuer ſind 
wieder fe wieleim Eramen durdgehagelt, 
aber ich habe Dir die Schande eripatt. 


| Bater: Wie, du folltek beſtanden 


Suff: Nee, wo denkt Du hin; nicht 
hinein gegangen bin ih | | 

— Ein guter Theil der Kunft, fein 
Wort zu halten, beſteht darin, es jelien 
ju geben, 


— — 
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Verkaufsfleffen der Abendpofl. 


Nordfeite 
Dax Kochler, 309 Sedgwick St.; Anzeigen-Annahme⸗ 
Stelle der „Abendpojt". 
8. 5. Duerjelen, deutiche Apothefe, 201 DO. Chicago 
Ave., Anzeigen-Annahmteitelle der „Abendpojft". 
Frau Kate Sireufer, 2832 Sedgwick Str, 
Ntewsitore, 147 Wells Str. 
S. ©. Retfon, 334 Oft Divifion Ste 
Heurichs, 55 Elybourn Ave. 
©. 6. Putnam, 249 Elybourn Ave, 
Newsitore, 128 Willow Str. 
H. Schimpfty, 276 Oft North Ave, 
Newsftore, 366 Oft North Ave. 
Sanders Newsſtore, 757 Elybonen Ave 
A. Meſchke, 362 Larrabee Str. 
W. J. Miesier, 587 Sedgwid Str, 
Paul Baly, 467 E. Divifion Str. 
EU. EM. MeComb, 635 M. Clark Str. 
Frau A. Becker, 660 Wells St. 
Harry Dichers, 464 Larrabee Str. 
&. Berger, 577 Zarrabee Str. 
DB. SHerbit, 294 Sedgwick Str. 
3. 5. Soljapfel, 280 Wells Str. 
MH. WB. Fiedlund, 282 Eaft Divifion Sta 
Oswald Apelt, 195 Larrabee Str. 
F. 3. Matthieien, 212 Centre Str. 
Uuhoff, 761 Eiybourn Ave. 
J. P. Charbonnier, 329 Larrabee Str. 
Bm. F. Chorengel, 69 Dat Str. 
Fred. Beißwanger, 113 Illinois Str. 
A. Zimmer, 256 0. Divijion Str. 
Fräulein M. Engbert, 231 O. Divifion Str. 
Frau Dow, 190 Wells Str. 
Frau Baker, 211 Wells Str. 
Frau Walter, 453 Wells Str. 
&. Seine, 5904 N. Elarf Str. 
>». 8. Erwig, 403 Elybourn Ave. 
Zoe Thul, 784 Halſted Str. 
Südſeite. 
Senrn Ringe, 116 Oft 18. Str. 
Sapf, 334 Dit 22. Str. 
Newsitore, 2329 Wentworth Ave. 
Sohn Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Nowe, 2926 Wentworth Ave. 
BP. Peterjon, 2414 Cottage Grove Ada. 
Newsitore, 2131 ©. State Str. 
Birchler, 442 ©. Clarf Str. 
A. &. Fleiicher, 3505 ©. Halfted Str. 
Ehas. Hellmundt, 2261 Wentworth Ave. 
B. Schmidt, 3637 ©. Halſted Str. 
Frau H. Wenzel, 3150 ©. Halited Sta 
Senry Solit, 3100 ©. Haljted Str. 
Chas. Birf, 4410 ©. State Str, 
Belt, 2921 Archer Abe. 
News Store, 3508 ©. Halſted Ste 
Caſtello, 3766 ©. Halfted Str. 
Nm. Hanſen, 2143 Archer Ave. 
I. Enchder, 3902 ©. State Str. 
Pilugrath, 461 0. 31. Str. 
Beppening, 436 O. 26. Str. 
Blautid), 2352 Hanover Str. 
ehmidt, 2834 Dafhiel Str. 
W. €. Brown, 365 ©. State Str. 
3. Dufiold, 2642 Eottage Grove Ave. 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Stroh, 2116 Wabajh Ave. 
Frau Frantien, 1714 ©. State Str. 
MeNeith, 3455 Wentworth Ave. 
Thomas G. Birchler, 2724 State Ste 
Bernh. Horn, 159 25. Place. 
Frau M. Dolan, 2357 State Str, 
P. Seiler, 2546 State Str. 


Nordweftfeite 


Jacob Kurtz, 821 Miltwaufee Ave, 
Newsitorc, 1050 Milwaukee Ave. 

3. Hirſchmann, 1110 Milwaukee Ave, 
Miller, 1178 Milwaufee Ave. 

Dietze, 1700 Milwaukee Ave. 

John Asmuſſen, 376 W. Chicago Abe. 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Abe. 

&. Carlſon, 231 N. Aſhland Ave. 

Henry Brafch, 391 N. Afhland Ave. 
Jean Kefterle, 402N. Aſhlaud Ave, 
Fred. Dede, 412N. Aſhland Ave. 

6. F. Lichtner, 307 W. Divifion Str. 
William Hanfon, 401 W. Divifion Str, 
C. F. Tittberner, 518 W. Divijion Str 
©. Sievers, 891 W. North Ave. 

H. P. Sanien, 33%. Randolph Str. 

N. C. Alwerth, 54 W. Raudolph Str. 
G.N. BP. Nelſon, 335 Welt Jndiana Stu 
Meyer, 366 W. Indiana Str. 

=. 6. Browers, 455 W. Indiana Str, 
6. U. Perry, 193. Lale Str. 

6. Peterien, 1011 California Ave. 
Newsitore, Ede Armitage Ave. und Ballou Str, 
Ge». J. Sofimann, 223 Mihwaufee Ave. 
Newsftore, 623 Weit Indiana Str. 
Newsitore, 549 Weit Indiana Str. 

3. O'Connor, 251 W. Late Str. 

H. 2. Wilfon, 82. Late Str. 
Kojure & French, 612 W. Lake Str. 

5. Peterion, 760 W. Lake Str. 


Südweitfeite 
A. €. Brunner, 38 Canalport Ave. 
©. Buechſenſchmidt, v0 Eanalport ya 
Frau Ebert, 162 Sanalport Ave. 
Frau Bruhn, 851 ©. Halited Str, 
®tofihaas, 872. 21. Str. 
@wigart, 776 W. 22. Str. 
&. 9. Bochler, 192 Bine Island Ang, 
Frl. Zeiſer, 1236 Blue Island Ave, 
Benner, 114 Blue Island Ave. 
Schulz, Ede S. Haljted u. Maxwell Sg, 
Aug. Schulz, 2837 ©. Haljted Str, 
Zohn Blume, 342 ©. Halited Str, 
Theo. Scholzen, 301 W. 12. Str 
Gantert, 471 W. 12. Str. 
Golduetz, 59 W. 12. Str. 
Joſeph Müller, 550 Süd Halfted Ste 
3. F. Peters, 533 Blue Island Ave, 
Ghrift. Stark, 304 Biue Island Ape, 
Frau Engel, 574 Daden Ave. 
3.9. Laſſahn, 151 W. 18. Str, 
Richard Hanlon, 183 W. 12. Str. 
6. T. MeDermott, 8 W. 14. Str, 
Frau MeLaughlin, 144 W. Harriſon Ste 
M.Rocmer, 448 Canal Sir. 
Newsjtore, 171 ©. Halited Str. 
W. G. Soran, 117 W. Madijon Ste, 
Newsitore, 539 W. 14. Str. 
W. J. Hall, 632 W. 12. Str. 
B. C. Armdrufter, H1W. 12. Ste 
M. Rapp, 134 Blue Aland Ave. 
A. Soc, 292. Harriion Str. 
I. D. Harſchberger, 40 W. Nandelph Str 
Crowley, Ecke Harriion und Desplaines Str. 
H. Reinhold, 194 18. Str. % 
F. W. Sounerburg, 159 18. Str. 


Late View. 


208. Munt 755 Lincoln Ave.; Anzeigen-Annahme 
ftelle der „Abendpoft". 

Nubell, 789 Lincoln Ave. 

M. Ediemmel & Son, 1203 Halfted Sig 

Frau ©. G. Harwood, 485 Lincoln Ave. 

F. S. Enlofi, 1227 N. Afhland Ave. 

6.8. Cochraue, 836 Clybourn Ave. 

6. M. Adam, 549 Lincoln Ave. 

G. Srönvall, 816 Lincoln Ave. 


ZownLate 
H. Rhein, 4817 Laflin Str; Anzeige-Annahmeftelle 
der „Abendpojt“. 
Nitterdfamp, 344 47. Str. 
Schiele, 4355 Wentworth Ave. 
3. Sepple, 4511 Wenttvorth Ave. 
&eo. Hunneshagen, 4704 Wentworth We 
Mewöft.re, 4054 &. State Str. 
KAempfe, 4643 ©. State Str. 
Web, 340 ©. State Str. 


Englewoon 
Nic. Pritzen, 6250 Wentworth Ane 
&- 8. Sal, 316 88. Str. 
Iefferfon Park, 
W. Bernhardt, Ede Milwaukee und Baivrecueüpe. 
Avondale. 
Ges. Hodel, Warſaw Abe. nahe Belmont Wen 


Aus dem deutſchen Ordens: und 
Sogenleben. 
Der unabhängige Orden der 
Rothmänner. 


Die Rothmänner find muthmaßlich 
die älteſte der geheimen Geſellſchaften in 
Amerika, deren Zweck gegenſeitige Unter: 
ſtützung iſt. Ihre Prinzipien waren 
allerdings in jener Zeit andere, wie fie 
es heute ſind und die Politik war ihnen 
die Hauptſache. Eine Art Vatriotenliga 
gegen die Anmaßungen der Engländer 
waren die Rothmänner der erſten Zeit 
und ihre Beziehungen zu dem Indianer: 
leben fonnte man aus ihrem Ritus und 
jedem einzelnen ihrer Ordensnamen er- 
fennen; jeder Rothmann hatte als folder 
einen \ndianernamen, jeder Gegenjtand 
der in dem Nitual eine Rolle fpielte, er: 
innerte an das ndianerleben. In die- 
ſem Stadium verblieb der Orden bis 
zum Jahre 1834, in welchem bejchloffen 
wurde, die Politik an den Nagel zu 
hängen und jich den Zwecken zu widmen, 
die der Drden noch heute verfolgt. Die 
Deutjchen hatten ji von Anfang an 
ftark an dem Drdensleben betheiligt, ihre 
Mitgliederzahl betrug mindeftens immer 
ein Drittel der Gejammtmitgliederzahl, 
troßdem aber wurden fie von den ameri- 
kaniſchen Brüdern ftets zurückgeſetzt und 
gingen bei der Bejetung der Ehrenftellen 
jtetö leer aus, was fie ſchließlich veran- 
laßte, fich von dem Drden loszuſagen 
und einen deutfchen Zweig zu grümden. 

Die Spaltung des Ordens in einen 
deutſchen und einen engliſchen Zweig 
ging im Jahre 1850 vor fich. In diejem 
Jahre war ein Mitglied des Metamora— 
ftammes in Baltimore geftorben, und 
obwohl die gejetliche Sterbefallunter: 
ftügung gezahlt war, verlangte die 
Wittwe diefelbe zum zweiten Mal und 
troß aller Beweiſe entfchied der große 
Rath in leiter Inſtanz für nochmalige 
Zahlung. Der Metamoraftanım fügte 
fih, fuhr die Geldjunme in lauter 
Kupfermünzen zu dem Haufe der 
Wittwe, erklärte fih aber gleichzeitig 
damit für unabhängig. Die Pegislatur 
von Maryland ertheilte im nächiten 
Sabre, 1851 dem unabhängigen Meta: 
moraftamın einen harter und damit 
war der „Unabhängige Orden der Roth: 
männer“ gegründet. Das Vorgehen der 
Deutfchen fand in anderen Gtaaten 
Nachahmer und bereit im Jahre 1852 
wurde eine Vereinigten Staaten Groß: 
loge gegründet. Gleichzeitig wurde mit 
der Unabhängigfeitsertlärung das Ni: 
tual des Drdens gereinigt, die India— 
nernamen wurden aufgegeben und der 
Drden erhielt die Gejege, die er heute 
noch befolgt. In Illinois, fpeziel in 
Chicago wurden die erſten beiden Logen 
des Drdens, die „Stämme“ genannt 
werden, der Tecumfehjtamm und der 
Calumetſtamm, im Jahre 1867 gegrün— 
det, die Staatsgroßloge etwa fünf Jahre 
Ipäter. 

Nah den für die untergeordneten 
Stämme geltenden Statuten Fann ein 
Stamm des Drdens nur gebildet wer: 
den, wenn dreißig achtbare Bürger beim 
Großſtamm um die Ertheilung eines 
Freibriefes einfommen, und jeder unter: 
geordnete Stamm iſt verpflichtet, über 
feine Ihätigfeit dem Großſtamm ges 
nauen Bericht abzuftatten. Als eine der 
widtigiten ‘Prinzipien des Drdens der 
Rothmänner ift die Aufrechterhaltung 
der deutjchen Sprache und der deutjchen 
Art aufzufafjen und die Statuten machen 
es jämmtlichen untergeordneten Stäm— 
men zur jtrengjten Pflicht, ihre Verband: 
lungen für immer in deutjcher Sprache 
zu führen und zu protofolliven. Sicher— 
lid werden die Rothmänner nicht die 
legten jein, welche jich dem vor kurzem 
von dem Orden der Harugari aufgenom: 
menen Kampfe gegen den deutjchenfeind: 
lihen Knownothingismus und Nativis: 
mus anschließen werden. 

Die Beamten jedes Stammes find 
ein Oberchief, Unterdief, Beichief, 
Schriftführer und Schaßverwahrer; der 
jedesmal abgehende Dberchief hat für den 
Termin von 6 Monaten das Chrenamt 
eines „Prieſters“ zu befleiden. Die ge: 
nannten Beamten jind wählbar, außer: 
dem giebt es noch ernennbare Beamte, 
die Krieger, Wald: und Grenzwächter. 
Der Priefter hat auf eine erbauliche 
Weife beim Anfange und Schlufje jeder 
Verſammlung ein Gebet zu verrichten, 
ferner beim Tode eined Bruders eine 
Reichenrede zu halten. Der Oberdhief 
hat die Pflicht, die Ordnung und den 
Anitand unter den Brüdern aufrecht zu 
erhalten, der Unterchief hat ein wach: 
fames Auge darauf zu haben, dag die 
Brüder mit den betreffenden Regalien 
bekleidet find, das  vorgejchriebene 
Drdenszeihen geben und fih auf 
eine männliche und würdige Weiſe be: 
nehmen. Ihm zur Seite jteht der Bei: 
chief. Der Krieger hat fich vor Eröff— 
nung jeder Verfammlung bei den Brü— 
dern nad) dem laufenden Paßwort zu er: 
fundigen und fteht dem Oberchief zur 
Grfüllung etwaiger Aufträge zur Verfü: 
gung. Der Waldwächter hat darauf zu 
achten, daß nad) Gröffnung der Zujam: 
menkunft jeder Bruder die richtigen For— 
malitäten beobachtet, und der Grenz— 
wächter hat die äußere Thür zu bewa— 
hen und jeden Unberufenen von den 
Berjammlungen fern zu halten. 

Aufgenommen werden fünnen in den 
Orden nur Männer von gutem Charak— 
ter, die das 21. Lebensjahr zurüdgelegt 
haben und durch ärztliche Zeugnifie nach: 
weifen fönnen, daß fie vollfommen ge— 
fund find. Der Orden der Rothmän— 
ner bejißt drei Grade, den ſchwarzen, 
blauen und grünen Grad, ferner den 
Lager-Grad und den Paftchiefgrad, die 
von dem Großſtamm ertheilt werden, 
und den Rocahontasgrad, der nur von 
dem Großſtamm der Ver. St. ertheilt 
werden kann. Leder Grad hat feine be= 
fonderen Negalien. 

Jeder Ordensbruder hat ſich nach den 
Vorſchriften des Statuts zu richten, und 
Vergeben gegen diejelben, wie Umtriebe 
bei Wahlen, Meineid, Cnthüllung der 
Ordensgeheimniſſe, Bildung von Win: 
felftämmen, unmoralijches Betragen, un: 
ſchickliche Redensarten u. j. w. werden 
ſtrenge beitraft. 

Leder Stamm der Nothmänner bat 
feine eigene Sterbefafje und feine Kran: 
kenkaſſe, und außerdem bejteht noch eine 
allgemeine Kranken: und eine vereinigte 





Sterbekuffe, für welde die entſprechenden 


Beiträge zu entrichten find. Die Bene: 
fiien und Beiträge find nahezu die 
gleichen, wie bei den anderen deutſchen 
Orden, die Todesfallunterftübung beträgt 
8500 und die Aſſeßments dafür werden 
gleichmäßig vertheilt. Krankengeld be: 
zahlt der betreffende Stamm durch fechs 
Monate, worauf dann im Falle einer 
längeren Krankheit der Kranfe der allge: 
meinen Krankenkaſſe anheimfällt. 

Der Orden der Rothmänner hat in 
Illinois 28 Logen oder Stämme mit 
1656 Mitgliedern und einem Kapital 
von $10,893.80. Unterftüßt wurden im 
legten Geſchäftsjahre 257 Brüder mit 
zufammen %6070.42, an Gterbegeld 
wurde an die Hinterbliebenen von 21 
Brüdern $10,560.87 ausbezahlt. 

_—— 


Deutſches Theater in MeBiders. 
Ein neues Mitglied engagirt. 


Bon der Direktion des deutſchen 
Theaters in MeBicers iſt für Die lebte 
Hälfte der Saifon ein Engagement mit 
Frl. Marie Kronau vom Kefidenz: Thea: 
ter in Berlin abgefchloffen worden. Die: 
felbe hat fich einen Namen durch die 
Darftellung folder Rollen wie „Geor: 
gette*, „Maria Stuart“, „Alerandra,,, 
„Pompadour“ u. f.w. erworben. Am 
18. d. Mts. wird die Dame von Berlin 
abreijen und vorausfihtlid anı 1. Ja: 
nuar hier eintreffen. 


Kurz und Neun. 


* Chas. Jindrich wurde zum Mafjen: 
verwalter des banferotten Tabafhändlers 
Bernhard Siegmund ernannt. 
= * Der Berfonal Rights League Club 
der 10. Ward hält heute Abend um 8 
Uhr in Luuers Halle, 831 W. 21. Str., 
eine Verſammlung ab. 

* Eduard Tracy wurde gejtern wegen 
Ermordung des Karl Wagner in Anz 
flagezuftand verſetzt. Bis jett wußte 
Tracy der Polizei auszumeichen. 

* Leonard Diedrich, welcher feit dem 
Sahre 1852 in Chicago wohnte und zu— 
legt in 384 Oſt Divifion Str, ein 
Schuhgeſchäft betrieb, ſtarb geitern. 

* Die von Frau Elifabeth Weide: 
mann gegen Friedr. Weidemann einge: 
reichte Scheidungsflage wurde vom Rich: 
ter Jamieſon wegen ungenügender 
Gründe abgewiefen. Der Berklagte 
war dev Graufamkeit befchuldigt. 

* Frl. Louiſa Schleicher, von 69 De 
Kalb Str. wurde geitern auf der Kahrt 
in einem Straßenbahnmwagen der Blue 
Island Ave. von einem Ziegelitein am 
Kopfe getroffen und mußte nach ihrer 
Wohnung gejchafft werden, Wer den 
Ziegelftein nad der Gar warf, konnte 
nicht ermittelt werden. 

* Die Chicago, Nod Island & Pa: 
cific Bahngejellichaft hat von Nichter 
Collins einen Ginhaltsbefehl erwirkt, 
durch welchen den Straßenbaucommiljäs 
ven von Calumet verboten wird, auf ei: 
nem der Bahngejellichaft gehörigen Land— 
complere zwiſchen Hough, Douglas 
und Fogan Avenue und der 92. Straße, 
neeu Straßen anzulegen. 

* Den Gtadtverordneten Hage von 
der 20. Ward und Ernſt von der 21. 
Ward murde geitern Abend eine ange: 
nehme Ueberrafchung bereitet. Die bei: 
den Herren waren nad der Nordweit: 
Turnhalle, Ede der Glybourn und 
Southport Ave., eingeladen worden, wo 
eine zahlreiche Berfammlung von Be: 
wohnern der 20. Ward ihrer wartete. 
Die Stadtverordneten wurden in den 
Saal geführt, und C. H. Plautz danfte 
ihnen in einer Anfprache fpeziell dafür, 
daß fie den Bau der Brüde an Webiter 
Ave. gefichert hätten. Dann überreichte 
Herr Plautz dem Stadtverordneten Hage 
eine fchöne goldene Uhr mit Kette und 
Herrn Ernjt einen Spazierjtod mit gol: 
denem Knopf. Die beiden Stadtväter 
bedanften fich in kurzen Arſprachen für 
die fchönen Gejchenfe. Der Reit des 
Abends verging bei Tanz und froher 
Unterhaltung. 


in 
— — 


Scheidungsklagen 





Die folgenden Scheidungsklagen wur: 
den eingereicht: Alphonje gegen Iſa— 
bella Voullaire wegen graujamer Be: 
handlung und Verlaſſens; Bertha gegen 
Nicholas Legros wegen Graufamfeit; 
George F. gegen Minnie G. Fogg, wegen 
graufamer Behandlung und Verlafjens; 
Any ©. gegen Albert S. Owen, wegen 
Betrügens. 

Die folgenden Scheidungsdefrete wur: 
den bewilligt: Emma von William Ray, 
wegen Grauſamkeit. 

ie 


Bauerlaubnikfcheine 


wurden geitern an folgende Berfonen aus: 
geitellt: B. G. Borgeſon, für 2 zweiitöd. 
Wohnhäuſer, No. 1043—1045 Belmont Ave., 
veranichlagt auf 84200; C. M. Fiſher, dreitt. 
Wohnhaus und Yaden, No. 1426 Diveriey 
Str., 84500; Augujt Peterion, zweiltöd. 
Wohnhaus und Faden, No. 1464 35. Eir., 
82500; 3. E. Gillespie, zweiſtöck. Leihſtall 
nebit Wohnhaus, No. 1020—1022 Harriion 
Str., 86000; H. Aves Gobb, 5 vieritöd. 
Wohnhäuser, No. 2963—2971 Cottage Grove 
Ave., 840,000; P. Mohlis, zweiitöd. Wohn: 
haus, No. 66 Bingham Str., 81000 , E. Eis— 
müller, 2 zweiitöd. Wohn häuſer und Yäden, 
No. 898—900 California Ave., 89000; 8. 
M. Walter, zweiſtöck. Wohnbaus, No. 1177 
Fulton Str., 82500; C. P. Mitchell, 4 zweiſt. 
Wohnhäuſer, No. 437—448 38. Str., 813-, 
000; Kohn Meehan, zweiitöd. Wohnhaus 
und Yaden, No. 3667 Archer Ave., 83000. 


BE 
— 


Briefkaſten. 





Abonnent. Wenn Sie der frau 883 für 
Board ſchuldig ind, jo bat dieſelbe allerdings 
das Recht. Ahre Kleider als Sicherheit zu be- 
halten. Mit Boardichulden wird hierzulande 
nicht geſpaßt und da können Cie gar nichts 
machen. Wegen der anderen 84 Fonnen Sie 
mit Ausficht auf Erfolg Flagen, was Sie 
eventuell $2 Foiten würde, abgeiehen von all 
dem Trubel, Zeitverluft u. ſ. w., der Ihnen 
erwachſen wiirde. Im Uebrigen, ein magerer 
Vergteih iſt beiier, als ein fetter Prozeß. 
Mas Ihre zweite Frage anbetrifft, jo genügt 
ed, wenn Sie unter der Adrejie „Boitorfice- 
Inſpektor, Chicago“ zugleich Ihre eigene alte 
und neue Adreiie angeben und um Zujendung 
an legtere bitten. 

wm. E., Elgin. Wenn Siedem Manne 
den requlären Preis für das Einrahmen be- 
zahlt haben, jo ift derjelbe verpflichtet, Ahnen 
Ihr Bild herauszugeben. Bon Eriegung 
von Reijefoiten weiß in dieſem Kalle das Ge 





Bobingen fiber ueokehe 


fegbuch nichts, ſondern beftimmt daſſelbe viel- 





Bergnügungs⸗Wegweiſer. 
Auditorium — Italieniſche Oper. 
Mevickers — „The old Homeſtead“. 
Columbia Theater = Victoria Bofes. 
Ehicago Opera Houfe — MeCaul Operettens 
Geſellſchaft in Bettelſtudent“. 
Grand Opera Houſe — „Sim the Penman“. 
nr aa — Frank Daniels in „Little 
ud“, 


Haymarket Theater — Louis James. 
Windfor Theater — „Ihe Suſpect“. 
Griterion Theater — „The dear Ariih Boy”. 
People's Theater — „Right Owls“ Speziali- 


täten-Gejellihaft. ; 
Theater — „Ihe Red 


Jacobs Clark Sir. 
Spider“. 
Academy of Mufte — „True Iriſh Hearts“, 
Havlins Theater — „Capt. Swift“, 
Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

George Hefty, Sophie Ring. 

Sohn C. Groetzinger, Lena E. Schlanvoigt. 

John C. Kieh, Frederika Sorghenfrei. 

Joh. Klonowsky, Roſa Groblewski. 

Chas. F. Dennhardt, Eliſabeth Jacob. 

Auguſt Draeger, Frau Maria Behrendt. 

Edward Mueller, Frau M. Hubacher. 

Lewis Brockway, Lulu Schultz. 

Alex. Landerberg, Erneſtine Bauer. 

Henry Ere, Frau Sarah Groß. 

Michael Pammert, Margarethe Stadtler. 

Frank E. Bucholtz, Kate Ralſton. 

Guſtav Muhlmeyer, Auguſta Harn. 

Chas. Olſon, Ida Blomgpiit. 

Guſtav Fritſche, Minnie Rogge. 

— — 
Todesfälle, 

Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die Lifte der 
Deutichen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwi— 
chen geftern und heute Mittag Nachricht zuging: 
Karoline Stoß, 1445 Montana Str., (Lake View), 59 3. 
Marıe Jenſen, 35 W. Erie Str,, 12T. 

Eduard Pfeifer, 225 Commereial Str., 13.3 M. 
Ella Kiſchel 391 Marwell Str., 33. 7. M 
Anna Fuhrmann, 700 Weit 19. Str., 18 J 
Karoline Mad, 3255 Mospratt Str., 68 4. 8 M. 
Emma Stumpf, 126 Sigel Str., 0%. 27T. 
Ludwig Holz. 216 Yarrabee Str, 43. 3 M. 
Hannah Schäfer, 106 Sigel Str., 3 5, 
Frida Müller, 526 Eliton Ave., 10M. 

eorg Straheim, 548 N. Market Str., 49 5. 1M. 
—— Lizzie Krückerberg, 689 ©. Halſted Str. 


q 





ophie Sommer, 15 Grove Court, 55 3. 
Andreas Lindemann, 380 Lincoln Ave., 60 3. 
Leonhard Diedrich, 384 O. Divilion Str., 65 J. 
Mathilde Wildinann, 167 Rumiey Str., 5%. 7 M. 
Salomon Anjtrian, 2724 Michigan Ave., 49 J. 
Nettie Hansen, 407 Anjtin Ave, 74 J. 
George Lehmann, 274 Lewis Str., 16 3. 
Ihomas Prim, 2004 Wentworth Ave. 
Angela Ren, 35 W. Indiana Str., 36 3. 
Stella u. Lydia Rotert. 1551 W. Taylor Str., 7 u. 10 J. 
Frant Straßer, 935 34. ©tr., 185. 
; — — —— — 
Marktbericht. 
Chicago, 18. Dez. 1889. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüie® 
Kartoffeln 35— ic per Bu. 
Illinois ſüße Kartoffeln $2.50—3.00 p. Brl. 
Weiße Bohnen, No. 1.,31.65—1.75 per Bu. 
Importirte Erbjen $1.65—1.70 ; weiße 6öc, 
Rothe Beten HOC—$1 per Brl. 
Weiße Rüben Tdc—$1 per Br, 
Tontaten 50—60c per Bır, 
Zwiebeln 81.50—1.75 per Brl. 
Einheimiſcher Sellerie 26c, per Dizd. 
Kohl 35.00— 6.00 per 100, 


Fiſche. 
Beſte Sorten 8—I2c per Pfd. 
Früchte. 
Kochäpfel 81. 0081. 50 per Brl. 
Sorten $2.00—2.50 per Brl. 
Apfelfinen 85—H.50 per Kiite, 
Gitronen von $4.00—4.25 per Kijte, 
Butter. 
Elgin Rahmbutter273 — 23e per Pfd. ; ge: 
tingere Sorten variivend von 13—17c, 


Käle. 

Voll-Rahm-Käſe(Cheddar) 9—94c perPfd. 
Feinere Sorten 10—10$e per Pfd. 

Abgerahinter Käſe 4—6c per Bid. 

Schweizer-Käſe 109—104c per Pfd. 

Weintrauben. 
Concord 50e per 10 Pfd. Korb, 
Delawares 50c—60c per Korb. 


Beſſere 


Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiſch 5—6c per Pfd.; gerins 
gere Qualität 3—4c per Pfd. 
Geflügel. 
Lebendige Küken 53 —6c per Pfd.; alteHüh— 
ner öde per Pfd., Hähne 4c per Pfd. 
unge Enten s—9c; alte 8—9c per Pfd. 
Truthühner 9—10c per Bid. 
Gerpfte Gänſe $4—5 per Dtzd. 
Friſche Gier 20—21c per Dizd. 
Wild, 
Mallard Enten 83.50—4.00 per Dizd. 
Kleine wilde Enten $1.50 per Did. 
Schnepfen $1.25. 
Rrairie- Hübner $4.50—5.00. 
Dail $1—1.10. 
Lebendige u per Dizd. 


Heu. 
No 1 Thimothee 89—10.00, 
Gemiſcht 85.00—6.00. 
Safer. 
No. 2194, No. 3 204—214. 


Zuder. 

Etüdenzuder&tc. ; Streuzuder T2c.per Pfd. 
Kaffee. 

Feinſter Rio-Kaffee 194c. per Pfd. 





Die Hypotheken-Abtheilung 
der deutichen Advofatur von Rubens & Mott, Zim« 
mer 49—53 No. 163 NRandolph Str. (Metropolitan 


Bloc), verleiht Geld in beliebigen Beträgen aufbebautes 
Grundeigentbum zu niedrigen Zinfen und unter den 


. günstigsten Bedingungen. 


180,3m,8 
@rijte Hypotheten tet? zum Verkauf porrätbig. 











Scholl, 


Theater: Bhotograph, 
210 State Str., zwiichen Adams u. Quincy, 
und 547 ©. Salited Str. 


Unübertrefibare Offerte. 
bezahlen für ein Porträt in Lebensgröße 


54.94 12 Eabinet3 und 1 Panel. domoꝛiv⸗ꝰ 


SZeigt dieſe Anzeige im Atelier vor und 


Ahr werdet auferdem noch ertra eine ſchöne 


fein gemalte Photographie befonmen. 


Gunthers Candy. 


Elegante eurodäiſche und amerikaniſche Neuheiten 
für Weidnachtsbaume haben wir jetzt ut reicher Aus- 
waßl; auch den feiniten Tandy zu 15, 25, 40, 60 Gent? 
das Pfund, in hübichen Mäftcyen verpadt und ſehr paf- 
fend für Weihnachtsgeſcheufe. 


Gunthers Confectionary, 
212 State Straße. 160817 











Zweiles Stiftungsfefl und Ball 
Bartenders & Waiters Ass. 
am Donnerftag, den 19. Dez, 


in Uhlichs nördlicher Halle, 
Glarf u. Kinzie Str., 
TICRETS 25c a Person. 
m,d,d7 Das Arrangements:Gomite. 


W. Meyer & Sons, 
ae Großhändler 
Weinen u. Lifören, 
75 und 77 E. Chicago Ave., 
Chicago, ZU. 


CShrift :- Bäume! 


In allen Größen von 4 bis 28 Fuß hoch. 
Ertra große Bäume für Kirchen und öffent⸗ 
lihe Kofalitäten. 


©. WENDORF, 


ddoſmodio Ede Milwaukee Ave.: und Lincoln Str. 
W M. BoLvenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 


Zimmer No. 727 Opera House Building, 
Ede Clark und Waſhington Str., Chicago. biw6 





19031012 








Kleine Anzeigen. 


Stellengefuhe und Annoncen, in Denen 
QArbeitöträfte verlangt werden, einmal un: 
entgeltlich. Alle anderen ‚‚tleineren‘‘ An: 
zeigen 1 Gent das Wort. 














Berlangt: Männer und Knaben. 








— Ein junger Mann im Saloon. 601 Wels 
x 2 | 





Verlangt: Leute gegen Fleine Bezahlung, um die eng- 


liſche und deutiche Sprache ſchnell und gründlich zu er⸗ 
2 | 


lernen. Adreſſe: E. 100 „Abendpojt“. 





Perlangt: Ein deutfcher Barbier. 35475. Halited | 
Str. dof2 





Verlangt: Ein guter Audenbäder, der jelbftitändig | 
281 Eiybouen Place, nate Wood Str. 2 | 


baden faın. 





Berlangt: Ein junger Mann, der deutſch und engliſch 
ſpricht correfpondirt und 8200 bis 909 Kaution gegen 
Sicherheit ftelleu fan. Offerten K. 100 „Abendpojt*“. 2 | 





Patents fucht | 
Keine Offer: | 
261 Elybourı | 
ımi,do,ialO | 


Berlaugt: Der Inhaber eines auten 
einen Partrer mıt 1000 Dollars Kapital. 
ten von Agenten, Nachzufragen ©. Ort, 
Avenue. 





Berlangt : Einige intelligente Deutiche für Teite | 
Arbeit. Sehr guter Verdienft. 100. Ohio Straße. 
15d311010 


Verlangt: Männer, die bei der Aufertigung don 
Kohlen: Briquettes gearbeitet haben. Meldungen unter 
U 2000, „Abendpoft“. di,n.do,f,jl0 








Verlangt: Deutiher Arzt für qute offene Land: 
prart3 mit Kleiner Apotheke. Günftigite Bedingungen. 
Näheres 117 Well Str. 16 1m? 


Derlangt: Gute Leute um Kalender zu verfaufen, 
bödjter Rabatt. 76 5. Aue. Root]. 100,31ın8 








CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar, 


OPERA HovsE BUILDING, Zu2m?7 
Ede Baihington & Elart ©t., Zimmer 619. 
Srundeigenthbums-Titelgeprüft. 


Deutſcher Friedensrichter, 


M. A. LaBuy, 
186 Weit Madiion Str., Ede Salited Str. 
Telephon 4045. 
Ausſtellung geſetzlicher Dokumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 19083m2 


Dr. C. D. HILL 


aus Albany. 


ZAHNARZT 


170 State Str.,cor. Monroe. 


Zähne gefüllt und ohne Schmer: 
gen ausgezogen. Ein vollftändiges 
ebiß aus Kautichud 88. reine 
Goldfüllung eine Spezialität. Alle 
Arbeit garantirt. didoſlynaws 


Nach Deullchland 


zu Weihnachten und Neujahr Geldauszahlun— 
gen und Paſſageſcheine bejorgt aufs Billigite 
und Beite 11dblm2 


J. W. Eschenburg, 


Ecke Washington Str., 104 Fifth Ave. 














Hamond Hydropathie Anftitute, 182 State 
Str,, gegenüber dem Palmer Haus. 

ee und bis in's Kleinfte elegant ausges 
ſtattet. ie Geſchaͤftsführerin, Frau Dr. Neil, geſtuüht 
auf 2ojährige Erfahrung in öſtlichen Städten und ähn— 
lichen Inſtituten im Weiten, verfichert ihren Kunden 
vollſte — da fie nur erfahrene Leute beichäfs 
tigt. Die folgenden Bäder find eine Specialität. Elec» 
trothermal, Dampf, Luft. Hemlod, Schwefel, Eucas 
Iyptus, See-Salz, Maflage und jchwediiche Reibungds 
bäder. Augenbuͤckliche Abhülfe wird geihaffen und in 
den meiſten Fällen fofortige — von Rheumatis- 
mus, Neuralgie, Paralyſis, Schlafloſigkeit, Nieren, Le— 
ber und allen Arten von Hautkrankheiten. Alle renom⸗ 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Inſtitut 
zu befuchen und zu infpiciren. Office-Stunden von 9 Uhr 
morg. bis 8 Uhr nadhmitt., Sonntags Don 9 morg. bis 
1 Uhr Nachmittags. Man nehme den Faprftnbt nad 
der dritten Etage. 220,3110,3 


Weſtern Medical & Surgical Znftitute, 127 
La Salle Str, Dr. R. Greer, jeit 30 Jahren 
pralticirend, giebt freien Rath über alle fpeziellen Mäns 
nerfrankheiten. Br. Greerd neue Heilmittel furiren 
fofort. Ein fiheres Mittel gegen Nervenihwäkent. 
Sprechſtunden 9—8 täglich, Eonntags 10—12. n13,1j,8 


E. Gramaifer, 
auf der MWiener Univerfität_Diplomirte Geburts: 
helferin, giebt über alle frauen» und Rinderfranfs 


beiten unentgeltlihd Auskunft. 3231 South Halited 
Etr. 230,3m,7 








SohmerPianoß, Sterling Piano, 
Steaer Pianos, vorgezogen von den bedeutend» 
ften Muſikern, gekauft von den höchiten Mufifautoritäs 
ten, die höchiten Gold-Medaillen erhalten über alle ans 
deren Fabrikanten. Wir offeriren für die nächiten 10 
Tage: Upright Pianos, gebraudt von 3—12 Monate, 
von $145—$225; Ziveite-Hand Square Pianos, von $45 
aufwärts. jedes Inſtrument für 7 Jahre garantirt. 
Berkauft für Baar oder auf leihte monatliche Zabluns 

en. Steger&Co. 236State Str., Nordweſtecke 
ackſon. d.8,.123d410 


un Großes Lager von gebraudten Pianos in gu— 
tem Zuftande und vollitändig garantırt. Ber 
Abends offen. R. 9. 

momifrbw? 





tauft auf leichte Abzahlung. 
Day & Eo., 179 Wabajh Ave. 





_Photographen. .· 








333 W. Madison Str. bios 
81.50 für 12 gute Kabinet:Bhotegraphien. 


Paflendes Weihnachts- und Nen— 
jahrs:Geihent! 
Kiefere von heute ab ein Dutzend Eabinet:-Photogras 
phien für $2.00. 


2 1 größeres Bild, Sx10, mit einem 
Gratis: prachtvollen Rahmen. Kommt und 





überzeugt Euch. 2 20n1j7 
Henry Hübner, Photograph 


Ssos North Ave. 


H. F. NEIDHARDT, 
Feinite Cabinet = Bhotographien, 
857 Milwaukee Ave. dd;12t0 

Ein Dutzend Eabınets und ein Extra-Panel $2. 


Berſchiedenes. 








10 Dollars Demjenigen, der einem faufmänntich ge— 
bildeten Manmı in den dreißiger Jaheen eine Stellung 


als Glerf oder Buchhalter in einem reipeftablen Haufe | 


verichaffen fann. Offerten unter ©. 10 „Abendpoit“. 2 





35.00 Belohnung demjenigen, welder mir Auskunft 
über meinen Hund giebt. Hört auf den Namen Nero, 
Neufundländer, weiße Bruft, gefledte Vorderfüße und 
hat Marke No. 6678. Kaifer, 601 N. Wells Str. 2 





Da meine Frau mich verlaffen hat, jo werde ich et« 
waige Schulden, die fie machen mag nicht bezahlen. B. 
Weiß, 365 W. Taylor Str. dofi2 

Der Unterzeichnete ertheilt gründlichen Unterricht in 
Piano, Violine x.. übernimmt Gonzert: und Ballmuſit. 
C. 8. Keck 297 North Ave., nahe Mohawt Str. BidoT 








Loten als Kapitalsanlage, oder für ein Heim im 
Evergresu Park, Donglas Park, Chicago Lawn 71. Str. 
und anderen guten Plätzen. Sprecht vor oder jendet 
um Einzelheiten an B. F. Jacobs, 9 Waibington 
Straße. 14de3. 11,8 


Aufgevapt, Late Viewund Rordieite 
820-8500 zu verleihen auf Möbel, Pianos, Wierde, 
Wagen und allen Arten von Einrichtungen ꝛc. und aller 
Art periönliches Eigentbum. Raten niedrig; fein Auf: 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. 
nommen. Zurüdzablungen nad Belieben; ehrliche Bes 
bandlung; im alte Ahr Anleiden von anderen Leuten 
babt, nehmen wir fie auf und ermeueru fie. Late View 
Loan Eo. 631 Lincoln Ave. und 891 Clybourn Nve., 
nahe Fullerton. 5dömt4 








Die feinsten deutichen Filzichuhe (paffend für Weihe | 


nadts-Geichenfe) fabrizirt und hält vorrathig N. Zim⸗ 
mermann. 225 Elybourn Str. 


Die Sonntagsbeilage der Abend 





poit enthält 48 Spalten des ausge: 


wählteiten 2ejeitoffes, und foitet 
nur 2 Gents per Nummer. 
felbe kann durch Die Träger und 
alle Berfäufer der Abendpoſt be= 
stellt werden. 











Fragt nad der 








ELDREDCE “B” 


venn es ift die befte, einfadhfte und dauerhafs 
tefte Nähmaſchine in der Welt. 








Haupt-Office: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 





u. Van Buren Str. tjes 








——— 





I Eincinnati, Indianapo 


| Sitto Nadt-Erprep.... 


lady SS | 


Die: | 


| RaniasGity. Hannibal, Jadionpile, 


| Beoria, Reokut, Burlinaton-Erpre. 
| Eujter Park und Eifer Accomm...... 





Verlangt: Frauen und Mädden. 


‚Berlangt: Ein Mädchen von 14—15 Jahren um in 
einem Sandy Store zu helfen. 2116 Wabaih Ave. 2 

Verlangt: Ein gutes Dienſtmädchen bei zwei einzelnen 
Leuten. Nachzufrägen 455 Otto Etr., Lake View. doii?2 | 
Verlangt: Tüchtiges deutiches Mäddhen. Muß Hauss 
arbeit grimdlic verſtehen. Guter Lohn. 302 N. State 
Str., 1. Stod. dof? 

DVerlangt: Ein gutes deutiches Mädchen, welches zu 
Haufe ſchlafen fann, für Küchenarbeit. 189 Lafe Str., 
Baſement. 2 


Verlangt; Ein deutſches Mädchen oder 
allgemeine Hausarbeit in einer kleinen Familie. 
Brown, 188 Clybourn Ave. 








Frau für 
Mrs. 
nii, dolo 





Verlangt: Ein Mädcheu für gewöhnliche Hausarbeit. 
572 Weſt Superior Str. »i,ıni,dolO 





Stellungen fuhen: Männer. 


Geſucht: Ein junger Deuticher, geleruter Kaufmann, 
ut engliſch Tprechend, wünſcht Stelle als Clerk unter 
eſcheidenen Unſprüchen. Adreſſe: Joe Norris, Gen. 
Del. Chicago, Ill. dof2 
Geſucht: Ein guter Cakes-Ornamenter jucht für Weih— 
nachten Beihäftiqung. 733 N. Wood Str. 2 





Geſucht: Ein Bäder als erfte Hand an Brod oder 
Cakes ſucht dauernde Stellung. 30ER Well Str. 2 








Geſucht: Fin junger Butcher, nad nicht lange im 
Lande, ſucht Stelle. 125 und 127 Well Str., Room 17. 
Geſucht: Ein denticher Mann fucht irgend welche Ber 
Ihäftiguug. Lohnanſprüche beicheiden. Adr. erbeten 
D. 500 „Abendpoft“. 2 


Geſucht; Ein Prälzer, Kellerarbeiter, der die Behand« 
tung von Wernen verjteht, jucht Beichäftigung. Adreife: 
K. 5. „Abendnoft“ nıdolo 


Stellungen fuhen: Frauen. 





Gefucht: Etne achtbare Fran in mittleren Jahren fucht 
Stelle ais Haushälterin oder Wärterin bei anftändigen 
Lenten, Es wird mehr anf gute Behandlung als auf 
Lohn gefehen. Adreſſe B. & Abendpoſt“. 2 


Geſucht: Eine Fran fucht Beſchaftigung außer dem 
Haufe, waſchen ꝛc. 733 N. Wood Str. 2 


Geſucht: Eine junge Frau wunſcht Stelfe bei Kindern 
und zum Nähen, oder für leichte Hausarbeit, Adrejlen 
erbeten 654 Sedgwid Str., 2. Floor. F 2 
Geſucht: Eine junge Fran Sucht Stelle als Haushäl— 
terin. Lizzie Melzer, 4441 Schwul Str. . mi, do,frld 


Geſucht: Eiue alleimitehende Wittwe im mittleren 
Yahren fucht Plätze bei Wöchnerin oder zum Anfıvarz 
ten. Nachzufragen 309 Sedgwick Str, im Store 

17d; 1010 


Kauf: und Berfaufs: Angebote, 





Zu verfaufen: Ein Tabafs:, Eigarren- und Confec- 
tionery Store iſt billig wegen Krankheit des Beſitzers zu 
verfaufen. TIEN. Aſhland Ave. 19d31w2 

Zu verkaufen: Shorweafe, alle Sorten Gewürze mit 
Behältern, jehr billig. 105% Belmont Apde., oben. 2 

Zu verfaufen: Emma Str,, Pftöckiges Brick» u. Frame 
Haus. 2 Hauier und Pot. qui vermiethet, jehr billig, 
8350. SO.Ecke Hoyne und oma Str., Brid Got: 
tage und Lot, 235x125. mn $2450. Leichte Bedingungen. | 
Franf H. Barmın, Room 21, Times Building. 2 





Zu verkaufen oder veriauihen: 320 Acker Land im 
füdtihen Dakota. 4 Meilen von der Station, 40 Ader | 
davon fultivirt. Sehr billia Näheres 2Up Dit Erie ! 
oder 141 ©. Water Str. Fred Gehn. 2 
"Zu verfaufen: 10 Aktien des International Leih- und 
Bauvereins; werden innerhalb 4 Jahren 7 Monaten mit 
1000 Doilars bezahlt, fihere Anlage. Offerten D. Q. 
2307, „Abendpojt" mi,do,frlO 


Zu verfanfen : Eine gut gebhender Saloon mit fejter 
Kundfchaft iſt bilttq zu verfaufen. 76 Cornell Straße. 
17d31w10 

Zu verfaufen: Ein Saloon. 311 Elſton Ave. Gin 
gutgehender Platz zwiſchen lauter Fabrilen. Nachzu— 
fragen am Platze. moit7 





Zu verfaufen: Haus und Lot, billig. Nachzufragen 
in No. 1297 N. Albtand Ave. 1484. 1m3 
Zu verfauien: Monatliche Abzahlungen, Noom 
Brickhaus, Steinfundament, Front nah O S0x125 | 
Fuß, 2 Lotten, nabe Cars. 3, A. Goleinan, 302 Tacoına | 
Building 12d1mtt4 | 


Bevor man fauft, ſehe man fi unſer Lager von 
Parlor:Meublement an und Schiele zum Aufpolitern nach 
281 Wabaih !ipe., Ecke Ban Buren Str. vbw7 


Mir führen Spezialitäten in Parlor-Möbeln, Toilet- 
ten-Gegenitänden in 281 Wabaſh Ave. 4 


 Eilenbahn Fahrpläne. 





Illinois Gentral:Eijenbahn. 
Depot am zu der Lake Str., am Fuß der 22, Str., und | 
anı Fuß der 39. Straße. Xidet-Officen: 194 Glart | 
Straße. Abfahrt Ankunft | 
©. Louis & Texas Ervreß......... *EIM *7OU 
©t. Louis und Zeras Schnellzug....8 8354 € 7.20M 
Cairo & New Orleans Erpreß *EHM 7209| 
New Orleans Schnell-Erpreß ...... 8.354 8E7.20M 
EHatsworth und Bloonuiugton Pafs a ! 
fagierzug 2450 *°3I0N 
. EIOM * 7.204 
SINN *10.00R 


20 


c 6.30M 
810.307 





zes & Sp 
ankakee & Gilinau Paflagterzug...”* 
Rodford. Dubuque. Stiour Erty und 
Siour Falls Ervreß 
a Rockford Dubuque & Sıour City 
—— 311.35 2 
Modjord & Freeport Pañagier.....8 >) 
Rodiord & Freevport Grvreß........ 8.05 
Dubugue & Rockford Erpreß ........-...... 7.00 A 
a Samitag Nacht nur bis Dubuque. c Täglich. auss 
genommen Sommtaas. Stour Eity bi3 Dubngque täglich 
bon Dubuque bis Chicago. $Tüglih. * Züglic, aus- 
genommen Sonntags 


Baltimore und Ohio:Eifenbahn. 

Depots: Lake Front, Fuß don Monroe Straße und Fuß 
der 22. Strape. Tictet⸗Offices: 193 Clart Straße und 
Palmer HPouſe. Abfaͤhrt Ankunft | 

i EIOM 515 | 

New York Yimited... 

Veſtibuled Limited 


| Bittsburg & Mheeling Limited .. 


Walkerton Accommodation ...... 
Ale Züge halten an 39. Straße 
*Täglıd. Alle Züge achen üt 
Ertraberehnung für dB. & O. Yimite 


| 
- F — 4— 
Eleveland, Gincinnati, Chicago & St. Louis: | 

Gijenbahn. Big Four Route, | 


| Depotd. Fuk_ von Lake Str, Fuß von 22. und 39. | 


Eraenthum mit fortger | EM. 


Iirtet-Offices in Depots und 121 Randolph Str. | 
Grand Pacific Hotel und Palmer Houfe. | 
Alle Züge taglich —— Abfahrt 


8.30M 
8.154 


BWabaih:Eiienbahn. 
Sohn MMulta, Einnebmer. Züge kommen an und ver’ 
laiien Dearborn Station, Ede Bolk u. Dearborn Str- 
Tietet-Offices : 109 Clark Str.. Balmer-DHouie. Grand 
Pacific Hotelu. Dearborn Station. Abfahrt Ankunft 
St. L New Orleans und Zerass 
ẽ 8.2M 6.30R 


30 7. 183M 
2.30R 145N 
8.235 


2.0 A 
4.30R 


Ankunft | 


6.30 N 
6.50 | 


pille Tag-Ervreß ...... 


Erureß 

Epringfield und Peoria-Exrpreß 
Peoria, Keotut. Burlington, Des 

Moined und Ottumma-Erpre.... 


Niagara Falls Short 
Züge verlafien dad Depot und kommen an ım Wabaih 
Depot. Dearborn Station. Ticket⸗Office 108 Elarf 
Etraie, Palmer Houſe. Grand Pacific Hotel und 
Depot. Tägliche Züge Abgang Ankunft 
Tetroit, Niagara —8 New York 
und Boſton Limited 3.VON 10.15N 
Detroit. Niagara Falls. New York 
B 2.54 7.58 | 


und Bolton Erpreß 
Die „Nickel Plate“ — New Hort, Chicago | 
und St. Louis⸗Siſenbahn. N 
Züge geben ab und fommen an täglih, ausgenommen | 
Eountags, am Union Depot, Ban Buren Straße, | 
Chicago, wie folgt: Ubiahrt Ankunft | 
TEN GREEN | 8. 10 A 
Wegen der Fa dee ey Stunft fra 
T er Austın ge | 
man bei dem nachſten Agenten der Gejeil Ichaft an ober | 
wende ih au NR. U. Skinner, Agent, oder 
an Ghas. 9. Waller, Ugent. Paſſ. Depet: 79 Cart 
Straße. Chicago, 





| Et. 


| Huran, Aberdeen, Mirona, und | 


Gifenbahn-Zahrpläne. 





Chicago, St. Paul & Kanfas Eity-Eifenbahı. 


Rinie der Schnell-Erprekzüge (Limited) nad) St. 
und Minneapolig. — idet-Office, No. 204 dad 
Etr., Depot Ecke Harrifon und 5. Ave. 

Alle Züge täglich Abfayrt = 
St.Paul & Minn. Limited Erpreß.. 5.300 9.% 
Des Moines & St. Zoe Lim. Erprei 5.00N 9.33M 
St. Paul und Minn. Nadt-Erpreß.. 11.009 10.454 
St. Charles & Sycamore Local 11.09 10.454 
Et. Charles & Byron Local 10.10M 


Ghicags & Alton:@ijenbahn. 
Srand Union Paflagier-Depot, Canal Str., 
Madiion und Adams Str. a 
Bacific Beitibuled Erprek 
anſas Eity Beſtibuled Yım 
Kanſas Eity, Col. & Utah Exrpreß...*11.20R 
St. Louis Veſtibuled Limited * 8.00R 
Springfield & St. Louis Tag&rpreßt 9.00% 
Springfield & St. Louis Naht-Erpr.*11.20R 
Joliet & Streator Accom 7 5.I0R . 
* Täglich. + Täglid Sonntags ausgenommen, 





* 6.ON 


Santa Fe Route. Ehicage—Ranfas Eity. 
Züge gehen ab von Dearborn-Station, Ecke Dearborn 
und Bolt Straße. „ Abfahr Ankunft. 
Salesburg & St. Madifon Erpreß + 8.00 +.5R 
Kanjas City, Los Angeles u. San 
zu. Veſtibule Schnellzug R 25) "9.00 IR 
Streator, Joliet und Petin Erpreß + 72.10R 
San Francisco Erpreß 11. ’7.C M 
Kanjas Eity, Atdiion & St. Jos , * 
feph Expreß 00M 
* Züglih. F Sonntag ausgenommen. 
Offices: 212° Clark Straße, Ecke Adams. 


Midhiaan Eentral. 
Neid York Central und Hudſon River, Bofton und Als 
bany-Eifenbahnen. „Die Niagara Falls Route.“ 
Depots? Fuß don Lafe Straße und am Fuß von 22. 
Etruße. Zietet-Offices: 67 Clark Straße, Südoſt⸗Ede 
bon Raudolph Straße Palmer Soul und Grand 
Bacıfic Hotel. ; bfahrt 
Post (über Haupt-Tinte) : T75M 
New York u. Bolton Tag-Expreß 710.35 M 
Nerv Hort und Bofton Limited... * 3.10R 
Kalamazoo Accommodation 
Atlantic Expreß + 
Nacht⸗Exrpreß 91 
’ Ueber die Chicago und Weſt⸗Michigan⸗ Ba hu 
Grand Rapids u. Mustegon Pol +7 SM +7 
Grad Rapids n. Mustegon Erp. F4ION +3OQ 
Grand Rapids u. Must. Sleeper._"10.0A 7 7.0M 
° Täglich. + Ausgenommen Sonntage + Ausge⸗ 
nommen Samitags. 


+7 
T4B5Q 
” 2.004 


9 


Eake Shore und Mich. Southeru, New Yor? 
Eentrai, Boſton und Albany Eiſenbahnen. 
Die Zuge gehen ab und kommen an wie folgt: Chicago. 
Late Shore Depot, Yan Buren Str. & 
New York — Grand Central Depot, 42. Str. 
Bolton — Bolton und Aldauy Depot, Aneeland Str. 
Fıdet-Offices, 66 Clark Str. — Depot, 22, Str. — 
Grand Pacific und Palmer Houfe Abfahrt Antun 
Foftzug (alte Linie P 80M * 
N.Y. und Bolton Tag-Erpreß......” 8.50M 
New Yort und Bolton Schneilgug..$ 3. 
Veſtibule KYimited......-uu... ver + 
New York und Boſton Erpreß.....- 3,1 
Naht-Erpreg N. 9. und Bojton.... "Il. 
Elfbart und Goſhen Accom 
K Täglich. * Sonntags ausgenommten. 
Die Pennſylvania-Linien. 
nion Faflagier-Station, Canal Straße, zwiſchen Ma» 
— 6 Ticket ·Offices, 65 Clart Str., Pal⸗ 
wer Houſe und Grand Parific-Hotel 
ER F Mail Erpreß . 
Süge geben P Benna. Spezic 
nah New Dorf, Phis | * — 
iadelphio. Baltimore FRenna united 
MWaihinaton und ne 
Mittähur | P &ajtern Expreß. ö 
Pittsburgh. | FALLlantic Expreß ... 
P Nach Louispille. Gincinnati, Indiana— 
polig, Columbus und dem Sübden,.......- 
F Dia ort Wayne Route. P Bia Pan Handle Route, 
Erprekzüge kommen’ in Chicago an um *6.55 B. 
"700 D., *9. 00 B. 75.00 N., #6.30 A., #9.30 A. 
* Taglich. + Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Sreat Rod: Island Route. 

Depot Ede Ban Buren und Sherman Str. Ticket⸗ 
Lffices: 104 Elarf Str., Neues Opernhaus-Sebäude, 
Palmer House und Grand Pacific Hotel. 

Abfahrt. Ankunft, 

TE5M 754 

TION +13NR 

1. W R 


* 1.003 


Jlinois und Jowa Erprep...... 
Komuıl Bus, Sivur Falls, 
Peoria & Datota Erpreh 
Minneapolis, St. Paul & Spirit 
EL REN 
Kanius City, Leabenworth. Den 
ver, Colorado Springs & 
Pueblo Soid Veſtibule Expreß 
St. Joſeph Atchiſon, Colorado 
Springs, Denver und Nueblo 
Limited Beitibule Expreß 
Eoumeil Biuffs und Dmaba Solid 
Limited Veſtibule Expreß 
Joliet Accommodation 
Peru Accommodation .......... 
Council Bluffs Nadht-Erpreß.... 
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Froggy und Denny. 


Eine Beihnachtsgeſchichte. 


nr 
— — 


Nach dem Engliſchen. 


(2. Fortſetzung.) 

Trotz dieſes Elends verloren ſie den 
Muth nicht. Sie ſetzten ſich darüber 
hinweg, wenn es nichts zu eſſen gab. 
Bauten that es ihnen dann leid, daß 
eine Krümel für ihren Liebling, Die 
Maus, blieben, Wenn fi dieſe nur 
nicht wegen des Faſtens aus dem Staube 

machte! Benny träumte des Nachts von 
dieſem Unglück. 

Eines Abends kam Froggy ohne einen 
Benny nach Haufe. Er tröftete fich mit 
Dem Gedanken, daß noch ein Stüdchen 
zanziger Sped da war, dener mit Benny 
zuſammen verzehren Fonnte. In feiner 
Abweſenheit hatte jedoch die Kate von 
Frau Ragbone den Sped geltoblen, und 
Benny lachte über den Diebftadl. 

„So haben wir nichts zu eſſen,“ fagte 
Froggy ernft, „denn ich habe auch Feinen 
Benny.“ 

„Was ift zu machen,“ erwiderte Denny 
tapfer, „wir geben gleih zu Bett, 
ſchmiegen uns an einander, um uns zu 
wärmen und fpielen, daß wir gegefjen 
haben.“ 

Bald aber feste er Fleinlaut Hinzu: 

„Es ift doch fchlecht, wenn man feinen 
Penny hat. Die Kate hätte beſſer ad 
than, unjer Abendbrot in Ruhe zu laf: 
fen. Es war ſchlecht von ihr, bei uns 
zu ftehlen, denn fie ijt gewiß beſſer ge: 
nährt, als wir.“ 

„Meinſt Du?“ 

Gewiß. Zuerſt frißt fie Ratten und 
Mänſe, dann hat fie die Speijerefte von 
Ragbone, und obendrein kauft man ihr 
jeden Tag für einen Groſchen Abfall 
beim Fleiſcher.“ 

„Der Abfall muß gut fchmeden, * 
rief Froggy aus. „Ich möchte ihn gleich 
ejlen.... Ich möchte jegt jonjt Etwas 
BRIR...." 

„Sogar Schwaben ?* 

„Aber Benny, ſprich doch Feinen Un: 
finn,* jagte Froggy, während fich feine 
Augen auf den jüngeren Bruder hef— 
teten. 

Seine Seele erfüllte ih mit Schreden, 
als er bemerkte, day Benny's Geficht 
immer mehr zufammenjchrumpfte, ab— 
magerte, blafjer wurde, jo daß die Augen 
unheimlich groß erjchienen. Er preßte 
das Brüderchen zärtlicher als je an ſich, 
um es zu wärmen. 

„Froggy, glaubft Du, daß Papa und 

ama willen, daß wir noch nichts ge= 
gel haben,“ fragte Benny nad) einer 

eile. 

„Nein, antwortete Froggy. „Sie 
würden Sich zu viel grämen, und dort 
grämt man fich nicht.“ 

„Ich möchte in das Fand gehen, wo fie 
find,“ fuhr Benny mit einem tiefen 
Seufzer fort. 

„Du möhteft mich verlaſſen?“ ſchrie 
Yrogaqu auf. 

„Oh nein, nein.... Aber ich möchte 
auch gern dorthin gehen, wo Mama ift. 
Vielleicht können wir zujammen fortrei: 
fen. Geht das nicht ?” fügte der Kleine 
wie im Traume hinzu. „Gute Nacht, 
lieber Bruder.“ 

Sie johliefen ein. Benny faugte feinen 
Daumen, wie er als Säugling gethan, 
Froggy aber war noch im Traum von 
bitteren Sorgen gequält. 


4, 

Mit Hilfe mitleidiger Nachbarn über: 
ftanden die Kinder die Schretliche Krije. 
Der Winter ging vorüber. 

Eines Tages fand Froggy bei der 
Nachhauſekunft einen Heinen Taugenichts 
in der Wohnung. Es war jein ehemali— 
ger Spielfamerad Mac, der Sohn der 
der Frau Nagbone, den diefe aus dem 

auje geworfen hatte, und der durch die 

traßen vagabondirte, 

Mac mufterte die ſchmale Koft der 
Brüder und wies den Häringsſchwanz 
zurüd, weldhen ihm Froggy großmüthig 
anbot. 

„I eſſe nur, was gut ſchmeckt,“ ſagte 
er. „sch lebe herrlich und in Freuden. 
Ich habe Bier und Braten, foviel ich 
wünjche, ohne daß ich mich halb zu Tode 
arbeite. Anfangs habe ich es auch mit 
dem Kehren verjucht, aber ich habe es 
bald bleiben lafien.* 

„Und wovon lebjt Du?“ frug Froggy 
gefpannt. 

Mac antwortete nicht gleich ; er zögerte 
und ſuchte nach Worten. 

„Ih Habe meine Kuiffe,* erwiderte er 
endlich, 

„Was ift das?" frugen die Jungen 
aus einem Munde. 

Kniffe Das ſind Mittel, ſein 
Leben mühelos zu gewinnen. Man muß 
nur Augen und Ohren offen halten und 
die Gelegenheit beim Schopf erfaſſen. 
Beim letzten Derby haben wir, mein 
Freund und ich, ein glänzendes Geſchäft 

macht. Wir hatten uns große weiße 
— fabricirt, das Geſicht mit 
einem verbrannten Kork geſchwärzt und 
ſtürzten dann in das dichteſte Bedränge 
der ſchönen Herren und Damen, die am 
Rande des Platzes frühſtückten. Um uns 
nur los zu werden, warf man uns ganze 
Hände voll Pence zu, gebratene Hühner, 
Hummern, Wein, Kuchen, Es war 
famos, Chi und ich haben wie der 
Prinz von Wales geſpeiſt.“ 

„Erzähle uns noch einen anderen 
Kniff,“ baten die Brüder, durch die 
Schilderung beluftigt. 

„Sute Geſchäfte macht man, wenn in 
der St. Paulskirche eine Geremonie ſtatt⸗ 
findet, oder wenn der neue Bürgermeijter 
feinen Umzug hält .... Da kann man 
Pence verdienen! Chick ließ fi 
wohl erwijchen und mußte einen Tag 
brummen, aber wir hatten dafür genug 

„Moos“, um den Winter zu überftehen. 
Wäre eö nicht beffer für Dich, unferem 
Beiipiele zu folgen, anjtatt von früh bis 
jpät zu kehren, ohne einen Penny zu er: 
alten ?“ 

Und als Froggy geiteht, daß er gern 
viel Geld verdienen möchte, ſchlägt ihm 
Mac vor, ſich an jeinem und Chics „Ge: 
ſchäft“ zu betheiligen. Bedingung ift nur, 
daß er gehorcht und Feine dummen Fra⸗ 
gen ftelt. Mittwoch, wenn die Königin 
der Einweihung des Victoria: Parles bei: 
wohnt, iſt Gelegenheit geboten, viel und 
erfolgreih zu arbeiten. Froggy jol in 
ber Menge Aändhöfggen verkaufen oder 
ein Rad Ihlagen. 

Nachdem ein Rendezvous für den gro: 
fen Tag verabredet, machte ſich Wac 
aus dem Steube, um von feiner gefürch⸗ 
teten Mütter nicht gejehen zu werben. 


Die Brüder blieben voller Hoffnung zus 
rück. Froggy begab fih pünktlich zum 
Stelldidein, mußte aber lange warten, 
bis Mac in Geſellſchoft zweier ſonder⸗ 
barer Kameraden anfanı. Beim eriten 
Anblid erſchienen fie als zwölf: oder 
vierzehnjährige Kinder, aber wenn man 
nad ihren fahlen Gefichtern, nach dem 
falſchen Bli der Augen, dem höhniſch 
verzogenen Mund urtheilen wollte, 
fonnte man fie ebenfo gut für reife 
halten. Sie hatten glattgejchnittenes 
Haar, trugen runde Hüte und fchieten 
nach allen Seiten fpähende Blide. Mac 
nannte fie Chidabiddy und Dandy. 

Sie mufterten Froggy vom Kopf bis 
zum Fuß, ftellten verjchiedene, dieſem 
unverjtändliche Fragen an Mac, welder 
antwortete, daß Froggy unbedingt zuvers 
läjfig und unfhuldig wie ein Widelkind 

e 


jei. 

Die Herrchen fühlten offenbar fein Be: 
dürfniß darnach, mit der ‘Polizei in Be: 
rührung zu kommen, denn beim Anblid 
eines Schugmannes gingen fie in der ent: 
gegengejekten Richtung davon, - Froggy 
folgte ihnen ſchweigend durch die dunkeln 
Gaſſen eines ihm unbekannten arınen 
Viertels, 

Er mufterte feinerfeitS feine nenen 
Gefährten und frug fi im Innern, wo: 
ber fie kämen, ob fie Brüder oder nur 
„Kameraden jeien, und ob Mac fie ſchon 
lange fannte. Bon Zeit zu Zeit hörte 
er, wie fie jih in einer geheimuißvollen 
Sprade unterhielten. Dffenbar ent: 
warfen fie Pläne für die Arbeit bes 
Tages und theilten ihm dabei auch eine 
Rolle zu. Dandy ſprach wiederholt von 
„Dem da“ und Chickabiddy redete mit 
ausdrudsvollen Geberden von dem 
„Srünen,* 

Froggy bemerkte, daß das junge, hoff: 
nungsvolle Kleeblatt Poliziſten conje: 
quent aus dem Wege ging, daß fi} die 
Kameraden zeitweilig theilten und ge: 
trennt marjchirten, als gingen fie ein— 
ander nichts an. 

Endlich gelangte man in das Viertel, 
welches die Königin pajjiren mußte, und 
in dent bereits eine unendliche Menge auf 
den königlichen Zug wartete. 

Männer, Frauen und Kinder hielten 
das Trottoir bejegt, man ftieß und 
drängte fih, um in die vorderjte Reihe 
zu gelangen. Jeder ſchien entſchloſſen, 
lieber todt zuſammenzubrechen, als das 
Schauſpiel zu verſäumen. 

Zahlreiche Poliziſten hielten die Ord— 
nung aufrecht, bald hatten ſie es mit 
einem wandernden Gemüſehändler zu 
thun, der durchaus neben dem Trottoir 
halten wollte, bald halfen fie einer Frau 
den Kinderwagen über den Fußweg jchie: 
ben, hier arretirten fie einen auf frijcher 
That ertappten Tajchendieb, dort befah: 
len fie einem verdächtig ausjehenden In— 
dividuum, weiter zu gehen. 

Barfüßige Männer mit fchnußigen 
Hüten liefen durch den Koth und boten 
mit beijerer Stimme „das Bild Ihrer 
Majejtät der Königin im Krönungsman: 
tel“ feil. Nur einen Penny pro Stüd! 
Andere Haufirer verfauften Schnarren, 
Pfeifen, Eleine, aus Bappichachteln her: 
geitellte Wagen, an Gummiſchnürchen 
hängende Hanswürfte und eine Menge 
anderer Gegenftände, alles gegen den 
verführerijchen Preis von nur einem 
Penny! 

Man ah in der Menge aud) Berfäu: 
fer von Mundvorräthen, von Bonbons, 
mit Liqueur gefüllt, Mandelkuchen, Bis: 
quits u. j. w. An allen Straßeneden 
ftieß man auf ein Kasperletheater und 
auf eine „glüdliche Familie“, aus einem 
Hund, einer Kage und einer Maus be: 
ſtehend. 

Man fand auch Seiltänzer in gold— 
überſäetem Sammetwams, mit einem 
Worte, tauſend unterhaltende Schau— 
ſpiele, die ſonſt in dem Stadtviertel nicht 
geboten wurden. 

Die Menge ward mit jedem Augen: 
bli dichter und jtürmifcher. 

Mac und jeine Gefährten jtellten ſich 
in das dichteſte Gedränge und Froggy 
hörte jie jagen: „Das paßt uns, hier 
läßt ſich arbeiten. * 

Nach einem verjtändnißinnigen Kopf: 
niden trennten ſich die Drei, aber 
Froggy hatte die Empfindung, daß ihre 
Verbindung fortbejtand, wenngleich 
Dandy und Chickabiddy in der Menge 
verichwanden, 

„Höre, Froggy,“ ſagte ihm Mac, 
„Du mußt thun, als ob Du mich nicht 
kennſt und mußt mir aber genau folgen. 
Sieht Du den alten Herrn mit der 
blauen Brille und der Uhrkette?“ 

„Oh ja.“ 

„So gehe über die Straße,“ fuhr Mac 
fort, „und jchlage Rad und Boditürze 
vor ihm. Mad’, was Du willjt, um 
jeine Aufmerkjamfeit auf Dich zu len: 
ten, bis ich Dir ein Zeichen gebe. Bitte 
ihn um einen Benny und lag’ Dich nicht 
abweiſen. Du mußt fo lange damit 
fortfahren, bis er böje wird, oder wie ge: 
jagt, bis ich Dir ein Zeichen gebe, daß 
Du aufhören kannſt.“ 

Schweigend ging Froggy über die 
Strape und führte vor dem bezeichneten 
Alten jeine Kapriolen aus, 

Der alte Herr ſchaute recht gut und 
anjtändig aus und war von zwei Kindern 
begleitet, welche Froggys Manöver fo: 
fort bemerkten, 

„Oh, lieber Großpapa,“ rief eines der 
Kinder, „gib dem Kleinen doch einen 
Penny, denn er macht uns jeine Kunjte 
jtüde vor!* 

Der Großpapa griff in die Tafche 
und warf Froggy einen Benny zu, aber 
als diejer ihn aufheben wollte, legte fich 
eine Hand auf jeine Schulter und ein 
rieſiger Poliziſt ſchaute ihn ftreng von 
oben herab an. 

„Was iſt denn?“ frug Froggy er— 
ſtaunt, denn nie hatte ihn ein Poliziſt 
am Kragen genommen, 

„Was es gibt, Kleiner Thunichtgut,“ 
fagte der Gonftabler, „das weißt Du 
jelbjt am beiten. Es ijt verboten, auf 
der Mitte der Straße zu ftehen. Mach’, 
dag Du weiter kommſt und gleich. 
Wahrſcheinlich biſt Du mit anderen 
Buben Deines Gelichters ?* 

„Ja, Herr, erwiderte der aufrichtige 
Froggy. „IH bin mit dem Knaben 
dort gekommen,“ ſetzte er Hinzu, auf 
Mac hinweijend, den er während feiner 
Kunftjtüde geheimnigvolle Evolutionen 
ausführen gejehen, und der jegt, mit den 
Händen in den Tafchen, mit zerftreuter 

Miene nah einer anderen Richtung 
ſchaute, als ob er rein zufällig dajtände, 

„Ich dachte es wohl,“ jagte der Poli: 
zift, „aber ich habe ein Auge auf Euch 

kleines Gefindel,* damit- üttelte er 





Froggy derb ab und kümmerte fi um 


ein Gewirr von Wagen, das den Weg 
verſperrte. 

VKaum war der Poliziſt verſchwunden, 
als nicht nur Mac, ſondern auch Dandy 
und Chickabiddy aufihn zutraten und ihn 
über die unfreiwillige Unterhaltung mit 
dem Boliziften ausfragten. 

Als Froggy erzählte, daß der Con⸗ 
ftabler gefragt, mit wen er gekommen 
fei, und daß er daraufhin auf Mac ge: 
zeigt habe, ward er mit höhniſchen Wor: 
ten ausgelacht und gefcholten. 

„Blöder Tropf,“ fagte ihm Mac, 
„wenn man Dich noch einmal frägt, jo 
jagit Du, daß Du allein biſt. Haſt Du 
verſtanden?“ 

„Ja,“ antwortete Froggy, bereute aber 
das Wort, das ihm ſo raſch entſchlüpft 
war, denn es fiel ihm ein, daß er ſich zu 
einer Lüge verpflichtete und die Mutter 
hatte ihm das Lügen verboten. 

Ehe er fein Wort jedoch zurüczichen 
Fonnte, fagte Dandy: 

„Da man uns hier auf der Spur ift, 
fönnen wir uns nur aus dem Staube 
nahen. Wir wollen erjt den alten Sa: 


lomon bejuchen und dann einen Schlud 


trinken,“ 

Chickabiddy und Mac jtimmten zu und 
die Kleine Geſellſchaft machte fich eiligft 
davon durch enge, ſchmutzige Straßen 
mit hoben, ſchwarzen Häujern und elen— 
den Läden, 

Als fie aus dem Gedränge waren, 
zeigte Chick Mac verjtohlen eine große 
jilberne Uhr, 

„Teufel!“ rief Mac bei dem Anblice 
vergnügt aus, 

„Salomon wird einen hübjchen Preis 
dafür zahlen,“ fagte Dandy feinerjeits, 
„zeig uns, was Du verdient hajt, 
Mac?“ 

„Jch hatte heute fein Glück,“ gab die: 
fer zur Antwort. „Ich Habe nur zwei—“ 
damit zeigte er den Zipfel eines weiß: 
jeidenen Tuches. 

Froggy verlor fih in Vermuthungen, 
wie jeine Gefährten zu dieſen Gegen— 
jtänden gefommen. Er wollte ſchon dar: 
nad) fragen, als man vor einem ſchmutzi— 
gen Laden Halt madhte, Drei goldene 
Kugeln dienten als Aushängeichild und 
zeigten an, daß bier ein Pfandleiher fein 
Geſchäft aufgejchlagen. 

Die drei Kameraden bedeuteten Froggy, 
auf der Straße zu bleiben, während fie 
jelbit in den Laden traten, der mit alten 
Kleidern angefüllt war. Durch die offen 
gebliebene Thür bemerkte Froggy einen 
alten Mann, der einen großen Köder 
batte, und von Chi al3 „der alte Sal“ 
begrüßt ward, 

Nach einem fehr lebhaften Geſpräch 
zwiſchen dem „alten Sal“ und dem Klee— 
blatt verließ dieſes mit zufriedener Miene 
den Laden. 

„Sal hat ſich heute ſehr anſtändig be— 
nommen,“ ſagte Dandy, mit dem Gelde 
in der Taſche klimpernd. 

„Ja, aber nun wollen wir mal Eins 

hinter die Binde gießen,“ ſchloß Chicka— 
biddy. 
„Da haſt Du auch etwas, Froggy,“ 
ſagte Mac, dieſem zwei Schillinge rei— 
chend. „Was ſagſt Du dazu, mein Junge, 
iſt unſer Geſchäft nicht beſſer als Stra— 
ßenkehren?“ 

„Ich wußte es nicht,“ gab Froggy zur 
Antwort. „Wo habt Ihr denn dieſe 
Sachen her?“ 

„Das Fragen iſt Dir doch verboten,“ 
erwiderte Mac. „Nimm Deine beiden 
Schillinge und halt's Maul.“ 

„Diefe Sachen finden wir auf dem 
Boden, fie fallen für uns direft aus den 
Wolken,“ fette Chickabiddy hinzu, in ein 
unmäßiges Gelächter ausbrechend. 

Die kleine Geſellſchaft begab ſich in 
eine nahe gelegene Schenkſtube. Mac 
bejtellte Schinfenbrödchen und Bier und 
bald tafelten die drei nach Herzensluft, 
Froggy wollte weder efjen noch trinken, 
er wollte fein Geld für Benny |paren. 

Troß alles Zuredens von Seite Mac's, 
der ihm weitere zwei Schillinge ver: 
ſprach, blieb Froggy feinem Vorſatze ge: 
treu, jo hungrig und durftig er auch war, 
jo jehr ihn auch der Anblid des Shin: 
fens und Bieres in Verſuchung führte, 
Aber Froggy war unruhig in Betreff der 
Art und Weiſe, wie feine Gefährten jo 
viel Geld „verdient“ hatten. Er dachte 
fogar daran, Mac die zwei Schillinge 
zurüdzugeben, denn er war nicht mehr 
naiv genug, um zu glauben, daß „Uhren 
vg Taſchentücher aus den Wolken fal: 
en,“ 

Sein Argwohn wurde durch die Erin: 
nerung an den Bolizijten, an Mac’s 
Tadel, die Wahrheit gejagt zu haben, 
beſtärkt. 

Als die drei Freunde ihre Mahlzeit 
beendet hatten, ging es nach dem Viktoria 
Park zurück, und nachdem Chickabiddy 
und Dandy verſchwunden, befahl Mac, 
daß Froggy ſeine Kapriolen vor gewiſſen 
Perſonen zum Beſten geben ſollte. 

Kaum hatte Froggy das erſte Rad ge: 
Ihlagen, fo geriet die Menge in Bewe— 
gung: die Königin Fam. Die Poli— 
zijten trieben Alle vom Fahrweg her: 
unter und tyeilten den MWiderftrebenden 
Püffe und Stöße aus. Die Sonne brach 
ſich durch den Nebel Bahn und beleuch— 
tete die rothgekleideten Stallmeiſter, die 
vor der königlichen Karoſſe ritten. Die 
Königin ſaß mit einer ihrer Töchter in 
dem Wagen, beide grüßten lächelnd nach 
rechts und links. Die Frauen ſchwenkten 
die Taſchentücher, die Männer brachen 
in lautes Vivat aus, und die Kinder 


— „Hip, hip, hurrah! .... ah! 


Froggy ſah den Zug und ſchrie aus 
voller Kehle mit, bis er heiſer ward. 
Kaum war der Zug vorüber, fo wogte 
und fluthete die Menge in größter Ver: 
wirrung durcheinander. Viele liefen 
hinter dem königlichen Wagen ber, andere 
eilten nah Haufe. Alle Leute fchienen 
den Kopf verloren zu haben und jelbit 
nicht recht zu wifjen, wo jie waren, wohin 
jie wollten, 

Froggy bemerkte einen alten Herrn, 
der von allen Seiten gedrängt und ge: 
flogen ward. Auch Mac jchien den 
Mann zu beobadten, und Chid und 
Dandy thaten das Gleiche. 

Chickabiddy näherte ſich bald dem 
Greis und jrug, wieviel Uhr es ei. 
Während der Alte mit zitternder Hand 
nad der Weſtentaſche taftete, fchlich fich 
Mac, von Dandy verdedt, an ihn heran, 
ließ geſchickt ſeine Hand in die Tajche des 
Ueberziehers gleiten, den der Herr trug, 
und 308 — 2 ein großes gelbſeidenes 
Taſchentuch heraus 

Nun wußte Froggy Alles. Die drei 
Freunde waren Diebe, er hatte es deut⸗ 
lich geſehen. 

Der arme Kleine fühlte fich verwirrt, 





befjer gethan, bie: Straße zu kehren ober. 


daheim bei Benny zu bleiben, anftatt 
mit Mac zu gehen? 5 würde fein 
Lehrer, von dem er das Leſen und Schrei: 
ben gelernt, fagen, wenn er erfuhr, daß 
Froggy einen ganzen Tag Fang der Kame— 
rad von Dieben gewefen ? 

Thränen ftiegen im Froggy's Nugen 
auf und das Herz zog fich Frampfhaft zu: 
ſammen. Er empfand plötzlich Luft, zu 
fterben, um aus der Berüßrung des Ver: 
brechens, des Elends, der Berfuchungen 
zu fommen. Wenn er todt war, fo 
brauchte er fich nicht mehr täglich um ein 
Stück trodenes Brod zu plagen, er 
brauchte fein Geld, um den Miethzins zu 
bezahlen, ev hatte Ruhe. 

Froggy fühlte in diefem Augenblick das 
Bedürfniß nach Ruhe, das bei Greifen 
natürlich iſt, welche lange Jahre gekämpft 
haben. Und doch zählte er kaum elf 
Sahre! Was gibt es Traurigeres in un: 
jeren modernen Großſtädten, als die vor: 
zeitig gealterten Kinder, mit den Elugen, 
jorgenvollen Gefihtern, aus denen Un: 
ruhe und Kummer zu lefen anjtatt lachen: 
der Hoffnungsfreudigkeit und fröhlicher 
Harmlofigkeit, welche das Vorrecht der 
Jugend fein jollen, 

Die beiden Schillinge brannten Froggy 
wie Feuer in der Taſche, ſeitdem er 
wußte, daß fie geftohlen waren. Er war 
entichlofjen, diejelben zurüdzugeben, ob: 
gleich die Verfuchung, fie zu behalten, 
groß war, wenn er anden blafjen Benny 
und die Falte Wohnung dachte. 

Trotz alledem verfuchte er es, fich bis 
zu Mac durch die Menge zu arbeiten, 
und als diefer, von feinen Freunden ge: 
folgt, eine Kneipe aufjuchte, wartete das 
Kind vor der Thür. Als die drei Kum— 
pane endlich mit ſchwankenden Schritten 
und gläjernen Bliden aus der Wirths: 
ftube traten, ging Froggy entichlojjen 
auf Mac zu. 

„Mac, ich bringe Dir die zwei Schil- 
linge wieder, ich will fie nicht,“ fagte er, 
während er diejem das Geld in die Hand 
drüdte. „IH will Lieber vor Hunger 
jterben, als ftehlen, und das Geld iſt ge— 
fiohlen, ich weiß, daß Ahr Diebe ſeid. 
a will nichts mehr mit Euch zu thun 

aben, “ 

Die drei Kumpane verftanden zwar 
nicht recht den Sinn von Froggys Wor— 
ten, aber fie begrifien doch, daß er ihnen 
feine Compliment®machte, und, zu Hän— 
deln aufgelegt, fielen fie über den Klei— 
nen ber, ihn mit Fußtritten und Fauſt— 
ſchlägen traftirend. 

(Fortſetzung folgt.) 
> 4 
Der Proceß Harmening. 


Vor dem Landgericht in Weimar fand 
unlängſt ein intereſſanter Beleidigungs— 
proceß ſeinen Abſchluß. 

Unter den vielen Schriften, welche in 
Deutſchland durch die traurigen politi— 
ſchen Wirren des Vorjahres hervorge— 
rufen wurden, erregte befanntlih im 
verfloffenen Frühjahr die Broſchüre: 
„Auch ein Programm ausden 99 Tagen“ 
(nämlih aus Kaifer Friedrichs Regie— 
rungsperiode) ſehr großes Aufjehen, zu: 
mal in „wohlunterrichteten” Kreijen 
flüfternd die Kunde von Mund zu Mund 
ging, der Verfaffer diefer fehnrfen Streit: 
jhrift fei Fein Geringerer, als der Her: 
sog von Coburg: Gotha, 
Die Flugihrift will das Programm 
darlegen, welches die deutjchfreifinnige 
Partei unter Benugung und Berückſich— 
fihtigung englifher und welfiicher Ein— 
flüſſe habe durchführen wollen. Zunächit 
jollte der Fürſt Bismard geftürzt, und 
dadurd Raum für eine gründliche Um: 
geftaltung der inneren und äußeren Ver: 
bältnifje Deutjchlands gejchaffen wer: 
den; die Welfen jollten durch Schaffung 
eines vergrößerten Braunfchweig, Die 
Franzofen unter Umjtänden durch Her: 
ausgabe von Elſaß-Lothringen verföhnt 
werden. Somit waren die Deutjchfrei: 
finnigen geradezu des „Hoch- und Land: 
verrathes“ bezichtigt. 

Im Verlage von G. Findel in Leipzig 
erichien nun als Antwort die Streit: 
ihrift „Wer da“ von Rechtsanwalt Dr. 
Harmening in Jena; dieſelbe machte 
aber wegen ihrer heftigen Form einen 
ziemlich abjtopenden Eindrud. Dr. 
Harmening nannte darin die angegriffene 
Broſchüre eine vom Anfang bis zu Ende 
mit rein erfundenen Verdächtigungen, 
mit handgreiflihen Unwahrheiten operi: 
rende DVerleumdungsidrift. Der Bor: 
wurf der Lüge und der Verleumdung 
fehrt häufig wieder. In fehr jtarfer 
Form wird auch der Vorwurf der Heuche: 
lei gemacht. An einer Stelle findet jich 
der Ausruf: „Ja! wenn irgendwo, jo 
entpuppt ſich hier Tartüffe noch als 
Mephiſtopheles, und es fand fich bislang 
fein deutjcher Fauſt, welcher das Bfui 
über Did rief.“ Das Schimpfwort 
„Tartüffe” findet ſich noch mehrfach in 
der Schrift. Auf gleicher Linie bewegt 
fich die an anderer Stelle gemachte Ent: 
dedung eines böswilligen Trugſchluſſes. 
Weiterhin fragt Dr. Harmening, ob der 
Berfafier fich nicht Elargelegt habe, was 
er jage. Hierauf fährt er fort: „Dann 
leidet er allerdings an einen Uebel, gegen 
welches Götter jelbjt vergebens kämpfen. 
Oder haben wir es mit wohlbedadhten 
Worten zu thun? Dann enthüllt fich in 
ihnen eine Niedrigfeit der Gejinnung, 
die geradezu erbeben macht.“ 

Dieje Stellen bildeten nun die Grund: 
lage der Verfolgung. Die Berhandlun: 
gen erregten großes Intereſſe. Go 
lange ber Berfafjer des „Programms 
aus den 99. Tagen“ nit zugab, 
der Berfafjer zu fein, — und das hat der 
Herzog von Coburg-Gotha bis auf den 
heutigen Tag nicht zugegeben und es 
wird auch von vielen Blättern noch be— 
zweifelt — mußte er fich bie jchärfite 
Kritik gefallen laſſen, vorausgejett, daß 
der Angreifer nicht merken ließ, daß 
er den Herzog für den Verfaſſer halte, 
Das hat nun aber Heir Harmening ge: 
than, 

Ve ftellte fih auf- den Standpunft, 
daß er als deutſcher Schriftiteller und 
Politiker das Necht habe, dem Herzog 
Ernjt von Sachſen Coburg:Gotha, wel: 
cher ebenfalls deutſcher Schriftfteller und 
Politiker jei, mit den fhärfiten Waffen 
im Meinungsftreit gegemüberzutreten, 
Der Staatsanwalterklärte dieſen Stand 
punkt für unhaltbar. Hr. Harmening 
beantragte, den u jelbft als Zeugen 
vernehmen zu laßen, um ihn zu fragen, 
ob er 1) ber Verfaſſer der Broſchüre jet 
und 2) ob er für die in derfelben enthal- 
tenen Behauptungen Beweiſe beibringen 
könne. Indeß lehnte das Gericht diejen 
Antrag ab. Veiſchiedene vorgeladene 
Zeugen, wie Windthorft, Richter und 





beijhämt und esmiedrigt. Hätte er nicht | andere 


v — 
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ominenzen waren nicht erſchie⸗ 


nen. Zum Schluß fragte der Ange⸗ 
klagte: „Was wäre geſchehen, wenn 
die Angriffe jener Schrift gegen Ka i- 
fer Wilhelm II, und feine Ge: 
mahlin, ftatt gegen den. Kaijer und die 
Kaiſerin Friedrich gerichtet -gewefen wä⸗— 
ven ?— Wie fchon telegraphiich gemeldet, 
erfannte das Gericht „wegen Beleidigung 
des Herzogs von GCokurg:Gotha“ auf 
6 Monate Feltungshaft, Tragung der 
Koften und Vernichtung der Schrift. 
Man ift jebt erft recht darauf geſpannt, 
ob der Herzog endlich eine bejahende oder 
verneinende Erklärung über jeine Autor: 
haft abgeben wird. 





Der Tod eines Dichters. 


Wieder hat der Tod in die immer mehr 
fich Lichtenden Reihen der englijchen Dich: 
ter eine fchmerzliche Lücke gerijjen; Ro: 
bert Browning ift nad) Furzer Krankheit 
im Alter von 77 Jahren zu Venedig ge: 
jtorben, umgeben von zahlreichen Freun— 
den und Berehrern. Sein Leben hatte 
viele Aehnlichkeit mit den Schidjalen 
Richard Wagners. Wie diefer anfäng- 
lich viel angefeindet und verfannt, gelang 
es ihm, allmälig durch Beharrlichkeit ſich 
zum Erfolge hindurchzuringen und in 
immer weiteren Kreijen feinen Dichtun: 
gen Anerkennung zu verichaffen. 

Ein eigenthümliches Zufammentreffen 
ift es, daß die begabte und mit dichteri— 
ſchem Talent ausgerüjtete Gattin des 
Dichters, Elizabeth Browning, die ihm 
im Tode vorangegangen war, gleichfalls 
in Stalien ftarb, und zwar in Florenz. 

Robert Browning wurde 1812 in 
Camberwell bei London geboren, erhielt 
feine Bildung auf der Univerſität in 
London und trat zuerft mit einer Erzäh: 
lung in Berjen, „Pauline“, vor die 
Deffentlichkeit, welcher ſich dann fein 
Drama „Paracelsus“ anſchloß (1835). 
Schon in dem letteren trat die eigen: 
thümliche philofophifhe Nichtung des 
Dichters hervor ; die Figur jener einzig 
dajtehenden Erjcheinung, des Theophra— 
tus Bombajtus Paracelfus von Hohen: 
heim, dejjen ſchwülſtige, hochtrabende 
Schriften von wunderbaren Geiſtes— 
bligen und großartigen Gedanken durch— 
jest find, hatte für Browning etwas 
außerordentlich Anziehendes, So ent: 
ftand dieſes Drama, welches recht eigent: 
lic) eine Ehrenrettung jenes als Charla: 
tan und Abenteurer verjchrieenen Mannes 
jein jolte, Zwei Dramen, von denen 
das eine, „Strafford“, mit fräftigen Zü: 
gen das Leben und den Charakter des 
unglüdlichen Minifters Karls I. fchil: 
dert, konnten fich wegen Vernachläſſigung 
der Bühneneffecte nicht auf den Brettern 
behaupten, 

Aus den übrigen Schriften Bromnings 
heben wir „Bells and Pomegranates“, 
eine Sammlung dramatiicher und Iyri: 
jher Verſuche, ſowie „Christmas Eve 
and Easter Day“ hervor, letteres ein 
religiös:philojophifches Gedicht, reich an 
fühnen Gedanken und poetijchen Bildern, 
obwohl Feineswegs frei von der Neigung 
zum Seltjamen und Bizarren, welche ſich 
durch alle Schriften des Verfafjers zieht, 
ALS fein bedeutendſtes Werk gilt „The 
ring and the book“, worin er auf fehr 
originelle, aber barode Weiſe den Her: 
gang eines verwidelten italienijchen Cri— 
minalprocefjes jchildert. 

Browning war einer der gediegenften 
und gründlichften Kenner Jtaliens, feiner 
Geſchichte und Literatur, Bereits im 
Alter von 20 Jahren hatte er an Ort 
und Stelle Land und Leute jtudirt, und 
an jeinev hochgebildeten Gattin, welche 
er 1846 in Florenz kennen lernte, fand 
er eine treue und verſtändnißvolle Mit: 
arbeiterin. Ihr namentlihd auf mehr 
Realität gerichteter Einfluß läßt ſich in 
feinen jpäteren Schriften deutlich erfen: 
nen. Cine eigenthümliche Schöpfung ift 
„Prince Hohenstiel-Schwangau, sa: 
viour of society“, eine pjychologijche 
Studie, worin er Napoleon III. und 
feine Thaten fchildert, nicht ohne biffige 
Angriffe auf den Papſt und den Kir: 
chenjtaat. 

Bromning war fein Dramatifer, und 
er wurde dies bald ſelbſt gewahr durch 
den geringen Bühnenerfolg feiner Stüde. 
In weifer Selbjterfenntniß zog er ſich 
daher rechtzeitig von der Schaubühne zu: 
rüd, um ſich dem eigenthümlichen, von 
ihm gejchafjenen und meijterlich beherrſch— 
ten Kunjtgenre zuzumenden, welches man 
als „dramatifchen Monolog“ bezeichnen 
fönnte, Zum Dramatifer fehlte es ihm 
an Unmittelbarkeit der Empfindung, an 
Kraft und Wärme der Leidenjchaft. 
Sein Geift war zu philoſophiſch und zu 
reflectiv angelegt, und die Handlung 
ftand entweder ganz jtill, oder ſchleppte 
ſich unter dem Ballaſt philoſophiſcher Er: 
örterungen nur mühſam weiter. 

Seine Neigung zur allzu gedrängten 
Kürze und philoſophiſchen Haarſpalte— 
rei erſchwert das Verſtändniß feiner 
Werke ſehr bedeutend und wird jtet3 
der populären Verbreitung derfelben hin: 
dernd im Wege ftehen. Er Tann in 
diefer Beziehung als der Thomas Garlyle 
unter den Dichtern bezeichnet werden. 
Aber der tiefe Gedanfeninhalt und die 
wahrhaft poetifhe Empfindung, die aus 
feinen Schöpfungen ſpricht, ſichern diejen 
einen bleibenden Pla in der engliſchen 
Literatur, 
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Spanien und Kaifer Wilhelm, 


——— 





Die bevorſtehende Neife Kaiſer Wil⸗ 
helms nach Spanien beſchäftigt die dor: 
tigen politiſchen Kreiſe in hohem Grade; 
es heißt, daß die Berliner Regierung die 
Maͤdrider bereits von der Abſicht des 
Kaiſers unterrichtet und Aeußerung da— 
rüber erbeten habe, welchen Zeitpunkt die 
Königin und die Madrider Regierung 
für den günſtigſten zum Beſuch des Kai— 
ſers halten. Derſelbe ſoll feſt beſchloſ⸗ 
ſen haben, im nächſten Frühjahr 
über Belgien nad der iberiſchen 
Halbinfel zu reifen und zuerſt der Re: 
gentin von Spanien feine Aufwartung 
zu machen und dann ben Hof von Liſſa— 
bon zu beſuchen. In den Clubs der 
Republilaner erblidt man, Taut 
einer Correjpondenz der „Voll. Ztg.“ 
aus Madrid, in der Abficht des deutichen 
Kaifers nur die „Reaction des monarchi⸗ 
fen Princips gegen den Umſchwung der 
Dinge in Brafilien“ und glaubt, 
daß die Verkündigung dieſer Abfiht zur 
Zett zunächſt nur den Zweck habe, die 
monarchiſchen Parteien Spaniens mora= 
liſch zu kräftigen umd ihmen zu verſte— 

en zu geben, daß fie gegenüber den Be— 

ebungen der Republifaner auf das 
Wohlwollen und die Unterjtügung 


nen, wie auf bie Dejterreihs, Die 
wirkliche Ausführung der Ant des 
deutjchen Keiſers würde man in tepubli- 
kaniſchen Kreifen als eine fürmliche Be- 
thätigung des Willens der Krone und 
der Regierung Deutſchlands anfehen, die 
Monarchie in Spanien mit allen Mitteln 
und unter allen Umftänden gegen alle 
ihre Feinde zu ſchützen umd zu befeiti- 
gen, 

Falls die Nachricht fih als völlig 
ficher erweijen follte, fiheinen die Repu— 
blifaner daher entfchlofien, der Ausfüh- 
tung ber Kaiferreife Hindernifje 
zu bereiten oder fie zu antimonar- 
chiſchen Kundgebungen zu benutzen. Die 
Demokraten und die Gruppen der äußer: 
ften Tiberalen dynaftifchen Linfen in 
Spanien fürdten, daß die Kaiferreife 
dem Zwecke dienen foll, Spanien zu dem 
Bunde der drei Mächte Deutichland, 
Defterreih und Italien heranzuziehen 
und den Gonfervativen zur Herrichaft zu 
verhelfen. Nahezu diejelben Anſchauun— 
gen walten bei den Minifteriellen ob, die, 
wie alle liberalen Parteien und Fractio: 
nen, jede nähere Beziehung zu der deut: 
ſchen Politik auf das Aeußerſte ſcheuen. 
Selbſt die Conſervativen ſind nicht 
durchweg von Freude über die Ausſicht 
erfüllt, die ſich eröffnet, 





— 


Zur Einführung einer Weltzeit, 
Seit Jahrtaujenden ift der Makitab 
unjerer Zeit die Sonne. Wenn fie in 
den Meridian eines Drtes tritt, zählt 
diefer Ort Mittag; da aber die Sonne 
für jeden Ort der Erde um fo früher 
aufgeht, je Öftlicher jener Drt gelegen ift, 
jo haben die zahllojen Orte der Erde, 
Jofern fie nicht auf demfelben Meridian 
liegen, zu verjchiedenen Zeiten Mittag, 
d. h. jeder Ort hat eine bejondere Orts: 
zeit. Wollte man in den Eifenbahn: 
fahrplänen alle diefe verjchiedenen Orts: 
zeiten berüdfichtigen, entjtände die heil: 
lojefte Verwirrung, wie fie zum Theil 
bei jolhen Bahnen herricht, welche in 
den Fahrplänen noch die Ortszeiten bes 
rückſichtigen. Alle Bahnen Defterreichs 
rechnen nur nach einer, nämlich der Bra: 
ger Zeit, ebenjo wie man in Ungarn nur 
nach der Budapejter Zeit rechnet. Aber 
auch diefe jchon jehr große Vereinfachung 
dev Sache genügte den Anforderungen 
nicht mehr, nachdem nicht nur der Ver: 
fehr mittlerweile eine außerordentliche 
Ausdehnung in der Nichtung der 
PVarallelfreije gewonnen, ſondern auch 
das Bedürfniß nach der größten Ge: 
nauigfeit in den Zeitangaben ſich unge: 
wöhnlich gejteigert hat. 
Man will jest die Mißſtände durch 
Einführung des Syſtems der Zeitzonen 
bejeitigen. "Diefes Syſtem der Zeit: 
zonen ift nicht neu. Bor gerade zehn 
Jahren wurde die Reform der Eiſen— 
bahnzeit durch Sandford Flemming, den 
Chef des canadijchen Communications-⸗ 
weſens, angeregt, nnd ſchon im Jahre 
1883 führten die Eijenbahnen Nordame: 
rikas die Eintheilung ihres Fahrgebietes 
in fünf und ſpäter vier Zonen ein und 
beſeitigten dadurch die Verwirrungen, 
welche 75 verſchiedene Eiſenbahnzeiten 
verurſacht hatten, 
Von einer genauen Einſicht in die 
Unhaltbarkeit des europäiſchen Syſtems 
geleitet und mit Rückſicht auf die weitere 
Thatſache, daß in Europa, abgeſehen 
von den Tauſenden von Ortszeiten und 
den vielen Eiſenbahnzeiten in Deutſch— 
land, außerdem noch zwanzig verjrhie: 
dene Eilenbahnzeiten eriftiven, haben die 
Berwaltungen der öſterreichiſchen und 
ungarifchen Bahnen die Frage in ihr 
Programım aufgenommen und den De: 
ihluß gefaßt, dem Antrage der unga: 
riſchen Staatsbahnen principiell zuzu— 
ſtimmen. Diejer Antrag gipfelt darin, 
daß ganz Europa in vier Zonen einge: 
theilt wird, deren jede fünfzehn Meri— 
diane umfaßt. Die erſte Zone flieht 
England, Frankreich und Spanien ein, 
die zweite Mitteleuropa, die dritte Die 
Türkei und den Weiten Rußlands, die 
vierte den Diten Nußlands. Als Ur: 
meridian wird der Meridian angenom: 
men, welcher dur die Sternwarte von 
Greenwich (London) geht. 
Wenn nun die Uhr in Greenwih 12 
zeigt, fo Haben auch alle anderen Orte, 
die in derjelben Zone liegen, aljo ganz 
England, Frankreich, Spanien—12 Uhr. 
Um diefelbe Zeit hat die nächſte Zone, 
welche Schweden, Dänemark, Veutſch-— 
land, Schweiz, Oeſterreich-Ungarn und 
Stalien umfagt—ı1 Uhr. Die benad: 
barte Zone, der Welten Rußlands und 
die Türkei, hat dann 2 Uhr, und die 
vierte Zone, das öjtlihe Rußland 3 Uhr. 
Es unterfcheiden fich aljo die Eiſenbahn— 
zeiten der vier Zonen nur um volle 
Stunden von einander, Alles Rechnen 
mit fchwer zu merfenden Minuten: und 
Secundenzahien fällt weg. 
Diejer wohlthätigen Neuerung iſt da= 
durch ein weiteres Feld eröffnet worden, 
daß man fich von Defterreich aus bereits 
an die deutichen Eijenbahnen gewandt 
und diefe erjucht hat, den Gegenſtand in 
der im Jahre 1890 jtattfindenden Gene: 
ralverfjammlung zur Sprade zu bringen 
und der Beſchlußfaſſung zuzuführen. 
Der deutiche Eijenbahnverein hat bereits 
grundfäglihd dem Antrage zugeftimmt, 
daß endlich mit einem Reſte einer zwar 
altersehrwürdigen, aber ſehr unzweck⸗ 
mäßigen Gewohnheit aufgeräumt werde, 
welche die Bejtimmung unferer Fahrzei— 
ten ftet8 von dem Stande der Sonne ab: 
bängig macht. 

Es wird ein weiterer Schritt in eine 
Zukunft hinein fein, in welcher die Zeit- 
einheit der Welttag fein wird, der 
mit O Uhr beginnt und mit 24 Uhr 
ihliekt, wie es die Ajtronomen längjt 
eingeführt haben, in welcher es weder 
eine Tag, noch eine Nachtbejtimmung 
gibt, noch einen Vormittag, noch einen 
Nahmittag. Dieſe Weltzeit fchlingt ſich 
dann wie ein Strom um die Erde herum, 
auf weldem im Allgemeinen gefahren 
wird und in deſſen Nebenflüffe— die ein= 
zelnen Ortszeiten— Jeder einlenfen kann, 
wenn er Luft Hat. Die Weltzeitfrage 
ift thatfächlich nur eine Frage der Zeit— 
je bälder fie gelöft wird, deſto beſſer, 
und darum darf man das energiiche Be— 
ftreben der Eijenbahnverwaltungen freu: 
dig begrüßen, 


— 
— 





=> 


— Ein wegenjeinesfebens 
wandels übel berüctigter franzöfifcher 
Minijter hatte bei einer Parlamentsrede 
die Worte gebraudt: „Ih hülle mich in 
meine Tugend.” Als er wenige Tage 
darauf erkrankte und jtarb, erklärte der 
Arzt: „Das kommt davon, wenn man zu 








Deutſchlands ebenjo ſicher rechnen kön⸗ 


leicht gekleidet geht“. 





Venusmuſchel⸗Fang. 


Wie aus Nantucket berichtet wird 
der Ertrag der Fijcherei — —— 
ſcheln (Clams) an der Küſte von Maſſa⸗ 
chuſetts im diesjährigen Herbſt recht un⸗ 
bedeutend ausgefallen. Das kommt da— 
ber, daß die Mujcheln ihren Aufenthaltz- 
ort wechſeln. Bisweilen halten fie ſich 


| Jahrelang in derſelben Bucht in ſeichten 


Waſſer. Der Fiſcher, der noch geſtern 
einen guten Fang gemacht, muß heute zu 
feiner unangenehmen Ueberraſchung jehen 
daß alle Muſcheln verſchwunden find. 
Die Mollusfen find plößlich nad dem 
tiefen Wafjer ausgewandert, Die Urjache 
für diefe Bewegung ift nicht befannt; 
wahtjcheinlich hängt fie mit dem Wechſel 
in der Temperatur und Strömung zus 
jammen, 


Zehn Jahre lang — von 1865 big 
1875 — lieferte der Benusmufchel:Fang 
bei Nantudet ausgezeichnete Refultate, 
Die Venusmuſchel ift der befte Köder für 
den Kabeljau. Die Indianer an der 
Küſte von Maſſachuſetts hatten den Pu— 
titanern zuerit den Gebrauch diejes Kö— 
ders beigebracht. Man falzte die Mus 
ſcheln ein und verſchickte fie bis nach Neu: 
fundland an die großen Fifchereigefell: 
ſchaften. Dod 1875 hatte die Herrliche 
feit, wie gejagt, ein Ende. Die Mufcheln 
waren und blieben verjchwunden, und 
noch heute harrt der Fiicher von Nantucket 
auf ihre Wiederkehr, Nur einmal warb 
die lange Paufe unterbroden. Im 
Jahre 1878 hieß es plötzlich, daß die 
Muſcheln wieder da ſeien, und wirklich 
war der Fang in jenem Jahre auch recht 
lohnend. Doch es war nur ein kurzer 
Beſuch, und die Mufcheln haben ſich jeit: 
dem nicht wieder blicken laſſen. 


— Der in Gaft:London in 
der Capcolonie erjcheinende „Eaſt on: 
don Diſpatch“ jchreibt, daß die im Bons 
doland befindlichen Sendlinge der deut: 
ihen Handels: und Colonijationsgejell: 
ſchaft (Dr. Zehlide und Genoſſen) in 
Derlin (eines Unternehmens, vor dem 
von vornherein gewarnt worden ijt, weil 
es auf ganz unjicherer Grundlage in’s 
Verf geſetzt worden war) völlig mittel: 
los ſind. Unter den einzelnen Mitglie— 
dern find Streitigkeiten ausgebroden ; 
fie ſchlagen alle ihre Güter und land— 
wirthichaftlichen Geräthe um jeden Preis 
los, nur um fo viel Geld zu befommen, 
daß fie abreifen Fönnen; 18,000 Cigar⸗ 
ren und 14 Kiſten Schnäpſe wurden am 
19. October für wenige Pfund Sterling 
verkauft. Die für den Tauſchhandel 
aus Berlin geſandten Waaren liegen im 
Zollamt zu St. Johns und können nicht 
ausgelöſt werden, weil das Geld zum 
Bezahlen des Zolles fehlt. (Die Anga— 
ben werden im Ganzen auch durch andere 
Mittjeilungen von dort bejtätigt.) In 
ihrer Bedrängniß hatte die nach) Pondo— 
land abgejandte Erpedition der Handels— 
und Colonijationsgejelichaft vor einigen 
Wochen ein Telegramm an den Reiches 
Fanzler gerichtet, worin fie meldete, daß 
fie dem Hungertode entgegenjehe. Neuere 
Briefe von dort geben an, daß die im 
Beſitze der Expedition befindlichen Ges 
genjtände an die einzelnen Mitglieder 
vertheilt wurden, um dieje zu veräußern 
und fo in den Bejig einiger Mittel zu 
fommen. 








, Dr. Ernft Biennig, 
DZAHN-ARZT, 


18 Elybourn Ave. 

Befte Gold-Füllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 
Bühne werdeit gefahr: und ſchmerzlos gezogen. Billigfte 
Arciie. le61m7 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Avenne, Ecke Bine Strafe, 
(über Blunenfelds Store), 19 


) —X 
Arzt 

Zt, 

Preiſe billiger als an der Südſeite. Befte Gold: 

Fuͤllungen 51 aufwärts. Alle anderen Füllungen 


50 Cis. bis $l. Ein Gebiß beite Zähne 88. Theil⸗Gebiß 
8, $tu.35. Alle andere Arbeit im Berhältnig. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Sure 526 CnıcAGoO OPERA HousE, 


Vraktiziren in allen Gerichten, einfchließlich de Vor 
mundicaftsgerihts. Kerr Gerpheide ift ein Deuticher 


OFFICE DER CHICAGO 


Laudſords' Proleclive Socieli 


371 Larrabee Str.  1201j8 




















Finanzielles. 


GELD. 


se wer bei mir Paſſageſcheine, Gajüte odes 








wiſchendeck, nad) oder von Deutſchland kauft 


ch befördere Pailagiere nah und von Hamburg, 
remen, Mutwerpen, Rotterdam, AUmfterdam, 
avre, Paris, Stettin zc. dia New York oder 
altimore. Raflagiere nach Europa Tiefere mit 
Gepäd frei an Bord des Danıpfers. Mer Freunde 
oder Berwandte von Europa kommen lafien toill, 
Kann eö nur in feinem Intereſſe finden, bei mir Frei 
karten zu löien. Ankunft der Pailagiere in 
Chicago jtets rechtzeitig gemeldet. Näheres im der 
Beneral-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Sale Straße, 
E77 Bollmadıtd: und Erbihaitsishen in 
Europa, Golleftiouen, Boltauszahlungen ꝛc. 
Prompt beforgt. Sonntags offen bis 12 Uhr. 30 


GreenebaumSon° 
No. 116 La Salle Str, 


Verleihen Geld auf Grumd 
eigenthum zu Den nied⸗ 
rigiten Zinſen. 





eıflje 


SErſte Sypotheten für fihere Kapi 
tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 


W.L.PRETTYMAN. 
Baunk-Geſchäft. 


Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht 
Zinſen erlaubt für alle @parhinterlegungen. 


Grundeigenthums-Hupothefen gekauft 
und verfauft. 188m: 


No. 336 Divifion Straße. 








Die Chlcago Mortgage Loan E9,, 
derleiht Geld anf irgend eine betiabige Zeit umd zum jeden 
etrage von $25 bis 32500, auf Möbel, Bianoß, Bierd:. 
Magen, Blaihınen, Sagerhand-Scheine rc. ıc. LA 
olche im Beſihe des an verbleiben), an: 
dgerung und unter liberalften Bedingungen. Un 
—— werden jo gemacht daß jede?t gewänidt: 
Betrag zu irgend einer Zeit aurücbezahft werben kann 
wodurd) bei jeder Mdzadlung die Zinien ım Verhältnis 


derringert Werden. Da iwir bei weitem das em 


i in Chic: machen, find wir im | 
Die Voftubglihten Raten zu gewähren. Keute, weiche 
Geld gebraufen, werden e3 in ihrem Intereſſe und gu 
ihrem Bortheil finden, wenn fie bei uns vorſprechen, e5t 
He Anleihen machen. 
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